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Die Wahl in Hirſchberg. 

Aus den allgemeinen Wahlreden, Wahlverſammlungen, Wahl⸗ 
angriffen und Wahlintriguen richtet ſich heute unſere Aufmerkſamkeit 
auf die ſpecielle Wahl in unſerem Hirſchberg, die fo recht deutlich 
den Beweis liefert, bis zu welcher Höhe von perſönlichen Angriffen 
der Wahleifer — um nicht ein ſtärkeres Wort zu gebrauchen — ſich 
verſteigen kann. In dieſem Wahlkreiſe ſtehen ſich zwei Candidaten 
gegenüber, nämlich der bisherige Abgeordnete Dr. Georg v. Bunſen 
und der Fabrikant Linke, beide liberal, der Eine mehr, der Andere 
weniger, der Eine Freihändler, der Andere Schutzzoͤllner. Um feinen 
Austritt aus dem liberalen Wahlverein in Hirſchberg, der bisher die 
Wahlen des Hirſchberger Kreiſes ſo ziemlich geleitet und auch jetzt 
wieder den Dr. von Bunſen einſtimmig vorgeſchlagen hat, zu mo⸗ 
tiviren, hat Herr Fabrikant Linke jetzt im „Boten aus dem Rieſen⸗ 
gebirge“ folgende Erklärung erlaſſen, die wir wörtlich mittheilen; 
te lautet: 

0 In Folge des Referats über die letzte Verſammlung des liberalen 
Wahlvereins und die darin enthaltene Mittheilung über meinen Aus⸗ 
tritt aus demſelben ſehe ich mich zu der Erklärung veranlaßt, daß ich 
nicht lediglich aus zollpolitiſchen Gründen ausgeſchieden bin, ſondern auch 
deshalb, weil unſer bisheriger und vom liberalen Wahlverein wieder 
aufgeſtellter Abgeordneter Herr Dr. Georg von Bunſen, für den ich 
ja früher ſelbſt lebendig eingetreten bin, ſich mehr und mehr 
den extremen Richtungen genähert hat, und weil es mir mein ſchlicht 
patriotiſches Gefühl nicht zuläßt, auch da noch ruhig zuzuſehen und es 
ſtillſchweigend zu billigen, wenn auf die klar geſtellte Frage: ob endlich 
gegen die Mordgeſellen vorgegangen werden ſoll, die frech genug ſind, 
das Aſylrecht einiger Staaten derart zu mißbrauchen, daß ſie ungeſcheut 
und öffentlich in ihren Blättern auch zum Morde unſeres alten, 
ehrwürdigen Kaiſers auffordern (dieſe Frage ſtellte Sinn und Zweck 
des Antrages Windthorſt im Reichstage dar) der Herr Abgeordnete aus 
irgend welchem Grunde bei Seite tritt, ohne ſein entſchiedenes und 
lautes „Ja!“ abzugeben. Für ſolches Verhalten finde ich abſolut keine 
Entſchuldigung. Wenn der Herr Referent ferner Diejenigen als „Pſeudo⸗ 
Liberale“ Beach, welche dem liberalen Wahlverein nicht mehr zu 
folgen vermögen, ſo muß ich gegen dieſe Bezeichnung entſchieden pro⸗ 
teſtiren, denn ihr Liberalismus iſt gewiß nicht minder ehrlich und auf⸗ 
richtig, als früher und bei Vielen, die noch ſo ſehr mit ihren liberalen 
Grundſätzen renommiren, ſie aber fallen laſſen, ſobald ihr eigenes liebes 
„Ich“ in Frage kommt. Ich hoffe, daß der Herr Referent noch Gelegen⸗ 
heit findet, ſich davon zu überzeugen. 

Herr Linke ſagt ja ſelbſtverſtändlich nicht, daß Herr v. Bunſen 
ſelbſt zu jenen Mordgeſellen gehört, welche das Aſylrecht etlicher 
Staaten mißbrauchen u. ſ. w. — Das war einfach unmöglich, weil 
die Liebe und Treue der Familie Bunſen — Vater und Sohn — 
zu unſerem geſammten königlichen Hauſe, zu dem vorigen Könige, 
wie dem jetzigen Kaiſer, weltbekannt iſt — aber es genügt die 
Verbindung und es genügt insbeſondere mitzutheilen, daß Herr von 
Bunſen dem bekannten Windthorſt'ſchen Antrage nicht zugeſtimmt 
und ſo gewiſſermaßen dazu beigetragen hat, daß jene Mordgeſellen in 
ihren verbrecheriſchen nichtswürdigen Anſchlägen fortfahren können. 
Das iſt es, war wir nicht genug verurtheilen können. So weit, 
Herr Linke, darf man in einem perſönlichen Angriffe auch bei den 
heftigſten Wahlkämpfen nicht gehen, zumal eine vollſtändig genügende 
Erklärung und Vertheidigung jener Abſtimmung über den Windt⸗ 
horſt'ſchen Antrag Ihnen, Herr Linke, bereits vorlag. Jener Antrag 
des Herrn Abg. Dr. Windthorſt lautete nämlich: 

„Der en wolle beſchließen: 

den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, auf eine Vereinbarung mit den 

Regierungen anderer Staaten hinzuwirken, wodurch jeder ſolcher Ver⸗ 

einbarung beitretende Staat ſich verpflichtet: 

a. den Mord oder den Verſuch des Mordes, welche an dem Oberhaupt 
eines der Vertragsſtaaten verübt worden find, 
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Urgeſchichte und älteſte Induſtrie Schleſiens und Polens. 
Von Dr. Hermann Kunisch. 

Das erſte geologiſch nachweisbare Auftreten von Menſchen fällt in 
die Diluvial⸗ oder Eiszeit, d. i. in diejenige Erdperiode, in welcher 
die Herausbildung von Klimazonen ſchon ihren Abſchluß gefunden 
hatte, in welcher die Phanerogamen unter den Pflanzen und zum 
Theil rieſenhafte Säugethiere in der Thierwelt die Hauptrolle ſpielten. 
Europa erſchien damals als eine von Oſten nach Weſten ſich er⸗ 
ſtreckende Inſel, die kaum der Hälfte unſeres heutigen Erdtheiles an 
Größe gleichkam. Holland, Dänemark, Norddeutſchland und Nord⸗ 
Rußland exiſtirten noch nicht als Küſtenländer unſeres Continents, 
ſondern bildeten noch den Boden des mit Eis bedeckten nordeuropäi⸗ 
ſchen Diluvialmeeres, welches ſpeciell in unſerer Gegend bis an den 
Fuß des Rieſengebirges reichte. Der größte Theil des polniſchen Jura, 
welcher von Krakau bis Czenſtochau ſich erſtreckt und die natürliche 
Grenze zwiſchen Schleſien und Polen ausmacht, ragte aus dem 
Meere hervor. 

In dieſem faſt ausſchließlich aus Kalk beſtehenden Höhenzuge gab 
es ſchon damals umfangreiche Höhlen, die von Thieren und Menſchen 
bewohnt waren. Im Laufe der Zeit wurden ſie von Kalkſinter (d. i. 
Kalkabſatz der in dem Gebirge circulirenden Gewäſſer) und von den 
Ueberreſten der untergegangenen Lebeweſen mehr oder minder ausge⸗ 
füllt. Um von letzteren genaue Kenntniß zu erlangen, hat man in 
vergangenem Jahrzehnt die Ausgrabung dieſer Höhlen unternommen. 
Graf Zawisza machte den Anfang damit und legte ſeine Reſultate 
nieder in dem Werke „Poszukiwania archeologiezne w Polsce, 
Warszawa 1874—1879“, Weit umfangreichere Arbeiten wurden 
im Jahre 1879 von Herrn Geheimrath Profeſſor Dr. F. Römer, 
dem um die Kenntniß der geologiſchen Verhältniſſe Polens und 
Schleſtens hochverdienten Forſcher, ausgeführt. Er verlegte ſich be⸗ 
ſonders auf die Höhlen der Umgegend von Ojcow (eirca 6 Meilen 
öſtlich von Myslowitz). Die Veroffentlichung der hierbei erlangten 
wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe wird in Kurzem erfolgen. Einen recht 
hübſchen Ueberblick über dieſelben kann man auf der hieſigen Gewerbe⸗ 
und Induſtrie⸗Ausſtellung gewinnen. Hier ſind von dem Genannten 
zahlreiche Proben der Induſtrie menſchlicher Höhlenbewohner und die 
Reſte der mit den Höhlenmenſchen gleichzeitig lebenden Thierarten, 
welche heut zu Tage zum Theil ausgeſtorben oder in die Polargegen⸗ 
den und das Hochgebirge zurückgewichen ſind, zum Theil aber noch 
ihre damaligen Wohnſitze behaupten, in einem 1 Meter breiten und 
3 Meter langen Tiſche zur Schau geſtellt. Derſelbe befindet ſich in 
der Gruppe I zwiſchen dem Eingange und dem Ausgange des Rieſen⸗ 
gebirgs⸗Panorama und in unmittelbarer Nähe der Grotte, in welcher 
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b. die zwiſchen ae getroffene Verabredung des unter a be⸗ 
zeichneten Verbrechens, auch wenn es zum Beginn dieſes Verbrechens 
nicht gekommen iſt, f 

e. biegen Aufforderung zu dem unter a bezeichneten Ver⸗ 

rechen, 
ſowohl gegen ſeine eigenen Angehörigen, als auch gegen die in ſeinem 

Gebiete ſich aufhaltenden Fremden mit Strafe zu bedrohen; 

d. einen in ſeinem Gebiete ſich aufhaltenden Ausländer, welcher das 
unter a bezeichnete Verbrechen begangen hat, auf Anſuchen der 
Regierung des Staats, in welchem das Verbrechen verübt worden, 
an letzteren auszuliefern. —“ 


Auf eine Mittheilung aus Hirſchberg, „man ſei von ſeiner „Nicht⸗ 
abſtimmung über die Windthorſt'ſche Reſolution in be⸗ 
freundeten Kreiſen unangenehm berührt worden“, antwortete damals 
(im Mai d. J.) Herr von Bunſen: E 

36 bin der Berathung des Windthorſt'ſchen Antrages aufmerkſam 

efolgt, habe aber während der Abſtimmung mich mit andern im Vor⸗ 
aale befunden. Wer das unrecht findet, wird vermuthlich erſtens meinen, 
daß jeder Abgeordnete die Pflicht hat, 1 wt ürſtenmörder einzutreten, 
und zweitens, daß, wenn er das nicht will, er dem Reichstage ſeine 
Gründe auseinanderſetzen und dann öffentlich gegen den Beſchluß ſeine 
Stimme abgeben ſoll. So überaus kurz iſt das Gedächtniß vieler Men⸗ 
ſchen, daß vielleicht angenommen wird, es habe ſich damals um einen 
Aufſchrei des Abſcheus wider die Petersburger Verbrechen gehandelt. — 
Mit Nichten! Dieſem Drange war ſofort nach deren Bekanntwerden in 
würdigſter Form ein Genüge geſchehen; der Dank des regierenden Kaiſers 
it uns erſt kürzlich durch feinen Botſchafter, Herrn von Saburow, über: 
mittelt worden. In der That habe ich den Eindruck, als ſei das Ent⸗ 
ſetzen über jene verruchte Handlung in Deutſchland, bei mir, bei allen, 
ein mächtigeres geweſen als in Rußland ſelbſt! Alſo nicht darum han⸗ 
delte es ſich am 4. v. M., ſondern um eine Aufforderung an den Herrn 
Reichskanzler, eine Convention mit anderen Staaten einzu: 
leiten, welche die Beſtrafung und die Auslieferung ſolcher Verbrecher 
herbeiführen möge. 5 5 

Hiervon mißfiel mir, offen geſtanden, mit Ausnahme der ohne Zweifel 
guten Abſicht, ziemlich alles. En a 

Ich Varpite zunächſt nicht abzuſehen, en Fürſt Bismarck 
einer Aufforderung bedürfen könne Wer hat bei ihm jemals Mangel an 
Initiative entdecken wollen? 

Und nun gar eine Aufforderung vom Reichstag! — der mit auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, wie ich in meiner Rede vom 24. v. M. gelegentlich 
näher auszuführen verſucht habe, ſich grundſätzlich nicht befaßt, wenn ſie 
SEE auf Grund des Artikels XI der Reichs⸗Verfaſſung vorgelegt 
worden. 

„Auf eine Vereinbarung hinwirken.“ Wer dazu auffordert, muß ſich 
ebenſo ernſtlich wie derjenige, welcher der Aufforderung nachkommt, die 
Folgen eines Mißerfolges en Bemühungen klar machen. Wenn die 
„anderen Staaten“ Nein ſagen? Soll man die Kräukung nationaler 
Ehre, die darin 1 ruhig einſtecken? Das iſt nicht gerade deutſche 
Art. Oder einen Krieg entzünden? Oder einen kriegsähnlichen, feind⸗ 
ſeligen Brieſwechſel eröffnen, welcher Nationen, wie wir alle wiſſen, auf 
lange Jahre hin mißſtimmt? Bekanntlich ſind es die Vereinigten Staa⸗ 
ten Nordamerikas, ferner England, Frankreich, Italien und die Schweiz, 
welche dem 1 belgiſchen Princip, — jener Schriftſteller in der 
„Bolt, a. d. R.“ kennt letzteres ohne 15 — nicht beigetreten ſind. 
An die Regierungen dieſer Staaten ſollte alſo der Herr Reichskanzler 
aufgefordert werden, mit dem Erſuchen heranzutreten, daß ſie ſich mittelſt 
internationaler Verträge binden mochten. Hat irgend jemand ernſtlich 

edacht, der vorſchauende Reichskanzler werde ſo thöricht ſein, ſich aus 

(merifa einen Korb zu holen?! Ich möchte das Geſicht eines amerika⸗ 

niſchen Staatsſecretärs in dem Augenblick ſehen, wo ihm eine Abe Bu: 
muthung vorgetragen würde. Mir iſt als hörte ich den volltönenden, 
ſchön ausklingenden Sa worin er ſeiner Entrüſtung darüber Ausdruck 
gäbe, daß man den Verſuch gewagt habe, die Vereinigten Staaten zu 
einer Convention zu verlocken, die ein Mißtrauen in die Rechtſprechung 
Amerikas in . ſchließe und, kraft ihrer unvermeidlichen Vieldeutigkeit 
ſchließlich das Palladium des Aſylrechtes antaſten müſſe. 

Natürlich iſt das auch gar nicht verſucht worden! Fürſt Bismarck 
hat überhaupt keinerlei directe 800 f 

die heilkräftigen Wäſſer der Kronenquelle aus Salzbrunn dem Publi⸗ 
kum gereicht werden. Durch ſeine Stellung vor den drei Tropfſtein⸗ 
hohlen darſtellenden Oertlichkeiten wird feine Beziehung zu den Kat 
ſteinhöhlen dem Beſucher der Ausſtellung unwillkürlich näher gelegt. 


Wenden wir uns zunächſt der vertretenen Thierwelt zu. An erſter 
Stelle iſt anzuführen der heute ausgeſtorbene Höhlenbär (Ursus 
spelaeus), welcher ungefähr die Größe unſeres Pferdes beſaß und 
ſich von dem jetzt lebenden, in den Karpathen gar nicht ſeltenen, 
braunen Bär (U. arctos) außer durch die Größe auch durch gewiſſe 
Eigenthümlichkeiten der Schädelbildung und des Gebiſſes unterſchied. 
Die 0,35 Meter lange linke Hälfte des Unterkiefers, die 0,12 bis 
0,13 Meter langen und 0,03 —0,04 Meter dicken Eckzähne, der 0,24 
Meter breite erſte Wirbel (Atlas) und alle übrigen ausgelegten 
Knochen dieſer Species ſind von der beſten Erhaltung. Aus der An⸗ 
zahl der aufgefundenen Knochen und beſonders der aufgeſammelten 
Eckzähne geht hervor, daß in den einzelnen Höhlen viele Hunderte 
ſolcher Thiere gehauſt haben. Selbſtredend bewohnten ſie die Höhlen 
nicht alle gleichzeitig, ſondern ſie lebten in ihnen in aufeinander⸗ 
folgenden Generationen durch eine nicht genauer beſtimmbare, wahr⸗ 
ſcheinlich mehr als tauſendjährige Zeit hindurch. — Von den übrigen 
Raubthieren ſind hervorzuheben der Höhlenlöwe (Felis spelaea) 
und die Höhlenhyäne (Hyaena spelaea), welche ebenfalls zu jener 
Zeit erloſchen und ſich vorzugsweiſe durch Größe von den nächſten 
Verwandten der Jetztzeit auszeichneten. Bis in unſere Erdepoche 
haben ſich in den Eisregionen des hohen Nordens der Polarfuchs 
(Canis lagopus), in den Wäldern der nördlichen Hemisphäre der 
Dachs (Meles vulgaris), und hauptſächlich in den Waldungen 
e die Wildkatze Felis Catus) und der Luchs (F. Lynx) 
erhalten. 

Daß die verſchtiedenen Thierarten die Höhlen abwechſelnd inne 
hatten, iſt wohl denkbar. Wahrſcheinlicher aber iſt, daß die meiſten 
von ihnen durch den ſtarken und an Zahl überaus überlegenen Höhlen- 
bären in jene geſchleift und dort bis auf die Knochen verſpeiſt wurden. 
Auf dieſe Weiſe mögen wohl auch die vorhiſtoriſchen rieſenhaften Dick⸗ 
häuter, das 3 bis 6 Meter hohe, mit nahezu fußlangen Haaren be⸗ 
deckte und mit bis 4 Meter langen, 30 Centimeter dicken und 80 
Kilogramm ſchweren Stoßzähnen bewaffnete Mammut) (Elephas 


primigenius) und das ebenfalls behaarte, durch zwei hintereinander 
ſtehende bis 1 Meter lange Naſenhöcker von hornig⸗faſeriger Beſchaffen⸗ 


heit charakteriſirte Nashorn (Rhinoceros tichochinus) in die Höhlen 
gelangt ſein. Daß der untergegangene Urochs (Bos primigenius), 
die noch nicht erloſchenen Pferde (Equus caballus), Hirſche (Cervus 
elaphus) und Wildſchweine (Sus scrofa) von dem gefräßigen Höhlen⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


ritte, weder bei Amerika, noch bei 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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irgend einer anderen Macht gethan. Es iſt bei einzelnen Staaten an⸗ 
eklopft worden, jedoch verſtändiger Weile nicht von Seiten Deutſchlands, 
ondern — Rußlands. Mit welchem Erfolge, ließ ſich ſchon an dm 
Tage vorausſehen, wo der Windthorſt'ſche Antrag in dem Reichstage zur 
Verhandlung ſtand. Die kleine Schweiz iſt in die größte Aufregung ver⸗ 
ſetzt worden. Sie hat ihrem gerechten Zorn Worte geliehen, wie man 
nach ſo langer günſtiger Erfahrung in die 19 110 ihres Willens oder in 
ihre Fähigkeit, die Uebergriffe ausländiſcher Mordbuben zu beobachten 
und zu verfolgen, einen Zweifel ſetzen könne. Frankreich und Italien 
haben in den denkbar liebenswürdigſten Formen jeden Vertrag rund ab⸗ 
gelehnt. In England hat der Vertreter des auswärtigen Miniſters im 
Unterhaufe ſeine Befriedigung ausgeſprochen, daß niemals auch nur der 
Verſuch gemacht worden ſei, eine ſolche Zumuthung nach London zu 
richten. Und ſelbſt von Oeſterreich iſt ſoviel bekannt, daß der Leiter des 
auswärtigen Miniſteriums von ſeiner Abneigung, ſich durch eine Con⸗ 
vention die Hände zu binden, kein Hehl macht. „Wir wiſſen in Oeſter⸗ 
reich ſolche Böſewichter ſchon zu packen und unſchädlich zu machen und 
brauchen uns vom deutſchen Reichstag die Wege nicht erſt weiſen zu 
laſſen“, ſo ſpricht man in der Hofburg. 5 

enn doch nur diejenigen, welche an meiner Nichtabſtimmung Anſtoß 
nehmen, mit derſelben Vorliebe, wie ich Staatsverträge zum Gegenſtand 
ihrer Studien machten! Sie würden ſo gut wie ich wiſſen, daß, wer mit 
einer fremden Macht über Fragen innerer enen Rechtspflege, 
Verwaltung eine Convention abſchließt, dieſer fremden Macht, ſo weit 
der Inhalt ſolcher Convention reichen mag, das Recht der Einmiſchung 
in feine innere Angelegenheiten einräumt. 

Meiner Beobachtung entzieht es ſich ja vollſtändig, ob die Reſolution 
Windthorſt dem Fürſten Bismarck in dem Augenblick willkommen war 
oder nicht. Aber das glaube ich beſtimmt, daß er, wenn ihm etwas ſo 
Geringfügiges, wie die Nichtabſtimmung einiger Abgeordneten, etwa zu 
Ohren kommen ſollte, ausrufen würde: „Das war im Grunde von den 
Leuten ganz geſcheut!“! , ee 

Ein Vertrag, der Deutſchland bindet, wird nicht zu Stande kommen. 
Sollte die Abfaſſung eines ſolchen verſucht werden, ſo wage ich nicht, es 
für unmöglich zu erklären, daß ein Wortlaut gefunden werde, der jeden 
Mißbrauch ausſchlöſſe. Die Erfahrungen jedoch, die mit der ſo mühſamen 
Feſtſtellung des Textes im Socialiſtengeſeße gemacht worden, ermuthigen 
Unſere Hoffnung auf ein Gelingen in dem jetzt beſprochenen Falle nicht 
allzuſehr. Jedenfalls glaube ich nachgewieſen zu haben, daß es vor⸗ 
haliger war, für den Windthorit’ihen Antrag nicht zu jtimmen 7 

eshalb ich nun nicht dagegen geſprochen und hernach geſtimmt 
habe? Das zu erläutern werden wenige Worte genügen. 

Auch meine che war unter den Zeichnern des Antrages reichlich 
vertreten. Nur ſehr ſchwerwiegende Gründe hätten mich bewegen können, 
die Dinge „beſſer wiſſen zu wollen“ als Andere, die mir allewege „über“ 
u ſein BT Ich war überzeugt, der Beſchluß müſſe wirkungslos 

leiben. Ich vertraute Seiner Majeſtät dem Kaiſer und dem Reichs⸗ 
kanzler, daß fie ſich an den Antrag Windthorſt nicht kehren und Deutſch⸗ 
land keiner immerhin unwillkommenen Kränkung feines Anſehens aus- 
ſetzen würden. Ich blieb deshalb draußen, in dem Bewußtſein, daß es 
zwar nichts ſchadet, einmal klüger zu ſein als Andere, aber nicht Jedem 
gut anſteht, klüger zu ſchei nen.“ ; 

Auch der ſpätere Verfolg der Angelegenheit hat Herrn v. Bunſen 
glänzend gerechtfertigt, ſo daß, wäre dieſelbe nicht längſt in Vergeſſen⸗ 
heit gerathen, gar Mancher es heute bereuen würde, nicht ebenſo wie 
er dem Sinnſpruche: In dubiis abstine gefolgt zu fein, Bis 
heute hat Deutſchland nicht einen einzigen Schritt im 
Sinne der Reſolution Windthorſt gethan. Rußland zog 
längſt die ausgeworfenen Fühlfäden wieder ein. Stolz beruft ſich 
jeder Staat auf feine eigene Geſetzgebung und Praxis. Moſt wurde 


in London von engliſchen Geſchworenen verurthellt. In Harman” 


Ohr iſt bei feiner Ankunft in Amerika der Ruf: „Auslieferung wegen 
Mordverfuches fo vernehmlich erklungen, daß er eiligſt das Weite 
ſuchte. Nicht „Convention“ ſondern „Uebereinſtimmende Praxis“ 
lautet das Princip der Gegenwart. Wir hoffen, daß Herr v. Bunſen, 
deſſen ſtreng monarchiſche Geſinnungen bekannt ſind, die hämiſchen 
Angriffe ſeiner Gegner nicht weiter beachten wird. 

bären nicht verſchmäht wurden, lehren ihre überaus zahlreichen zer⸗ 
biſſenen und abgenagten Knochenreſte, die wir mit den unverſehrten 
Knochen des Mörders zuſammen im Kalk eingebettet finden. Uebrigens 
ſprechen viele Umſtände dafür, daß die letztgenannten Thierarten auch 
bereits von dem Urmenſchen als Hausthiere gepflegt und in größeren 
Mengen zuſammengehalten wurden. So viel läßt ſich von dem gegen⸗ 
ſeitigen Verhältniſſe der Thiere ſagen, die wir auf der Ausſtellung 
durch prachtvoll conſervirte Kiefer oder andere thpiſche Skelettheile ver⸗ 
treten ſehen. f 


Der Menſch hat die Höhlen allem Anſcheine nach abwechſelnd mit 
den Höhlenbären bewohnt. Daß er in der That hier anſäſſig war 
und nicht etwa nur unfreiwillig hineingeſchleift unter den Tatzen und 
Zähnen der blutgierigen Beſtien fein Leben aushauchte, beweiſen die 
zahlreichen Funde von Werkzeugen, Geräthen und Schmuckgegenſtänden. 


ASIEN 
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Einen unbezweifelbaren Belag für die Glelchzettigkeit von Menſch und 


Höhlenbär bietet ein Stück Kalkſinter, in welchem ein Wirbel dieſes 
Thieres neben einem augenſcheinlich von Menſchenhand gefertigten 
Feuerſteinmeſſer eingebacken iſt. Unter den Erzeugniſſen der primi⸗ 
tiven Induſtrie nehmen die Steingeräthe das höͤchſte Intereſſe in 
Anſpruch. : 

Wie heute das Eiſen, bildete damals die Culturbaſis der Feuer⸗ 
ſtein. Durch einfaches Abſpalten von größeren Feuerſteinknollen fer⸗ 
tigte man ſich ſcharfkantige Meſſer, Schabinſtrumente und keilförmige 
oder ſpitzartähnliche Stücke, die ſich nach Einfügung in einen Stiel 


als Schlagwerkzeuge und Waffen gebrauchen ließen. Ein ſolcher als 8 


Nucleus bezeichneter Feuerſteinpflock und 39 Meſſer der verſchledenſten 


Größe find ausgeſtellt. Unter ihnen giebt es einige, welche durch ihre 


regelmäßigere Form und ihre angeſchliffene Oberfläche bereits einen 
erheblichen Culturfortſchritt bekunden. Auch finden ſich vor ein Feuer⸗ 
ſteinſtück, welches mit einer gezähnten ſcharfen Kante verſehen tft und 
offenbar als Säge diente, und ein anderes, das als Pfeilſpitze oder 
Spitzmeißel verwendet werden konnte. Was man mit ſolchen Inſtru⸗ 
menten trotz ihrer Unvollkommenheit erreichen kann, hat jüngſt von 
Scheſted gezeigt, indem er auf Bornholm unter ausſchlleßlicher Ver⸗ 
wendung derſelben eine Hütte nebſt dem nothwendigſten Hausgeräth 
herſtellen ließ. Mit den zwei Kugeln aus Diorit und Sandſtein 
(Kornquetſcher) ſcheinen die Höhlenmenſchen das Getreide gemahlen 
und mit den drei aus feinem Sandſtein und ſchwarzem Quarzitſchiefer 
1 Schleifſteinen knöcherne und thönerne Geräthe bearbeitet zu 
aben. RE 
Unter den Knochengeräthen finden ſich Meſſer von halbmondähn⸗ 


licher Geſtalt, welche offenbar den Zweck unſerer Sicheln erfüllten. 


Sie find aus den Eckzähnen des Schweines hergeſtellt und befiken an 


e 


Breslau, 17. Anguſt. 

Die ſtaatliche Anerkennung des vom Papſte zum Biſchof von Trier 
ernannten Dr. Korum iſt demnächſt zu erwarten. Man will wiſſen, daß 
die vertraulichen Verhandlungen zwiſchen Berlin und Rom ſeit langer Zeit 
im Gange waren und es wird auf einen freundſchaftlichen Briefwechſel 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Papſte hingewieſen, welcher bis zum letzten 
Geburtstage des Kaiſers zurückdatirt. Vom Biſchof Korum liegt bereits 
aus Rom ein Begrüßungstelegramm feiner Diöceſe nach vollzogener Weihe 
vor. Vielfach wird die Frage erörtert, ob beſtimmte Abmachungen über 
die Anzeigepflicht der Geiſtlichen bei den bezüglichen Verhandlungen 
getroffen worden ſind. Der Ausweg bliebe allerdings noch offen, daß auch 
in der Didcefe Trier bis auf Weiteres die erledigten Pfarreien nicht zur 
Beſetzung gelangten; dann würde dort der Zuſtand eintreten, wie in den 
Didcefen Ermland, Kulm und Hildesheim, in welchen die dort noch amti⸗ 
renden Biſchöfe, um mit den Maigeſetzen nicht in Conflict zu gerathen, 
alle erledigten Pfarrſtellen einfach nicht wieder beſetzt haben. Die Regierung 
hat jedoch officiös erklären laſſen, daß ſie mit der Zulaſſung dieſes neuen 
Biſchofs zugleich den verwaiſten Gemeinden eine geordnete Seelſorge wieder 
verschaffen will, und kann man deshalb nur zu dem Schluſſe kommen, daß 
wegen der Anzeigepflicht beſtimmte Vereinbarungen getroffen ſind, die 
auf dem Wege der Reviſion der Geſetzgebung zur Erſcheinung kommen 
werden. 

In Frankreich rückt der Tag der Wahlen nahe. Inzwiſchen geſtaltet 
ich die Wahlbewegung, die anfänglich nur geringe Aufregung verurſachte, 
recht ſtürmiſch. Gambetta, der am 12. d. Mts. in Belleville nur vor einer 
kleinen, aus ſeinen unbedingten Anhängern beſtehenden Zuhörerſchaft 
ſprach, wollte geſtern in Charonne ſein Wahlprogramm öffentlich entwickeln, 
wurde aber daran durch den Lärm und die Unterbrechungen ſeiner Gegner 

gehindert und mußte, ohne zum Worte gelangen zu können, den Saal ver⸗ 
aſſen. Man ſieht, wie wandelbar die Volksgunſt iſt. Uebrigens tragen die 
Gambettiſtiſchen Blätter die größte Zuverſicht zur Schau und ſtellen den 
Sieg Gambetta's als etwas Unzweifelhaftes hin. 

In England hat ſich das Oberhaus denn doch geſcheut, den Conflict 
auf die Spitze zu treiben, und zog es vor, den Rückzug anzutreten, wozu 
ihm ſeitens der Regierung goldene Brücken gebaut worden waren. So iſt 
denn endlich nach langem Ringen die Landbill von beiden Häuſern ange⸗ 
nommen worden. Ob dieſelbe die erwarteten Früchte tragen und zur De: 
ruhigung Irlands führen wird, muß abgewartet werden. 

Die letzte officielle Veröffentlichung über Cypern erregt in London all⸗ 
gemeine Unzufriedenheit durch die Ausſicht auf ein chroniſches Deficit, 
welches aus dem engliſchen Staatsſäckel zu decken ſein würde. Da zugleich 
die Nutzloſigkeit der Inſel in militäriſcher Beziehung angenommen wird, ſo 
entſpringt die Frage, was mit der Inſel zu thun ſei. Die „Times“ bemerkt, 
Niemand denke daran, die Inſel den Erpreſſungen und der Mißwirthſchaft 
der Paſchas zurückzugeben; die liberalen Staatsmänner ſollten daher einen 
Ausweg finden, der weder die politiſche Zukunft zerſtöre, noch Englands 
eigene Intereſſen ſchädige. 

Aus Amerika laufen höchſt beunruhigende Nachrichten über das Be⸗ 
finden des Präſidenten Garfield ein. Sein Tod wäre um ſo bedauer⸗ 
licher, als in dieſem Falle der Vicepräſident Arthur zur Regierung be⸗ 
rufen wäre, dieſer aber ein Förderer des bisherigen Syſtems der Corruption 
iſt. Die von Garfield erhoffte Zeit der Reformen wäre ſomit abermals auf 
Jahre hinausgeſchoben. 


Deutſchland. 

= Berlin, 16. Auguſt. [Der Haushaltsetat. — Der 
Skandal in Stettin. — Militäriſches.] Die Arbeiten für 
den nächſtjährigen Haushaltsetat ſowohl in Preußen wie im Reiche 
nehmen ihren geregelten Fortgang. Es ſind alle Vorkehrungen ge⸗ 
troffen, um die Etats den beiden parlamentariſchen Körperſchaften 
rechtzeitig, d. h. ſofort nach ihrem Zuſammentritt, zugehen zu laſſen. 
In beiden Etats ſollen, ſoweit ſich das bis jetzt abſehen läßt, keine 
erheblichen Veränderungen gegen den laufenden Etat vorkommen. — 
Die Nachrichten über Judenhetzen aus Pommern haben heute eine 
Araurige Erweiterung erfahren. Nach Privatberichten aus Stettin iſt 
mun auch der Hauptſtadt der Provinz Pommern der Schandfleck eines 
ſolchen Pöbelexceſſes nicht erſpart geblieben. Eine nach Hunderten 
zählende Menge durchzog geſtern Abend lärmend die Stadt und ſchickte 


den Enden runde Löcher, die zum Aufhängen oder Befeſtigen an einen 
Stiel dienten. Die meiſten knöchernen Inſtrumente wurden als 
Pfriemen, Nadeln, Pfeilſpitzen und Harpunen verwendet. Welchen 
Zweck die ſechsmal durchbohrte, 3 Centimeter lange und 1½ Centi⸗ 
meter breite, aus Eberzahn hergeſtellte Platte hatte, läßt ſich nicht 
ſagen. Daſſelbe gilt von einer ziemlich gleich großen dreieckigen Platte, 
die aus dem Zungenbein eines großen Wiederkäuers fabricirt iſt. 
Ohne Bedenken dürfen die aufgefundenen Perlen von Knoche, ſowie 
die aus Bernſtein und Glasmaſſe als Schmuckgegenſtände angeſprochen 
werden. 

Was endlich die Thongeräthſchaften anlangt, fo bieten ſich uns zit: 
nächſt fünfzehn Bruchſtücke von topf⸗, urnen⸗ und tellerartigen Ge⸗ 
fäßen dar. Einige find aus Lehm, der mit grobem Sand vermiſcht 
iſt, mit freier Hand hergeſtellt und zeigen entweder gar keine oder 
nur ganz rohe, aus eingekratzten Wellen⸗ oder Zickzacklinien beſtehende 
Verzierungen. Ein ungefähr ½0 Liter enthaltendes Töpfchen jener 
Culturſtufe iſt ziemlich vollſtändig erhalten. Andere Scherben ſind 
von feinerem Thon, beſitzen eine Glaſur und beweiſen durch die regel⸗ 
mäßigere Form und die exactere Verzierung, daß bereits zur Zeit ihrer 
Entſtehung die Töpferſcheibe in Gebrauch war. Die Ornamentirung 
dieſer Objeete erinnert lebhaft an Flechtwerk und ſpricht für einen ge⸗ 


wiſſen Grad der Ausbildung in der Flecht⸗ und Webetechnik. Weitere F 


Beläge hierfür liefern die zehn aus gebranntem Thon hergeſtellten 
Spinnwirtel. Hiermit wäre die Schilderung der menſchlichen Induſtrie 
in der ſogenannten Steinzeit abgeſchloſſen. 

Die vorliegenden Ringe und die Bruſtſpange aus Bronce zeugen 
für das Bewohntſein der Höhlen in der nächſten Culturepoche, der 
Bronceperiode. Die eiſerne Lanzenſpitze und die beiden Pfeilſpitzen 
aus demſelben Metall ſind die Vertreter der Eiſenperiode. Eine 
römiſche Silbermünze endlich giebt den Beweis, daß auch während 
unſerer Zeitrechnung die Grotten dem Menſchen als Zufluchtsſtätten 
dienten. Vielleicht ſtammt ſie von Kaufleuten aus dem Süden, die 
über Polen und Schleſien zogen, um in den Oſtſeeprovinzen Bernſtein 
einzukaufen. 

Die in dem engen Rahmen des Schautiſches untergebrachten und 
hier beſprochenen Gegenſtände bilden nur einen kleinen Theil der 
Höhlenfunde. Die Hauptſammlung derſelben befindet ſich im könig⸗ 
lichen mineralogiſchen Univerſitäts⸗Muſeum (Schuhbrücke 38/39, IL). 
Auf beſondere Meldung bei dem Muſeums⸗Director, Herrn Geh. Rath 
Prof. Dr. Römer, hin wird jedem Intereſſenten an den Wochentagen 
in der Zeit von 11½—12½ Uhr das geſammte Material zugänglich 
gemacht werden. 


Schach.] Der zweite Congreß des Deutſchen Schach⸗Bundes beginnt 
am 28. d. in Leipzig. Die Vorverſammlung findet am Nachmittag dieſes 


ſich an, Häuſer und Läden jüdiſcher Einwohner zu ſtürmen. Die 
Polizei griff kräftig und umſichtig ein und nahm ſofort einige 20 Ver⸗ 


haftungen vor. Der Tumult wurde zwar augenblicklich unterdrückt, 
doch lebt die jüdiſche Bevölkerung der Stadt in nicht geringer Angſt 
und Aufregung, zumal da die Stadt augenblicklich wegen der Manöver 
von Truppen ziemlich entblößt iſt. Daß ſolche Vorgänge in einer der 
größten Städte der Monarchie, am Sitze der Regierung und des 
Armeecorps⸗Commandos möglich ſind, ſcheint doch auch ſelbſt in höheren 
Regionen, in welchen man bisher dieſe ganze Bewegung ziemlich leicht 
genommen hatte, ernſte Bedenken hervorgerufen zu haben. Inzwiſchen 
kommen bittere Klagen von den Communen derjenigen Städte 
Pommerns und Weſtpreußens, in welchen Judenkravalle ſtattfanden, 
wegen der den Stadtbehörden zufallenden Entſchädigungslaſt, welche 
ſich an einzelnen kleinen Orten (J. B. in Schievelbein) bis zur Höhe 
von 50,000 Thalern ſteigert. — Der Chef des Generalſtabes des 
Garde⸗Corps, Generalmajor von Schlichting, welcher zur Beiwohnung 
der Manöver in Italien commandirt iſt, hatte heute bezüglich dieſes 
Auftrages eine längere Unterredung mit dem Kaiſer. — Der In⸗ 
ſpecteur der Jäger, Generalmajor von Leszezynski, welcher zu den 
öſterreichiſchen Manövern commandirt iſt, gehört zu den intelligenteſten 
Offizieren der Armee. 


A Berlin, 16. Aug. [Das Sommerfeſt der Fortſchritts⸗ 
partei. — Die Verſammlung in Marienburg.] Das geſtrige 
Sommerfeſt der Fortſchrittspartei im zweiten Reichstagswahlkreiſe, in 
welchem der bevorſtehende Wahlkampf zwiſchen Stöcker und Virchow 
zu entſcheiden iſt, verlief trotz der anfänglich ſehr ungünſtigen Witte⸗ 
rung außerordentlich befriedigend für die Unternehmer. 3800 Familien⸗ 
billets waren ausgegeben und da durchſchnittlich mindeſtens zwei Per⸗ 
ſonen auf das Billet erſchienen und nur wenige Billete unbenutzt 
geblieben ſind, waren mindeſtens 7000 Theilnehmer da. Daß der 
Stellvertreter des verreiſten Polizeipräſidenten nach einer abweichenden 
Auslegung des Vereinsgeſetzes, vermuthlich weil ein politiſcher Verein 
das Feſt arrangirt hatte, die Damen zu den Anſprachen der fort⸗ 
ſchrittlichen Abgeordneten nicht zulaſſen wollte, während Stöcker allzeit 
bei den von ſeinem chriſtlich⸗ſocialen Verein arrangirten Feſten das 
Vergnügen hatte, auch den Parteigenoſſinnen ſeine Hetzreden vor⸗ 
tragen zu können, rief eine gewiſſe Erregung hervor. Der Auszug 
der Damen aus dem großen Saale vollzog ſich aber ſchnell und die 
taufende dadurch freigewordenen Plätze wurden ſehr bald von Männern 
beſetzt. Eugen Richter benutzte dieſes Vorkommniß in glänzender 
Weiſe. Die tüchtigen Wanderungen, die er in fünf Wochen Sommer⸗ 
friſche durch Berg und Thal des Thüringer Waldes vornahm, ohne 
dazwiſchen auch nur eine Rede zu halten, haben ihn anſcheinend er⸗ 
friſcht und geſtärkt. In koͤſtlichem Humor behandelte er die Ferien⸗ 
beſchäftigungen der Gegner, der reptiliſchen Preſſe und der Berliner 
Antifortſchrittler und Antiſemiten. Seine Würdigung Stöcker's und 
Henrici's, die Abwägung ihrer Verdienſte und die Zuerkennung der 
Palme an keinen von beiden, ſondern an Julius Ruppel erregte lang⸗ 
anhaltende ſtürmiſche Heiterkeit. Ludwig Löwe, der in einiger Er⸗ 
regung von den Scenen in Pommern und Weſtpreußen ſprach, und 
Stöcker's moraliſche Mitſchuld darlegte, erzielte bei den Zuhörern den 
gleichen Erfolg, wie Richter. Dies Eine konnten die Gegner aus 
dieſer Verſammlung lernen: die Zuverſichtlichkeit der Fortſchrittspartei, 
Herrn Stöcker glänzend zu ſchlagen, iſt nicht einen Augenblick er⸗ 
ſchüttert. — Auf allen Seiten der liberalen Parteien kann und wird 
man mit dem Verlauf der weſtpreußiſchen Verſammlung in Marien⸗ 
burg außerordentlich zufrieden ſein. Die Einigung aller Liberalen 
über die Candidaturen der ſämmtlichen weſtpreußiſchen Wahlkreiſe iſt 
höchſt erfreulich. Verkehrt aber iſt es, wenn die „National⸗Zeitung“ 
unter der unrichtigen Behauptung, daß der häusliche Zwiſt der 
Liberalen denſelben in Weſtpreußen 1877 und 1878 die meiſten 
Reichstagsſitze gekoſtet habe, allgemeine Schlußfolgerungen für andere 
Provinzen und Staaten zieht. Von den 12 weſtpreußiſchen Reichs⸗ 
tagskreiſen find drei (Danzig vierter und fünfter und Marienwerder 
ſechster: Konitz) ſtets von Polen vertreten worden, von den übrigen 
neun fand 1877, als zwiſchen Fortſchritt und Nationalliberalen der 
Streit wegen der Juſtizgeſetze ſtattfand, dieſer nur in einem einzigen 
Kreiſe — Stadt Danzig — Eingang. In Danzig kam es zu einer 
engeren Wahl. Die Fortſchrittspartei, die in allen anderen acht 


Wie es heißt, werden die Turniere außerordentlich freguentirt werden. Am 
Meiſter⸗Turniere nehmen unter Anderen die folgenden Matadore (theils 
ele beſtimmt, theils allerdings noch zweifelhaft) theil: Louis und Wil⸗ 
ried Paulſen aus Naſſengrund, Dr. J. H. Zukertort, J. H. Black⸗ 
burne und 11 Maſon aus London, Leffmann und C. Wem⸗ 
mers aus Köln, J. Minckwitz und C. von Bardeleben aus Leipzig, 


Adolf Schwarz (ſowie noch ein anderer öſterreichiſcher Kämpe) aus Wien, | fi 


Win awer, F. Riemann, Alexi und E. Schallopp aus Berlin, 
Schottländer aus Breslau, Dr. C. Schmid aus Dresden. Das Tur⸗ 
nier wird demnach ſchwerlich hinter dem vorjährigen großen internationalen 
zu Wiesbaden zurückſtehen. Auch am Haupkt⸗Turnier (II.) werden ſich aus⸗ 
ländiſche Kämpen, unter Anderem zwei Engländer cena wie „The 
Field“ berichtet. Das Problem⸗Turnier fand bereits ebenfalls ſehr rege 
Betheiligung. 


[Stanz Renz. Altmeifter bergang 
nen Winter fein Sohn geftorben, iſt von einem neuen, allgemeines Mit: 
leid erregenden Familienunglück betroffen worden. Der 27jährige Neffe des 
Herrn Renz, der bekannte Parforce⸗Reiter Franz Renz, iſt plötzlich derart 
geiſteskrank geworden, daß ſchon vor einiger Zeit ſeine Aufnahme in eine 
nen in Mailand bewirkt werden mußte. Von dort iſt der junge 

ann am 25. Auguſtzin Breslau eingetroffen und hat vorläufig in der Irren⸗ 
Abtheilung der neuen Charite Aufnahme gefunden. Bei ſeiner Aufnahme 
trug R. ein vollkommen apathiſches Weſen zur Schau, doch iſt nach ärzt⸗ 
lichen Gutachten Hoffnung e dem Patienten die Zurechnungs⸗ 
fähigkeit wieder zu verſchaffen. Vorausſichtlich wird R. demnächſt don der 
amilie in eine Privat⸗Anſtalt für Geiſteskranke untergebracht werden. 
Ueber die Urſache dieſer plötzlichen Geiſteskrankheit ließ ſich Beſtimmtes noch 
nicht feſtſtellen. 5 


[Theaterbrand.] Eines der a ens und 
eines der en modernen Architekturwerke von Cadiz, das erſt am 
28. Juni 1871 feierlich eröffnete Gran Teatro auf der Plaza de Fragela, 
iſt in der Nacht vom 4. auf den 5. Anguſt ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden. Der Brand, der kurz nach Mitternacht zum Ausbruch kam, ver⸗ 
breitete ſich mit fo raſender Schnelligkeit, daß das 1757 QuadrMeter um⸗ 
faſſende Gebäude in wenigen Augenblicken nur einen einzigen Flammen⸗ 
In bildete. Die Hauptſorge der Behörden war denn auch auf die Er⸗ 

altung des ganz in der Nähe befindlichen und von den herumſprühenden 
Funken ernſtlich bedrohten großen Hoſpitals gerichtet. Die weiten Räume 
dieſes von Kranken angefüllten Gebäudes wurden ſo raſch als möglich 
geleert, wobei ſich wahrhaft herzzerreißende Scenen zutrugen, da die hilf: 
loſen, von ſicherem Tode bedrohten Kranken die Luft mit ihrem Angſtſchrei 
erfüllten und den allgemeinen Schrecken nur noch vermehrten. Glücklicher 
Weiſe konnten alle noch in Sicherheit gebracht und das Gebäude ſelbſt, 
ebenſo wie die daxanſtoßende Medicinſchule gerettet werden. Das Theater 
brannte jedoch vollſtändig nieder und iſt heute ein wüſter Trümmerhaufen. 


Ein intereſſanter Fund.] In der Jurte des Koſakendorfes Sewersk, 
N 


im Sakuban'ſchen Kreiſe im Kaukaſus, wurde beim Aufgraben eines unter 
dem Namen „das Grab Gorbenkow's“ bekannten Kurgans (Grabhügels) ein 
bemerkenswerther archäologiſcher Fund gemacht. Dieſer Fund beſteht aus 
einigen koſtbaren goldenen Gegenſtänden, welche ein Geſammtgewicht von 
zwei Pfund haben. Der Chef des Kubangebietes beorderte nach Empfang 
dieſer Nachricht ſofort den Secretair des örtlichen ſtatiſtiſchen Comites, 


Tages in Landvogt's Reſtaurant „Germania“, Taubenſtraße Nr. 34, ſtatt.] Felizin, an Ort und Stelle, um den Kurgan zu durchforſchen und um 


— 2 


Der bekannte Altmeiſter Renz, dem erſt im vergange⸗ 
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miſſes auf eigene Candidaten verzichtet hatte, ſtimmte in Danzig in 
der Stichwahl ſelbſtverſtändlich für Rickert, 1878 haben die Liberalen 
in Anbetracht der Stärke der Conſervativen, Clericalen und Polen in 


ſämmtlichen weſtpreußiſchen Kreiſen den Unterſchied zwiſchen Fortſchritt 


und Nationalliberalen nicht betont. Die Marienburger Verſammlung 
beſtätigt alſo nur das alte Verhältniß. Uebrigens ſind die weſtpreu⸗ 
ßiſchen Nationalliberalen in der Mehrzahl ſeceſſioniſtiſch geworden und 
die nicht ſeceſſioniſtiſche Minderheit iſt im Vergleich zum Beiſpiel zu 
den hannoverſchen, ſchleswig⸗holſteiniſchen und heſſiſchen Nationallibe⸗ 
ralen faſt radical zu nennen. 

* Berlin, 16. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] Ueber das Be⸗ 
finden des commandirenden Generals des 3. Armeecorps, General der In⸗ 
fanterie v. Groß, gen. v. Schwarzhoff, wird der Krzztg. Nachſtehendes mitgetheilt: 
Das Allgemeinbefinden des Generals iſt den Umſtänden nach ein befriedi⸗ 
gendes. Das Sprachvermögen iſt wiedergekehrt, nur noch eine gewiſſe Läh⸗ 
mung der Zunge iſt zurückgeblieben. Eine ſonſtige Lähmung iſt nirgendwo 
vorhanden. Das Bewußtſein iſt vollſtändig wieder da und der General 
nimmt an Allem regen Antheil. Die Heilung der Kopfwunde nimmteinen 
normalen Verlauf. Se. Majeſtät der Kaiſer und König läßt ſich täglich 
über das Befinden des Generals Nachricht geben. — Herr Prof., Wagner 
hat in ſeiner Wahlrede in Erlangen mit Erlaubniß des Reichskanzlers die 
Abſichten deſſelben bezüglich des Tabakmonopols enthüllt. Fürſt Bismarck 
hat das Räthſel gelöſt, wie man aus dem Monopol eine Reineinnahme 
von 130 Millionen Mark zieht, ohne die Preiſe der Tabakfabrikate zu ſtei⸗ 
gern. Der ganze Gewinn, der jetzt auf dem Wege vom Fabrikanten durch 
den Zwiſchenhandel bis zum Conſumenten verloren geht, ſoll auf den Staat 
übertragen werden. Nach der Anſicht des Reichskanzlers beläuft ſich dieſer 
Gewinn auf 160 Millionen Mark; die Zinſen und Amortiſationsquoten für 
die zu leiſtenden Entſchädigungen aber berechnet er auf 30 Millionen Mark. 
Der Zwiſchenhandel vom Fabrikanten bis zum Conſumenten erhält alſo 
anſtatt 160 Millionen nur 30 Millionen als „Entſchädigung“. Den Reſt 
confiscirt der Staat. So ſagt es Herr Wagner. — Nachdem die Ernen⸗ 
nung des Herrn De. Korum zum Biſchof von Trier erfolgt iſt, bekleiden 
jetzt, wie die „Voſſ. Ztg.“ hervorhebt, acht Elſäſſer die biſchöfliche Würde. 
Es ſind dies die Herren Dr. Räß, Biſchof von Straßburg, Dr. Freppel, 
Biſchof von Angers, Dr. Stumpf, Coadjutor von Straßburg, Dr. Fleck, 
Coadjutor von Metz, Dr. Korum, Biſchof von Trier, außerdem drei Biſchöfe 
in Nordamerika und den Miſſionen. Der Mutterſprache nach find fie 
ſämmtlich Deutſche. Auch Berlin iſt ſchon ſeit Jahrzehnten im katholiſchen 
Epiſkopat vertreten. Der Biſchof von Bombay, Victor Meurin, iſt nämlich 
ein Berliner Kind. Die „Voſſ. Ztg.“ erinnert ferner daran, daß auch der 
als Schriftſteller bekannte Domherr Dr. Lorinſer in Breslau zu Berlin 
geboren iſt. — Geh. Regierungsrath Dr. Wehrenpfennig, der an einer 
durch einen Sturz aus dem Wagen verurſachten Verletzung bis vor nicht 
langer Zeit krank geweſen, iſt von einem neuen ſchweren Unglück heim⸗ 
geſucht: er hat am 13. d. Mis. feine Gattin durch den Tod verloren. 

Königsberg, 14. Aug. [Der Uebertritt des Probſtes Suszezynskil 
zur evangel. Kirche hat hier vielfach ale Die Verhandlungen des Ueber⸗ 
tritts hat der General⸗Superintendent Dr. Carus geleitet; die Prüfungen als 
evangeliſcher Geiſtlicher hat Herr S. abſolvirt und er iſt nunmehr als zweiter 


Prediger nach Stallupönen verſetzt worden, um zunächſt in einer rein evan⸗ 


gelen Gegend zu wirken. Die Ordination iſt auf Beſchluß des evan⸗ 
geliſchen Ober⸗Kirchenraths Herrn S. erlaſſen worden und es hat nur eine 
feierliche Verpflichtung deſſelben auf die Bekenntniſſe vor dem hieſigen Con⸗ 
ſiſtorium ſtattgefunden. Der Ober⸗Kirchenrath hatte au wie jetzt das 
„Ev. Gemeindebl.“ berichtet, die Bedingung geſtellt, daß Herr S. eine Zeit 
lang neben einem älteren Geiſtlichen als zweiter Prediger wirke, um das 
Amt eines evangeliſchen Pfarrers kennen zu lernen. (Danz. Ztg.) 


Hamburg, 15. Aug. [Zum Kaiſerbeſuch.] Der „Hamb. 
Corr.“ berichtet: Das Programm für die Anweſenheit Sr. Majeſtät 
des Kaiſers hierſelbſt am 14. September iſt in folgender Weiſe feſt⸗ 
geſtellt. um 10½ Uhr wohnt der Kaiſer der Einweihung des Ge⸗ 
bäudes der Seewarte bei und beſichtigt die maritime Ausſtellung. 
Dagegen unterbleibt eine Fahrt durch den Hafen, welche in Ausſicht 
genommen war. Gegen Mittag beſucht der Kaiſer die Blumen⸗Aus⸗ 
ſtellung und kehrt um 1 Uhr nach Altona zurück. Um 4 Uhr findet 
in dem Jeniſchſchen Haufe auf den Bleichen ein Diner ſtatt, an 
welchem 160 Perſonen Theil nehmen. Zu dieſen gehören außer dem 
Kaiſer, dem Kronprinzen und dem Prinzen Wilhelm der Kriegs⸗ 


weitere Ausgrabungen vorzunehmen. Herr Felizin ſpricht nun in der 
„Ruſſiſch. Reb.“ ſeine Anſicht dahin aus, daß das entdeckte Grab mehr als 
zweitauſend Jahre alt ſei. Aus den in demſelben gefundenen Gegen⸗ 
ſtänden verdienen beſondere Aufmerkſamkeit zwei Glasgefäße, welche leider 
in Stücke zerſchlagen find. Diele Gefäße find reich mit Gold verziert und 
von vorzüglich feiner und eleganter Arbeit. n den Reifen dieſer Gefäße 
ind große Rubinen eingelaſſen und an goldenen Kettchen hängen herz⸗ 
förmige Perlen. Außerdem wurde ein Gegenſtand cylindriſcher Form ge⸗ 
funden, augenſcheinlich die Einfaſſung eines zerbrochenen Gefäßes, aus 
reinem Golde mit Basreliefs, darſtellend zwei Paar Greife mit empor⸗ 
gehobenen Klauen und gegenſeitig zugewendeten Köpfen. Das wichtigſte 
unter den aufgefundenen Dingen iſt jedoch eine große Goldplatte von 5¼ 
Zoll Durchmeſſer und 61½ Solotnik (etwa 0,25 Kilogramm) Gewicht, mit 
zwei Oehren an der hinteren Seite; auf der Vorderſeite iſt eine ganze 
Epiſode erhaben dargeſtellt, wie ſie bis jetzt noch nicht in einem der Kur⸗ 
ane Südrußlands, der Krim und des Kaukaſus gefunden wurde. Herr 
elizin meint, daß wir es hier mit dem Grabe einer bedeutenden Perſön⸗ 
lichkeit des Boſphoriſchen Königreichs zu thun haben, welches einſt am Ge⸗ 
ſtade des Aſowſchen Meeres blühte, und daß es aus der Periode des 
Königs Periſad II. 95 951 deſſen Herrſchaft nach dem Tode ſeines Vaters 
Spartok III. im Jahre 284 vor Chriſti Geburt begann, was durch eine von 
Herrn Pe bei den Ausgrabungen gefundene vortrefflich erhaltene Gold⸗ 
münze Periſad's II. erhärtet wird. Der ganze Fund wird mit einer aus⸗ 
führlichen Beſchreibung der einzelnen Gegenſtände dem archäologiſchen 
Congreß in Tiflis überſandt werden. 


lie muß in's Bad.] Einem Wiener juriſtiſchen Fachblatte ſchreibt 
man aus Bukareſt: „Ein geradezu unerhörter Fall kam dieſer Tage vor 


dem hieſigen Tribunal zur Verhandlung. Die Generals⸗Frau Cornesco 


Rain Theater Spaniens und zugleich 


1 einen Proceß gegen ihren Mann an, weil derſelbe ſie durchaus in 
kein Bad ſchicken wollte, obwohl ſie es ſehr nothwendig hatte. Mit einem 
von drei Aerzten gefertigten Parere, demzufolge ſie an Schwindſucht leide 
und die Bäder in Gleichenberg ihr ſehr gut thun würden, wendete ſie ſich 
an's Gericht und verlangte, daß daſſelbe ihren Mann zur Beſtreitung der 
für die Cur nöthigen Koſten in Summe von 3000 Frances verurtheilen 
möge. Die Debatten waren lang und intereſſant. Frau Cornesco erklärte 
unter e daß ſie nichts Unrechtes verlange. Sie habe Ya Manne 
ein jährliches Einkommen von 1000 Ducaten mitgebracht, und ſomit glaube 
ſie ſich im Recht, dieſe Bagatelle für die Wiederherſtellung ihrer Geſundheit 
verlangen zu dürfen. Herr General Cornesco giebt zu, daß ihm zwar ſeine 
Frau eine jährliche Revenue von 1000 Ducaten mitgebracht habe, daß aber 
dieſe Summe von einem ihrem Vater verpachteten Gute zu beziehen ſei 
und fein Schwiegervater gar nicht daran denke, ihm die jährliche Rente zu 
zahlen. Es wäre ihm rein unmöglich, ſeine Frau in ein Bad du ſchicken, 
wie theuer ihm auch ihre Geſundheit wäre. Nach langen Debatten pro 
und contra zog ſich der Gerichtshof zurück und nach einer halbſtündigen 
Berathung fällte er folgenden Urtheilsſpruch: „In Anbetracht der im Ur⸗ 
theile enthaltenen Gründe wird die Frau General Cornesco ermächtigt, eine 
Schuld von 2000 a8 ( N 
ihrer Mitgift zu berſichern ſei. Das Recht der proviſoriſchen Ereention 
dieſes Urtheils wird der Klägerin zugeſprochen.“ Bei dem Verkünden des 
Urtheils blieb der Herr General wie perſteinert, während die Frau Ge⸗ 
Perle mit einem triumphirenden Lächeln ihm zunickte und den Saal 
verließ.“ 


Francs zu contrabiren, welche auf das Einkommen aus 


x miniſter v. Kameke, Graf Moltke und 30 andere Generale. Ferner uns an authentiſcher Quelle über die Begründung diefer Nachruuet beſtimmt fein; was dle Kaserne betrifft, fo Könnten wir dieses Heoject 


iſt der größte Theil der anweſenden fremden Offiziere geladen, unter informirt und find daher in der Lage, auf die verläßlichſten Infor⸗ 
welchen ſich auch der aus dem Kriege mit Afghaniſtan bekannte eng⸗ mationen geſtützt, Folgendes mittheilen zu können. Es iſt bekannt, 


liſche General Roberts befinden wird. 
über Altona nach Itzehoe ab. 
Straßburg i. E., 13. Aug. 


Um 7 Uhr reiſt der Kaiſer 


daß der Papſt gleich nach den unerhörten Exceſſen eine ſehr ſcharfe 
Proteſtnote an die Mächte erließ, in welcher er ihnen das Geſchehene 


[Aufenthalts⸗Erlaubniß.]mittheilte, ſich über die der Religion und dem Papſtthum zugefügte 


Zufolge eines Rundſchreibens des Kreisdirectors in Molsheim an die Beleidigung und Beſchimpfung bitter beklagte und die italleniſche Re⸗ 


Bürgermeiſter des Kreiſes kommt das Erforderniß der Ertheilung einer 
förmlichen Aufenthalts⸗Erlaubniß für franzöſiſche Offiziere künftig in 
Wegfall. Die betreffenden Offiziere haben ſich wie alle Ausländer 
nach der Ankunft bei der Ortspolizei⸗Behörde zur Aufnahme in die 
Fremdenliſte und außerdem noch bei dem Garniſons⸗ bezw. Bezirks⸗ 
Commando des Aufenthaltsortes alsbald anzumelden. Von dem Auf⸗ 
enthalte eines jeden franzöſiſchen Offiziers iſt dem Kreisdirector fofort 
Mittheilung zu machen, damit das kaiſerliche Bezirkscommando recht⸗ 
zeitig benachrichtigt werde. (Nat. ⸗Z.) 


Deſterreich Ungarn. 

Wien, 15. Auguſt. [Die Verwaltung Bosniens.] Eine 
Mittheilung der türkiſchen Zeitung „Vakit“, wonach eine Anzahl von 
Bewohnern Bosniens, welche mit der öſterreichiſch⸗ungariſchen Ver⸗ 
waltung unzufrieden find, ſich zur Auswanderung nach der Türkei 
entſchloſſen haben ſolle, hat in den Spalten der Wiener und Peſter 
Blätter eine Reihe von Artikeln über die Uebelſtände in den beſetzten 
Provinzen und die Urſachen derſelben hervorgerufen. Die ungariſchen 
Regierungsblätter behaupten, daß Bosnien nicht gut verwaltet werden 
könne, ſo lange der Charakter der Stellung der Monarchie in Bos⸗ 
nien völkerrechtlich nicht völlig klar ſei. Dagegen erklärt das der ge: 
meinſamen Regierung naheſtehende „Fremdenblatt“, daß der Augen⸗ 
blick noch nicht gekommen ſei, um das Verhältniß der beſetzten Pro⸗ 
vinzen zu Oeſterreich⸗Ungarn auch ſtaats⸗ und völkerrechtlich zu regeln: 
Die Einverleibung ſteht heute nicht auf der Tagesordnung, das Be⸗ 
ſetzungsverhältniß hindert aber keineswegs die Freiheit unſerer Action, 
und die Einverleibung bietet noch keine Gewähr einer guten Verwal⸗ 
tung. Ein anderes Blatt ſagt wieder, man müſſe in Konſtantinopel 
feſt auftreten: „Zeigen wir“, heißt es, „uns ſtark, und man wird in 
Konſtantinopel aufhören, uns Steine in den Garten zu werfen‘. 
Alle dieſe Rathſchläge können an und für ſich gut ſein, und ihre Be⸗ 
rückſichtigung kann zur Abſtellung mancher Uebelſtände beitragen, je⸗ 
doch es iſt höchſt wahrſcheinlich, daß der weſentlichſte Grund, warum 
die bosniſche Verwaltung die Bevölkerung des Landes nicht befriedigt, 
einfach in dem Umſtande liegt, daß es nicht möglich iſt, Bosnien von 
Wien aus zu verwalten. Wenn die gemeinſame Regierung auch noch 
ſo beſtrebt iſt, die Verhältniſſe Bosniens genau kennen zu lernen, ſo 
iſt fie doch immer der Gefahr ausgeſetzt, durch die Berichte der Mili⸗ 
tär⸗ und Civilorgane der beſetzten Provinzen irre geführt zu werden, 
indem verſchiedene Intereſſen und politiſche Richtungen hier zuſammen⸗ 
ſpielen, um die gemeinſame Regierung über die wahre Lage der Dinge 
zu täuſchen. Jeder Staatsmann, der beſtrebt iſt, in Bosnien eine 
gute Verwaltung einzuführen und dafür auch die Verantwortung über⸗ 
mehmen will, muß an Ort und Stelle die Verhältniſſe des Landes 
kennen lernen. Es hat noch bis jetzt kein einziger öſterreichiſcher oder 
ungariſcher Staatsmann, der im Rufe ſteht, ein hervorragendes Ver⸗ 
waltungstalent zu beſitzen, die Reiſe nach Bosnien unternommen, um 
ſich dort längere Zeit aufzuhalten, Lage und die Verhältniſſe genau 
zu prüfen. Was die gemeinſame Regierung heute von den Dingen 
in Bosnien weiß, das hat fie aus den Berichten der Militär und 
Eivilbeamten geſchöpft, von denen man nicht verlangen kann, daß fie 
jenen ſtaatsmänniſchen Blick beſitzen. Ein ſolcher aber iſt nothwendig, 
um auf den Grund der Dinge zu kommen und um die Mittel heraus⸗ 
zufinden, die geeignet wären, die Uebelſtände zu beſeitigen. In der 
Verwaltung wie in der Kriegsführung muß man mit eigenen Augen 
ſehen, um das Richtige zu treffen. Andererſeits läßt es ſich nicht 
leugnen, daß die Regelung der flants- und völkerrechtlichen Stellung 
Bosniens ſchon deshalb geboten wäre, damit die Pforte mit der moha⸗ 
medaniſchen Bevölkerung des Landes keine directe Verbindung unter⸗ 
halten könne. Die türkiſchen Zeitungen beſchäftigen ſich fortwährend 
mit den beſetzten Provinzen und ſchildern die Zuſtände in denſelben 
in düſteren Farben. Jedenfalls erſchwert dieſer Umſtand die Beruht- 
gung des Volkes, aber die Aufwerfung der „Einverleibungsfrage“ 
würde der gemeinſamen Regierung noch weit mehr Schwierigkeiten 
bereiten, als die gedachte Agitation. Auch denkt man am Ballhaus⸗ 
platze nicht im Mindeſten an eine Abänderung der gegenwärtigen 
Verhältniſſe. (K. Ztg.) 

[Zum Hauseinſturz.] Glücklicherweiſe wurde unter den Trümmern 
des eingeſtürzten Hauſes kein Verſchütteter mehr aufgefunden. — Unter den 
Verwundeten befindet ſich auch der 16jährige Gymnaſialſchüler Ernſt Frei⸗ 
herr von Schwind, Sohn des Staatsraths Schwind und Neffe des be⸗ 
rühmten Malers Moriz von Schwind. Außer mannigfachen Hautabſchür⸗ 


19 und geringen Contuſionen am Kopfe hat er zahlreiche Contuſionen 
‚an beiden Beinen und Brüche beider Unterſchenkel erlitten. 

Prag, 16. Aug. [Das ezechiſche Nationaltheater] Die czechiſchen 
Blätter ſind noch immer gefüllt mit Betrachtungen und Details über den 
Theaterbrand und rügen in ſchärfſter Weiſe den Mangel an Vorſicht und 
Aufſicht in dem Gebäude. Ein Fremder, der wenige Stunden vor dem 
Brande das Theater beſichtigte, machte auf das ſtarke Feuer aufmerkſam, 
das die Klemptner unterhielten, wurde aber von der Wache mit ſeinen Er⸗ 
mahnungen abgewieſen. Die Wegräumung des Brandſchuttes allein dürfte 
zwei Monate beanſpruchen. Man will bis zu Anfang des Winters nur 
ein Nothdach herzustellen trachten, und der eigentliche Neubau ſoll erſt im 
Frühjahre beginnen. Die „Politik“ fordert, daß e mit der 115 
raliſchen Ausſchmückung einiger Innenräume betrauten Künſtlern die ſo⸗ 
fortige Wiederaufnahme ihrer künſtleriſchen Thätigkeit geſtattet und daß das 
intact gebliebene und vollkommen iſolirbare Hauptfoyer für die ungeſtörte 
Aa der künſtleriſchen Arbeiten in Stand geſetzt werde; ebenſo der 
Kaiſerſalon und das Stiegenhaus der Kaiſer⸗Appartements. Die Bildhauer 


3 Italien. 
Rom, 12. Aug. [Die angebliche Abreiſe des Papſtes 
von Rom.] Einiges Aufſehen hat in hieſigen politiſchen Kreiſen die 
vom officiöſen „Diritto“, dem Speeialorgan des Miniſteriums des Aeußern, 


wenn auch unter Reſerve gebrachte Nachricht erregt, daß der Papſt ſich ent⸗ 


ſchloſſen habe, Rom zu verlaſſen und daß die Ausführung dieſes Be⸗ 
ſchluſſes demnächſt erfolgen dürfte. 


über die Ueberſtedelung des Papſtes nach 
Soweit die Mittheilung des „Diritto“, 


Freilaſſung des in Capſtadt internirten ehemaligen Zulukönigs Ketſch⸗ 


Colonie, Sir Hercules Robinſon, ſei angewieſen worden zu erwägen, ob 


Den Anlaß oder Vorwand zu 
dieſem heroiſchen Entſchluſſe haben die bei Gelegenheit der Ueber⸗ 
führung der ſterblichen Ueberreſte Pius IX. ſtattgefundenen bekannten 

Exceſſe gegeben, und der Papſt habe, auf die Unmöglichkeit, unter 
ſolchen Verhältniſſen in Rom zu verbleiben, hinweiſend, die Mächte 
im Vertrauen verſtändigt, daß er entſchloſſen fei, Rom zu verlaſſen, 
und es ſeien zugleich mit der engliſchen Regierung Unterhandlungen 


gierung beſchuldigte, dieſe Exceſſe nicht verhindert zu haben. Einen 
praktiſchen Schluß hatte dieſe Note nicht, ſie ſtellte keinerlei Forderung 
auf, nahm kein Einſchreiten, keinerlei Vermittelung der Mächte in 
Anſpruch und begnügte fi) mit der, wie geſagt, in ſehr ſcharfen Aus⸗ 
drücken abgefaßten Anklage und einem entſchiedenen Proteſt. Eben 
vielleicht der keine directe Antwort erfordernden Form der Note wegen 
unterließen es auch die Mächte, in ſpecieller Weiſe auf dieſelbe zu 
antworten, und begnügten ſich damit, ſo zu ſagen im Privatwege 


und mündlich den betreffenden apoſtoliſchen Nuntien und fonſtigen 


päpſtlichen Vertretern durch ihre Miniſter des Auswärtigen oder deren 
Stellvertreter das Bedauern über den unliebſamen Vorfall — ohne 
jedes weitere Eingehen auf denſelben — auszudrücken. Dieſe kühle 
Aufnahme des päpſtlichen Proteſtes durch die Mächte war natürlich 
nicht nach dem Geſchmack des Vaticans, und der Papſt ließ daher 
feine Nunttaturen im Auslande anweiſen, den betreffenden Mächten 
mitzutheilen, daß er ſich bei einer Fortdauer ſolcher Zuſtände genöthigt 
ſehen werde, Rom zu verlaſſen. Ueber dieſe, vorläufig blos akademiſche 
Drohung iſt die Sache bis zur Stunde nicht hinausgekommen, und 
wie uns von competenter Seite verſichert wird, kamen die eventuellen 
Durchführungsmaßregeln im Vatican und im Cardinalcollegium bis 
jetzt nach gar nicht zur Sprache, ſo daß alle Nachrichten über angeb⸗ 
liche Vorbereitungen zur Abreiſe, vorläufig wenigſtens, abſolut un⸗ 
richtig ſind, da bisher ſogar der Ort der künftigen Reſidenz des 
Papſtes gar nicht ins Auge gefaßt wurde. Daß es in den Reihen 
der Clericalen und im Schoße des Cardinalcollegiums ſelbſt Leute 
giebt, welche es um jeden Preis zu einem Bruche bringen möchten 
und dem Papſte mit ihrem Rathe, Rom zu verlaſſen, in den Ohren 
liegen, iſt gewiß — doch dürfte ſich der Papſt es wohl erſt ernſtlich 
überlegen, ehe er den gefährlichen Rath befolgt, denn der Abreiſe des 
Papſtes aus Rom würden ſich wohl wenige oder gar keine Hinderniſſe 
in den Weg ſtellen, weit ſchwieriger und unwahrſcheinlicher würde aber 
deſſen Rückkehr nach Rom ſein. Die Freiheiten, welche dem Papſte 
durch das italieniſche Garantiegeſetz eingeräumt wurden, dürfte ihm 
keine andere Macht der Welt einräumen, die Freiheit, die ſie in Rom 
genießt, würde die katholiſche Kirche nirgend anderswo genießen, mit 
einem Worte, das, was Rom dem Papſte und dem Papſtthum bietet, 
würde ihm keine andere Stadt bieten. In Malta, Avignon, München, 
u. ſ. w. würde der Papſt feiner Souverainetätsrechte bald verluſtig 
gehen und ein ſehr ungelegener Gaſt ſein, und da man alles dieſes 
im Vatican ſehr wohl weiß und zu rechnen verſteht, ſo wird man es 
ſich wohl früher ſehr reiflich aberlegen, ehe man eine ſo gefährliche 
Karte ausſpielt wie jene, welche die Abreiſe des Papſtes aus Rom 
wäre, und deshalb glauben wir auch keinen Augenblick lang an die 
Abreiſe des Papſtes aus Rom. 


Großbritannien. 

London, 15. Auguſt. [In Irland! find in der abgelaufenen 
Woche, abgeſehen von einigen Ausſchreitungen, keine nennenswerthen 
Ruheſtörungen vorgekommen. Die Freilaſſung Dillon's ſowie die 
Hoffnung auf die baldige Inkrafttretung des Landreformgeſetzes haben 
ohne Zweifel einen beruhigenden Einfluß ausgeübt und obſchon die 
Landliga ihre Agitation fortſetzt und auch für den 15. September in 
Dublin eine Nationalconvention einberufen hat, welche erörtern ſoll, 
wie der Zweck, für den die Landliga gegründet worden, nämlich dem 
triſchen Volke den Boden Irlands zu ſichern, am beſten erreicht wer⸗ 
den könnte, ſo ſcheinen doch die Pächter etwas kopfſcheu geworden zu 
ſein, da ſie durch die von den Landarbeitern geforderte Lohnerhöhung 
die praktiſche Erfahrung gemacht haben, daß die Sache ihre zwei 
Seiten hat und der Spieß leicht umgekehrt werden kann, denn wenn 
die Lage der Pächter ſchon ſchlimm genug iſt, ſo ſpottet das Elend der 
Landarbeiter doch aller Beſchreibung. 

[Bradlaugh.] Die in dem Befinden Mr. Bradlaughs eingetretene 
Beſſerung hat ſich als nur vorübergehend erwieſen. Geſtern war ſein Arm 
viel ſchlimmer, da ſich die Roſe wieder ausgedehnt hat. i 

Ketſchwayo.] Dem Premierminiſter wurde vor Kurzem eine von 
80 Paxlamentsmitgliedern unterzeichnete Denkſchrift zu Gunſten einer 


wa yo überreicht. Er hat darauf erwidert, der Generalgouverneur der Cap⸗ 


ewährt wer⸗ 


Ketſchwayo nicht ein größerer Grad von perſönlicher Freiheit 
ückkehr nach 


den dürfte, vorausgeſetzt, daß er verſpreche, dieſelbe nicht zur 
dem Zululande zu mißbrauchen. 
land. 


N u ß 


Provinzial⸗Zeitung. 

Breslau, 17. Auguſt. 1 

Wenn man ſich für den Bau des neuen Regierungs⸗Ge⸗ 
bäudes in der Stadt auf das Lebhafteſte intereſſirt, ſo hat dies in 
erſter Linie ſeinen Grund wohl darin, daß wir in Breslau nur wenige 
ſchöne monumentale Bauten haben und daß man deshalb wünſcht, 
den Bau fo ausgeführt zu ſehen, daß er zur Verſchönerung Breslaus 
beiträgt. Natürlich ſteht die Platzfrage auch in Zukunft noch in erſter 
Reihe; es ſollen der königlichen Regierung eine große Zahl von 
Plätzen angeboten ſein; der Platz auf dem Matthiasfelde und der 
Kaiſer Wilhelmſtraße, das Gebäude auf dem Muſeumsplatze werden 
von denſelben wohl die einzigen ſein, die, ſoweit es ſich um frühere 
Vorſchläge handelt, überhaupt noch in Betracht kämen, weil man auf 
die Bebauung des Leſſingplatzes nicht mehr zurückkommen dürfte. 


In einem unſerer hieſigen Blätter iſt auf das Selenke'ſche Inſtitut 
neben dem Ingquiſitoriat und auf die Kaſerne des 11. Regiments 
Malta angeknüpft worden. am Stadtgraben hingewieſen worden. Der erſte Platz iſt nach unſerer 
Wir unſererſeits nun haben] Meinung zu klein und ſoll ja für Erweiterung des Gerichtsgebäudes] Stuttgart, Darmſtadt, 


mit der größten Freude begrüßen, weil ſich grade an dieſer Steile 
an der Biegung des Stadtgrabens und an dem ſchön regulirten Platze 
vor dem Freiburger Bahnhofe eine ſchöne Fagade beſonders günſtig 
geltend machen würde. Wir find nur zweifelhaft, ob der Militärfiscus 
bereit fein wird, dieſe Kaſerne abzuireten. . 


Nun geht uns heute ein Schreiben zu, das einen neuen Vorſchlag b 


enthält, der uns der ernſteſten Prüfung werth erſcheint. Das Ge⸗ 
bäude am Ohlauer Stadtgraben, in dem gegenwärtig die 
Klinik und das phyſiologiſche Inſtitut untergebracht find, hat 
eine ganz unvergleichlich ſchöne Lage, hat vollſtändig genügende Bau⸗ 
fläche, iſt für das Publikum ſehr bequem zugänglich und hat den für 
den vorliegenden Zweck nicht zu unterſchätzenden Vortheil, daß es 
außer der Front am Stadtgraben noch eine eben ſo große an der 
Feldſtraße hal. Nun meint der Einſender, für die Klinik ſei eine fo 
bevorzugte Lage nicht nur nicht nöthig, ſondern es ſei für das gynä⸗ 
kologiſche Inſtitut viel vortheilhafter, wenn daſſelbe in eine Gegend 
käme, die ruhiger und geräuſchloſer ſei, und es würde ſich wohl in 
den Vorßſädten für dieſe Univerſitätszwecke viel leichter ein Platz finden. 
Das iſt nun freilich nicht ſo einfach. 

Daß die Klinik aus dieſem Hauſe verlegt wird, dürfte nach unſerer 
Meinung gar keine Schwierigkeiten haben. Der verewigte Geheimrath 
Spiegelberg war mit den gegenwärtigen Räumen der geburtshilflichen 
Klinik durchaus nicht zufrieden, ſie entſprechen nicht den Anforderungen, 
die die Neuzeit an ein ſolches Gebäude ſtellt — der Bau iſt ja auch 
für einen ganz anderen Zweck, für das Seminar, das ſpäter aufgelöſt 
wurde, hergeſtellt worden. Seit Jahren hat Profeſſor Spiegelberg 
deshalb bei dem Miniſterlum einen Neubau durchſetzen wollen; er fand 
auch Entgegenkommen, und wir glauben, noch vor 2 Jahren war 
Herr Geheimrath Göppert, der das Decernat über dieſe Angelegen⸗ 
heiten im Cultusminiſterium hat, mit einigen anderen Miniſterial⸗ 
räthen in Breslau, um die einſchlägigen Verhältniſſe zu ſtudiren. Die 
Schwierigkeit liegt aber wiederum in der Auffindung eines neuen Bau⸗ 
platzes. Im Intereſſe unſerer Studirenden der Mediein, die durch 
die ſehr geſteigerten Anforderungen der fortſchreitenden Wiſſenſchaft 
ſehr in Anſpruch genommen ſind, müſſen die kliniſchen Inſtitute mög⸗ 
lichſt nahe bei einander liegen. Im Allerheiligenhoſpitale ſind drei 
Kliniken und das pathologiſche Inſtitut; ganz in der Nähe deſſelben, 
am „Burgfeld“, iſt die Augenklinik untergebracht; die gynäkologiſche 
Klinik kann alſo nicht etwa in eine beliebige Vorſtadt verlegt werden, 
denn die Studenten würden zu viele Zeit verlieren, wenn dieſelbe 
nicht in möglichſter Nähe des Allerheiligenhoſpitals ſich befindet. 
es alſo der königlichen Regierung möglich, in dieſer Gegend, alſo am 
Anfange des Nicolaithord oder im Bürgerwerder einen Bauplatz zu 
finden, ſo geſtehen wir, daß wir den angeregten Vorſchlag ſchon darum 
für ſehr beherzigenswerth halten, weil mit ſeiner Durchführung ein 
doppelter Zweck erreicht wäre und man alſo auf eifrigere Förderung 
des Planes rechnen könnte. 

Für den Wahlkreis Steinau⸗Wohlau⸗Guhrau iſt in einer 
in Guhrau abgehaltenen zahlreich beſuchten Verſammlung von Ver⸗ 
trauensmännern Herr Fabrikbeſitzer Richter in Mühlrädlitz, Kreis 
Lüben, einſtimmig aufgeſtellt worden. 

Oberſchleſien ſoll alſo wirklich durch eine Reihe echt polniſcher 
Candidaturen beglückt werden. Der „Goniec“ nennt jetzt den 
Propſt Michalski in Lipnica, früher Caplan in Königshüite, die Geiſt⸗ 
lichen Radziejewskt und Riml, ferner den Dr. v. Chlapowski. Wir 
glauben, daß die Polen in den Kreiſen, in denen das Centrum andere 
Candidaten aufſtellt, ſehr geringe Erfolge erzielen werden. 

In Berliner Zeitungen taucht jetzt wiederum das Gerücht auf, 
daß über Breslau in nächſter Zeit der kleine Belagerungszuſtand 
verhängt werden ſoll. Dieſes Gerücht wurde ſchon mehrfach ver⸗ 
breitet, ohne ſich beſtätigt zu haben. 


Schleſiſche Gewerbe und Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Wie beträchtlich die Geſammtkoſten der Ausſtellung ſind, geht unter 
Anderem auch daraus hervor, daß in der Zeit vom 15. Juni bis 15. Juli 
zur Erhaltung der gärtneriſchen und ſonſtigen Anlagen 9984 Cubikmeter 
Waſſer aus dem ſtädtiſchen Waſſerhebewerk verbraucht worden ſind. Ob⸗ 
gleich die Verwaltung der Ausſtellung den Cubikmeter zu einem billigen 
Preiſe, pro Cubikmeter 10 Pf., erhält, ſo betragen doch immerhin die Koſten 
für verbrauchtes Waſſer für dieſen Monat 998 M. 40 Pf. 2 

Von der Prämiirungscommiſſion iſt dem Handels: und Landſchaftsgärtner 
Cl. Wünſche, Kloſterſtraße 83, der zweite Preis für ein Brautbouquet 
und Brautkranz ertheilt worden. 

Die Laubaner Actiengeſellſchaft für Architektur⸗Thon⸗ 
waren⸗ und Kunſtziegel⸗Fabrikation, vormals Auguſtin, zu Lauban, 
welche ſeit dem Jahre 1854 beſteht, hat außerhalb des Gebäudes neben 
dem Haupteingange, einen Facadentheil vom Thaulow⸗Muſeum in Kiel in 
Verblendſteinen und Terracotten in verſchiedenen Farben ausgeführt. Der 
Entwurf iſt von Architekt Meldenſchardt in Kiel. Ausgeſtellt iſt nur 
der Sockel und das obere Stockwerk nebſt Hauptgeſims. Die Modelle find 
zum Theil vom Bildhauer Thomas in Berlin, zum Theil aber in der Fa⸗ 
brik gefertigt. Die Mauerarbeiten ſind von dem hieſigen Maurermeiſter 
Bock ausgeführt. 

In der Gruppe für Textilinduſtrie ſind von Fr. Finger in Pfaffen⸗ 
dorf bei Landeshut geſtreifte und einfarbige blaue und rothe Drilliche, 
leinene Züchen und Inletten in verſchiedenen Breiten von 1, 1½ und 2 
Metern ausgelegt. Die Fabrik iſt beſtrebt, ein gutes Fabrikat herzuſtellen 
und findet demzufolge die verdiente Anerkennung. 

Reimann und Kloſe in Seidorf bei Warmbrunn haben Tiſchdecken 
mit Abbildungen der ſchleſiſchen Gewerbe⸗Ausſtellung und Rieſengebirgs⸗ 
anſichten, Damaſtgedecke, Handtücher, Theeſervietten, Creasleinwand in die 
verſen Breiten und weißleinene Taſchentücher mittlerer Qualität in Haus⸗ 
macherarbeit ausgelegt, welche ſich durch ſorgfältige und faubere Arbeit 
beſonders auszeichnen. 

Als großer Magnet bewährt ſich gegenüber Hausfrauen und ſolchen die 


links vom ſüdlichen Veſtibul in einer Seiten⸗Coje der Glas⸗ und Porzellan⸗ 
Induſtrie. Alles, was ein nicht allzu großer privatar Haushalt erfordert, 
iſt hier in ſchönem gefälligen Arrangement vorhanden. Den Kochofen hat 
Ofen baumeiſter H. Doberſchinsky⸗Breslau geliefert. Die dem Ganzen 
ein recht ſauberes und freundliches Anſehen gebenden Tapeten find der 
Fabrik von Carl Neddermann⸗Breslau entnommen. Ohne Prunk 
und Ueberladung verdient diefe Küchen⸗Einrichkung mit Recht die beſondere 
Beachtung der Hausfrauen. 


d. J Deutſcher Thierſchutz⸗Congreß.] Der zweite Congreß deutſcher 
Thierſchutzvereine wird am 12., 13. und 14. September zu Wiesbaden ab⸗ 
gehalten werden. Am II. September, Abends 8 Uhr, wird im Hotel Daſch 
(Wilhelmsſtraße) eine Vorperſammlung ſtatlfinden, in welcher die Be⸗ 
grüßung der Vertreter, die Prüfung der Mandate, die Vertheilung der Ab⸗ 
zeichen, die Wahl des Vorſtandes und die Feſtſetzung der Tagesordnung 
für die erſte Sitzung erfolgen wird. Am 12., 13. und 14. September, 
Morgens 9 Uhr, finden die öffentlichen Sitzungen ſtatt. Zur Tagesordnung 
vor ſeitens der Vereine zu 


des Statutenentwurſs (Anträge hierzu liegen 


oßpein und Dresden 


Iſt 


es werden wollen, die Küchen⸗Einrichtung von A. Töpfer's Rachfolger 
E. Schimmelmann⸗Breslau. Die Beſucherin findet dieſelbe gradaus 


find bis jetzt folgende Anträge von Vereinen eingegangen: 1) Berathung 
(neuer Thierfhubberein); Res 


betreffenden Circulare werden nach den 


bekannter unter dem kürzeren Namen Kaloſpinthechromokrene, mit ihren 
Waſſerfällen und Lichteffecten gezeigt. Es gelang, durch bef 


F 


chen Thierſchutzgeſetzgebung (Thierſchutzverein München; 


dermann München, Correferent Otto 


(München; Referent 


ſchläge auf Abänderung der Reichs verordnung über Viehtransport (Referent 
Otto Hartmann⸗Köln), e. Vorſchläge zum Transport von Stieren, 5 
Erſcheint es vom Standpunkte des Thierſchutzes zweckmäßig, daß der Ge⸗ 
brauch des Naſenringes vorgeſchrieben wird? (Referent Otto Hartmann⸗ 
Köln); 6) Vertrag über die Verbreitung der Ideen des Thierſchutzes unter 
der Jugend (Referent Bürgermeiſtereirath W. Ahlers⸗Neubrandenburg); 
7) die bei Ausrangirung von Militärpferden vorkommenden Mißſtände 
(Referent noch unbeitimmt); 8) Vorzeigen von Modellen durch Rittmeiſter 
Schulz⸗Würzburg. 

B. [Berfammlung der ſtädtiſchen Haus⸗ und Grundbeſitzer Schleſiens.] 
Seitens des Grundbeſitzervereins zu Breslau ift beſchloſſen worden, in 


Ausführung einer wiederholten Mahnung des Verbandes der Haus⸗ und Carlsſtraße Nr. 5 wohnend, vermißt. 


ae Grundbeſitzervereine Deutſchlands, welche dahin geht, zur 
ahrung der Intereſſen des ſtädtiſchen Grundbeſitzes und zur Beſeitigung 
vorhandener, den Grundbeſitz ſchädigender Uebelſtände die vereinte Thätig⸗ 
keit der Betheiligten in den weiteſten Kreiſen wachzurufen, beziehungsweiſe 
die Bildung von Vereinen zum Schutze des Grundbeſitzes in möglichſt 
vielen Städten anzubahnen, die ſtädtiſchen Haus⸗ und Grundbeſitzer 
»Schleſiens zur Bildung reſp. Betheiligung an Ortsvereinen zu dem oben 
ausgeſprochenen Zweck dringend aufzufordern und behufs Beſprechung zur 


me an den in den Tagen vom 20. bis 22. Sep 


Förderung dieſer 7 0 eit die Hauseigenthümer ſämmtlicher ſchleſiſchen 


tädte zur Theilna 


tember 1881 in Breslau ſtattfindenden Verſammlungen einzuladen. Die Wilhelmſtraße wohnende frühere Droſchkenkutſcher Wilhelm Sch. 
i lchen es dem Vor⸗ Wagenremiſe feinem Leben durch Erhängen ein Ende. 
Ar des hieſigen Vereins an perſönlicher Bekanntſchaft fehlt, an den und Schwermuth ſind die Veranlaßung zu dem Selbſtmorde. 


Orten, in we 


agiſtrat gu gefälligen Abgabe an die Grundbeſitzer überſandt. Alle 
Anfragen, An 
diene ſind bis zum 5. September an das 


ii Dr. Schäfer⸗Darmſtabt); a Erweiterung und Ergänzung der deut] W. [Die 1 
eferent Dr. Son⸗ Artillerie⸗Aegiments Rr. 5], welche zur 8 5 
5 Hartmann⸗Köln); 3) Vogelſchutz platz bei Friedland OS. Schießübungen abhalten, kehren am 21. d. M. in 
(Breslau, Carlsruhe, Hirſchberg) a. Verhinderung des Einfangens der Sing⸗ ihre Garniſonen zurück. Die Beförderung derſelben geſchieht mittelſt dreier 
vögel in Italien (Referent Dr. Ulrich⸗Breslau), b. Verbot des Fangens Extrazüge, die um 2 Uhr 40 Min., 3 Uhr 20 Mi 5 10 Mi 
der Vögel in Dohnen (Referent Dr. Ulrich⸗Breslau), e. Taubenſchießen Nachmittags von Löwen abgehen und um 5 Uhr 5 Min., 5 Uhr 55 Min. 
(Referent Dr. Wöniger⸗Schwerin); 4) Straßenzuftände und Straßenpflafter | reſp. 7 Uhr 30 Min. auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe ankommen. Bald 
r. Sondermann⸗München); 5) Eiſenbahntransport nach dem Eintreffen erfolgt auf der Verbindungsbahn die Ueberführung 
(München, Darmſtadt, Köln), a. Hunde: und Geflügeltransport (Referent der Transporte nach 
Dr. Schäfer⸗Darmſtadt, Correferent Dr. Sondermann⸗München), b. Vor⸗ h 


Beendet, font muh aten een u man 
aches un gewähltes, daß dem Verein eine unerm ätig⸗ 
keit auch ein recht guter Erfolg in Ausſicht En ; e 


A. Leobſchütz, 15. Aug. [Landwirthſchaftlicher Kreisverein.] 
In der unter dem Vorſitze des Erbrichterei⸗Beſitzers und Kreisdeputirten 
Spiller in Leisnitz geſtern hier abgehaltenen Sitzung des hieſigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreisvereins, welche zahlreich von ſeinen und von Mit⸗ 
gliedern des Zweigvereins in Bauerwitz beſucht war, hielt der Profefſor 
Dr. Holdefleiß aus Breslau einen eingehenden und inſtructiven Vortrag 
über die Anwendung künſtlicher Düngungsmittel. Am ausführlichſten be⸗ 
handelte Redner die Anwendung der Düngungsmittel mit Rückſicht auf die 
) N N de 1dJVerſchiedenartigkeit des Bodens und der Fruchtgattungen und empfahl bei 
dem Bürgerwerder eine neue Markthalle zu errichten, in welcher auch die Ankauf von chemiſchen Düngungsmitteln Vorſicht umſomehr, als nicht 
U ihren Stand finden ſollen. Die Verlegung des Fiſchmarktes immer Knochenmehl aus unentleimtem Material auf den Markt gebracht 

at den Zweck, den dortigen Promenadenanlagen den ihnen gebührenden werde. Die Anweſenden erhoben ſich nach dem Vortrage zum Dank für 
Charakter durch entſprechende Regulirung zu verleihen. den lehsreichen Vortrag von ihren Sitzen. Von der Mittheilung des Prof. 

‚+ Vermißte.] Seit dem 9. d. Mts. wird der 40 Jahre alte Brannk⸗ Dr. Krocker in Breslau, daß er ein chemiſches Laboraterium eröffnet, nahm 
weinbrenner Auguſt Grieſe, bisher Gartenſtraße Nr. 23e wohnend, vermißt. die Verſammlung Kenntniß und beſchloß, vorkommenden Falles von dem⸗ 
Derſelbe iſt von mittlerer Statur und hat ſchwarzen Schnurrbart, er trug | ſelben Gebrauch zu machen. Dem hbieſigen Handwerkerverein, welcher be⸗ 
grauen Rock, ſchwarze Hoſen und ſchwarze Mütze. — Seit vorgeſtern wird kanntlich in dieſem Jahre eine öffentliche Ausstellung von Lehrlingsarbeiten 
der 17 Jahre alte Handlungsvolontair Robert Erdmenger, bisher Friedrich- hier veranſtaltet, warde ein Beitrag von 25 M. für Prämien bewilligt, während 
Asſtraße 0 Der junge Mann, der aller Wahr⸗ das Geſuch des Bienenzüchtervereins in Neiſſe um Bewilligung von Prä⸗ 
ſcheinlichkeit nach beim Baden verunglückt iſt, iſt von ziemlich großer, mien abgelehnt wurde. Als Delegirte für den oberſchleßſchen Geſammt⸗ 
ſchlanker Figur und hat blondes Haar, er trug braunes Stoffjaquet und verein wurde der Lanvesälteſte, Rittergutsbeſitzer Müller auf Pommerswitz, 
braunen Hut. AR e eee ie een Lieb 0 engl un 14575 gb en 

+ [Aufgefundene Kindesleiche.] Haste Vormittag wurde von einem Spilker gewählt, Behufs Erlernung des engliſchen Hufbeſchlages ollen 
Fiſcher bega der Sandbrücke die Leiche eines Pur Kindes Kduard Kreifel von hier und Jof Weth aus Kösling auf Koſten des 


Abtheilung des Niederſckeſſcen ders 
i a eit auf en 


erſte und 


Min. und 5 Uhr Min. 


€ dem Freiburger Bahnhof und nach kurzem Aufent⸗ 
alt deren Weiterführung über Wohlau nach Glogau reſp. Sprottau. 

de. [Markthalle] Dem Vernehmen nach liegt ſeitens unſerer ſtädti⸗ 
ſchen Behörde die Abſicht vor, auf dem Platze zwiſchen den Oderbrücken und 


weiblichen Geſchlechts in der Oder aufgefrnden. Die Füße des Kindes Vereins nach Vreslau entſendet werden. Schließlich trat der Verein dem 
waren gebrochen, am Halſe waren Blutunterlaufungen f Hu Die Leiche „Schleſiſchen Verein zur Förderung der Culturtechnik in Bres kau“ bei. 


wurde ſofort nach dem königlichen Anatomiegebäude geſchafft. 2 
+ [Selbitmsrd.] Geſtern früh um 5 Uhr machte der auf der Kaiſer Handel, Induſtrie 28. 
e Breslau, 17. Ang. [Bon der Boͤrſe.] Wie nach großen Schwan: 


kungen im Courſe der immerhin mehr oder weniger tonangebenden Oeſterr⸗ 
= Verhaftungen durch Nachtwachtseamte.] Im Juli find Creditactien zu geſchehen pflegt, war die heutige Börſe bewegt. Bei recht 


Nahrungsſorgen 


nträge und Mittheilungen, welche ſich auf dieſe Einladung be⸗ durch Nachtwachtbeamte 269 männliche und 84 weibliche Perſonen, zuſam⸗ leb ieb' die denz unentſchied is i 
das Wohnungsnachweis⸗Bureau des men 353 verhaftet worden, und zwar wegen Diebſtahls 25, 1 g e e e en N ue 


Ruhe⸗ ; . 7 f 4 1 
ieſigen Grundbeſitzervereins Kupferſchmiedeſtraße 22/23) zu richten. Die ſtörung 63, wegen lüderlichen Umhertreibens 36, fümmtlich weiblich, wegen Berliner Berichte ſich entſchieden befestigte. Zu höherem (ourſt geſucht 


vorläufig feſtgeſetzte Tagesordnung enthält folgende Punkte: 1) a. Hinweis, Obdachlosigkeit 214, wegen Trunkenheit 9. Außerdem wurden im Armen⸗ 
{ N 10 ſind; b. Vorſchläge zur haus 6 Perſonen untergebracht. Di 

Entlaſtung des Grundbeſitzes in ſtaatlicher, wie auch 

ziehung; e. Begründung, daß eine Vertretung im Volkswirthſchaftsrathe der Königsgrätzerſtra 


warum Grundbeſitzervereine zu gründen nöt 
communaler Be⸗ 


nothwendig iſt; Stellung eines darauf bezüglichen Antrages. 2) Ueber 


’ liches Ver Miethsforderungsklage, Räumung beim Auszuge. 3) Haft⸗ 
p 


icht des Verkäufers von Grundſtücken. 4) Schiedsrichterliches Verfahren 
bei Miethsſtreitigkeiten. 5) Ueber Canaliſation und Rieſelfelder. Im Anz 
chluß hieran ſoll ein Beſuch der Pumpwerke und Rieſelfelderanlägen in 
Switz ſtattfinden. 


＋Militäriſches.] 


ein. Das ganze Regiment iſt ſomit zur Zeit hier zuſammengezogen. 


Morgen, Donnerstag, beginnt auf dem großen Exercierplatze zu Gandau 


das Regimentsexerciren. Das Exerciren in der Brigade findet ebenfalls 
auf dem Gandauer Platze ſtatt. Am 1. September beginnt das Diviſions⸗ 
manöver, die hier garniſonirenden Truppen verlaſſen an dieſem Tage unſere 
Stadt, in der nur das Wachteommando zurückbſeibt. Nach Beendigung 


des Manövers kehrt der Stab, das zweite und das Füſilir⸗Bataillon des mäuſe. — Magiſtratswuhl.] 


51. Regiments wieder nach Brieg zurüd. 

* [Stadttheater.] Obwohl im Gebäude des hieſigen Stadttheaters alle 
Vorſichtsmaßregeln vertreten ſind, wie die muſtergiltigen Waſſereinrichtungen, 
eiſerner Vorhang, eiſerne Thüren von der Bühne jum Auditorium, welche 
das Publikum vollſtändig von der Bühne trennt, h 
liche Ausgangsthüren derartige Vorrichtungen | 
durch einen einfachen Druck zu beiden Seiten zu öffnen find und fomit das 
Publikum im Zeitraume einer Minute ſofort ins Freie gelangen kann. Es 
befinden ſich im Stadttheater jetzt neun große Flügelthüren mit diefer neuen 
Vorrichtung, welche nach der Straße hinausführen und es iſt hierdurch jede 
Gefahr abgewandt. 

r. [Bergheer's a, Geſtern Abend fand die Eröffnung bon 
Bergheer's Theater an der Univerſitätsbrücke jet Zunächſt wurde den 
Beſuchern des Theaters die Wunderfontaine Chromotechnekataraktapoikile, 


onders ge⸗ 
ſchidtes Arrangement und die ſehr gelungene Beleuchtung der ſpielenden 
Gaſſer auf Ben bekannten Gebiete manches Neue und Intereſſante zu 
bieten. Beſonders fand die Schlußapotheoſe, welche die Grotte der Na⸗ 
jaden darſtellte, allgemeinen Beifall. Der zweite Theil des Programms 
brachte eine amüſante Unterhaltung auf dem Gebiete der Magie, Phyſik 
und Illuſion. Der gewandte 121 4 des Herrn Bergheer und die ele⸗ 
gante ab elena der einzelnen Taſchenſpielerkunſtſtücke ohne viele Appa⸗ 


U 


h 


i k abgebrannt werden und eine Verloſung eingegangener 
ein Heute Feuerwerk abgebran beben 1 7 


de. [Reiſevergünſtigung.] Zu den auf den Staats⸗ und unter Staats⸗ 
e been Eiſenbahnen in neuerer Zeit eingeführten verſchiedenen 
Reiſevergünſtigungen tritt jetzt noch eine weitere hinzu, welche Fahrpreis⸗ 
ermäßigungen bei alademiſch 


örde au 0 ihn 
a de als hierfür directe Billets beſtehen. Auf ſchrift⸗ 


it eine frühzeitigere Beſtellung erfordert. 
m ® 1 Meſeeſelſcheſten kann ſeitens der Vorſtände jeder an⸗ 


delhung enthält dieſer Führer 4 Pläne, darunter einen Situationsplan, 


erleichtern. 


g Der Stab, das zweite und das Füſilir⸗Bataillon unverehelichte Frauensperſon, ein Arbeiter und ein Schneider wegen Dieb⸗ 
des 4. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 51, welche in Brieg gar⸗ ſtahls, außerdem noch 3 Bettler, 4 Arbeitsſcheue und Vagabondem ſowie 
niſoniren, rückten geſtern Vormittag mit klingendem Spiele in unſere Stadt 5 proſtituirte Dirnen. 


aben jetzt noch ſämmt⸗ in der Nähe des Treideldammes eine Dampf: 5 ar A 0 } 5 
bekommen, daß dieſelben bervordringende Quellwaſſer heraushebt und nach der Oder leitet“ Der) reichlich zugingen. Dadurch wird der große Theil der Intereſſenten, welcher 


Nachdem im daufe des vergangenen Fri hjahres an der hieſigen hölzernen 
werden gegenwärti 


tenden Maſſen vorhanden ſein md ſtellenweiſe bereits wieder als Landplage 


waren Ruſſiſchs Valuta, ganz beſonders aber Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien. 
Schluß ſtill. 
Geſtohlen wurden: einer Pictualienhändlerin auff AUltimo-Ceurſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. ——, 
igsgrätze aus ihrem Laden ein ſchwarzledernes Beutel⸗ Oberſchleſiſche A, C, D u. E 245,85— 246,75, bez. u. Gd., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
portemongaie mit 45 M. aus einem Grundſtücke auf der Kleinen Scheit- | Stamm⸗Actien 255,25 bez., Nichte⸗Oder⸗Ufer⸗St⸗Prioritätsastien —, Galizier 
nigerſtraße aus verſchloſſenem Stalle 2 Hühner und 2 Hähne. — Ab: Lomb n ese e 
handen gekommen iſt einem Kellner auf der Neuen Schweidnitzerſtraße eine DNS: een, ene 
goldene Buſennadel, einem Rector auf dem Ringe eine Geldbörſe mit 70 M. Goldrente —,—,- do. Silberrente ——, do. Bapierrente — , do. öproc. 
— Gefunden wurde geſtern am Nicolaiſtadtgraben von Briefträger Handtke,] Papierrente —.— do. 60er Looſe —,—, Ungar. 6proc. Goldrente —,—, 
Berlinerſtraße Nr. 3, eine goldene Damenuhr. — Verhaftet wurden eine do. proc. Goldrzute —.—, do Papierrente —,—, Ruſſiſche 1877er Anz 
leihe —,—, do. Orient⸗Anleihe I! —,—, do. II —,—, do. III —,—, Bres⸗ 
lauer Discontobanl —,—, do. Wechslerban!k —,—, Schleſ. Bankverein 
z FP IE ee ee . —.—, do. redit —,— Oeſterr. itactien 632,50—635— 633,50 bis 
== [Büderfrequenz.] Landeck, 15. N iguſt. Bis iebt find hier einge | do. Bodencredit —— Oeſterr Creditactien 632, 5 
troffen; als Curgäſte: 1758 Familien mit 3488 Perſonen, als Durchreifende | 635 bez., Laurahütte 118,50 bez. u. Br., Oeſterr. Noten ——, Ruſſiſche 
und Erholungsgaſte 1116 Familien mit 1705 Perſonen, im Ganzen alſo] Noten 219 — 218,75 bez. u. Gd., 1880er Ruſſen 76,1510 bez. u. Br., 
2874 Familien mit 5193 Perſonen. do. Sproc. Papierrente —,—, Bberſchleſ. Eifenbahnbedarf ——, Poln. 
Steinau, 16. Aug. [Canalbau. — Von der Oder. 1 Liquidations⸗Pfand briefe ——, Donnersmarckhütte —,—, Disconto⸗Com⸗ 
Auf dert zwiſchen der hieſigen Jucker⸗ mandit ——. 
ſtederei und der Oder gelegenen Niederung entfaltet ſich gegenwärtig ein . Ä 
überaus reges Leben. eit über 100 Arbeiter ſind damit beſchaftioh den Beeslau, 17. Aüguſt. [Von der Börjer; Es iſt heute dei bewegtem 
behufs Canalanlage auszuhehenden Boden (eiroa 30,000 Kubikmeter) mittelit | Geſchäfte überaus unangenehm aufgefallen, daß das Wolff ſche Telegraphen⸗ 
Karren oder Schittwagen nach entfernteren Plätzen zu befördern. Auch it | bureau die a Cburſe der Wiener Börſe erſt um 11 Uhr 40 Minuten 
i ſchine aufgeſtellt, welche das zur Ausgabe brachte, während den Bankhäuſern Depeſchen von 11. Uhr ab 


— ed 
2 


EIER 


gegenwärtige niedere Waſſerſtand begünftigt den Canalbau ungemein; man ſich den Luxus eigener Berichterſtatter in Wien nicht leiſten kaun, ſehr bes 
hofft bis zum Beginne der diesjährigen Rübenoampagne denſelben vollendet] nachtheiligt und in deren Intereſſe müſſen wir die Beſeitigung dieſer nicht 
# haben. Wohl nur in wenigen Jahren dürfte ein fo niedriger Waſſer⸗[ſeltenen Unregelmäßigkeit als eine Forderung der Gerechtigkeit der Handels⸗ 
zand in der Oder beobachtet worden ſein, als der gegenwärtige. Der hieſige kammer, welche, wie wir hören, ſich mit dieſer Angelegenheit mehrfach be⸗ 
Pegel zeigt nicht mehr als 45 Centimetei Waſſerhöhe an. Trotzdem iſt ver ſchäftigt hat, empfehlen. Eine Entſchuldigung aus irgend welchen⸗Störungen 
ag 1 5 der N Aer ein ziemlich 1 0 f he des telegraphiſchen Nenſtes ift nach dem Obigen ausgeſchloſſen⸗ 

Hafen für die Jetztzeit illuſoriſch geworden, dazan feiner Mündungsſtelle in 17. Auguſt. Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗Bericht. 
Unmittelbarer Nähe des Treideldammkopf es eine derartige Verſandung ein⸗ 190 28 0 15005 dar fester, get 1 000 Cie ah been a 
getreten iſt, daß die Einfahrt von Oderkö.hnem und ſomit ein directes Aus⸗ heine — Mark, per August 169 Mark Br., Auguſt⸗September 168 Mark 
und Einladen am diesſeitigen Hafenufer unmsglich geworden iſt. Im In⸗ r., September⸗October 167 Mark Br. u. Gd, October⸗November 165 Mark 
tereſſe der hierigen Kaufmannſchaft wäre zu wünſchen, daß dem Uebelſtande Br. 164,50 Mark bez, Nobember-Deceniber 162 Mark Gd. 

baldmöglichſt ee würde. Innerh alb des Hafens und diesſeits des Weiz en (ber 1000 Klgr.) get. — Er., per lauf. Monat 215: Mark Gd., 
Treideldammes unterhalb der Eiſenbahn⸗Iderbrücke ragen gegenwärtig eine Auguſt⸗September — Mark Septembeſc⸗October 205 Mark Gd. 

Maſſe alter Holzpfä le aus dem Waſſer herpor, welche ebenfalls nur bei Hafer (per 1000 Kilogr.) get. — Gtr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
ganz außergewöhnlich niedexem Waſſerſtarnde ſſchtbar werden. Nachdem das _ per lauf. Monat 130 Mark G., Auguſt⸗September — Mark Br., 
Einrammen der zum neuen Eisbrecher erforderlichen Pfähle mittelſt der September⸗October 196 Mark Gd. No vember⸗Degember 130 Mark Br. 

von Herrn Zimmermeiſter Lattke aufgeſtel lten Kunſtramme beendet worden, Raps (per 1000 Kilogr.) gel. —. tr., ver lauf. Monat — Mark 
wird mit der Bekleidung reſp. Armirung des Eisbrechers vorgegangen. Auge be tember 287 Mark Br., 254 Mark Gd. r 
9 


tb öl (per 100 Kilogr.) unverändert, get. — Etr., loco 55,50 Mark Br., 
per Auguſt 55 Mark Br., Auguſt⸗September 54,50 Mark Be, September: 
October 54 Mark bez., October⸗November 54,75 Mark Br., November⸗Decem⸗ 
15 7 5 Mark Br., December⸗Januar 55,50 Mark Br., April⸗Mai 55,50 
ark Br. 
Petroleum ne Kilo zr. 20 pet. Tara) loco und per Auguſt 27 
1185 tte 100 Alter 8.100 Gt), feſt, gel. 5000 Lit Auguſt 
* piritus (per iter 8. p „gel. er, per Auguſt 
Robert Schwantag und Otto 6,60 Mark Gd., Auguſt⸗Ser tember 55,50 Mark bez., September⸗October 
54—53,90 Mark liez., Octoben⸗November 52 Mark Gd., Navember⸗December 
Der. mittelſchleſiſche] 51,50 Mark bez, zanugr⸗Feiruar — Mark, Februar⸗März — Mark, Mörzı 
t am 211 und 22. d. M. April — Mark, April⸗Mai 52,30 52,40 Mark bez. 
Zink ohne Umfatz. 8 Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündf gungspreiſe für den 18. Auguſt. 
Roggen 169, 00 Mark, Weizen 215, 00, Hafer 130, 00, Raps —, —, 
Rüböl 59, 00, Petroleum 27, 00, Spiritus 56, 60. 


' Dresbau, 17. Auguſt. Preiſe der Cerealien. 
ein] Feſiſetzung der ſtäd tiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
; gute mittlere geringe Waar 


Oderbücke bedeutende Ausbeſſerungen dels Belages vorgenommen wurden, 
ebenfalls bedeutende Reparaturen am Geländer und 
Hängewerk ausgeführt. % wird in nächſter Zeit das ganze Brücken⸗ 
geländer einen neuen Oelanſtrich erhalten. — Wie uns mitgetheilt wird, 
follen auch in dieſem Jahre die Feldmäuſe in unſerer Gegend in bedeu⸗ 


auftreten. — In der geſtern abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurden 
die Herren Kaufleute Robert Löwe, 
Lattke als Rathsherren wiedergewählt. 


Feſtlied, Stabübungen, "allgemeines Riegenturnen, Wettturnen, Kürturnen höͤchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedraſt. 
und Preisverkündigung; Abends 8 Uhr: Einmarſch nach dem Vereins local; 55 RA N EAN 
9 Uhr: Sommers. Am 22. d. M., feüh 9 Uhr, wird ein Spaziergang nach W „ n 2 21: 30,791 90 5074907 
Fürſtenſtein unternommen. 8 Weizen, gelben 21 — 10 80 ai 50 10 20 20 20 20 — 
2 Se Roggen 17 20 1 2 16 — 15 70 
de Oels, 15. Auguſt. [Wahl.] Herr Rathsherr Jerſchel wurde in e RE 3 
der, heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung auf eine fechsjährige Amtsdauer Haſer albr 85 15 2 14 59 13 90 13 905 12 99 1 99 
wiedergewählt. N afer, MER een 13 20 13 — 12 80 12 60 12 40 12 
R. B. Oppeln, 16. Auguſt. [Unfer Hafenproject!] iſt nicht Chimäre. Erbſe n 20 — 19 30 18 80 1820 1780 16 80 
Seit geſtern aubeiten ca. 6 n unter Leitung des Buhnemmeiſters Nutungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
Ender daran, vorerſt von der Mündung des Mühlgrahens in die Oder zur Sehfellung ve arktpreiſe von Raps und Rübſen. 
aufwärts bis zur Brücke einen Canal in der nöthigen Tiefe auszuſchachten, Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
der die z. Z, vor der Mündung liegenden und die weitere Ausgrabung nn mittlere ord. Waare. 
zum Hafen hindernden Oderkähne aufnehmen. fol. Dann geht es ſofort ER. TRETEN: 
Raps e 24 75 23 75 21 50 
der Fiſcherei, von der Brücke bis zur Mündung, mit dem gewonnenen Sn ae kin ER Elli en 
Material und großen Steinen ſpäter abgeböſcht werden. Der z. Z. äußerſt Vite ER ERREN Sen BEE BEN 
niedrige Waſſerſtand iſt dem ganzen Unternehmen in hohem Grade günſtig, Schlaglein — — — — 1 
und bleibt nur zu wünſchen, daß ein nicht allzu früher Winter oder etwaiges Hanfſaat — 


Weg trete. 


— : — 195 er 
51 Kartoffeln, (neue), per Doppel⸗Centner 3,00—3 4 I 7,00 Mark, 


Mit einer Beilage. 


ale 


ff. [Getreider 2. Transporte.] In der Zeit vom 7. bis 13. Auguſt e. 
gingen in Breslau ein: i Ä 
Weizen: 26,870 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 62,540 Kilogr. 
über die Mittelwalder Bahn, 41,030 Kilogr. über die Poſener Bahn, 
20,400 Kilogr. über die Rechte⸗Oderufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 30,630 
Kilogr. über dieſelbe von Anſchlußhahnen via Oels, 46,170 Kilogr. über 
die Freiburger Bahn, im Ganzen 227,640 Kilogramm. N 

Roggen: 41,310 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 19,950 Kilogr. 
über die Mittelwalder Bahn, 162,660 Kilogr. über die Poſener Bahn, 
221,640 Kilogr. über die Rechte ⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenvperkehr, 
1,025,220 Klar. über dieſelbe von Anſchlußbahnen vis Oels, im Ganzen 
1,470,780 Klgr. f 

Gerſte: 5000 Kilogr. aus Ungarn, 29,590 Kilogr. von der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Bahn, 10,120 Kilgor. über die Rechte⸗Oderufer⸗Behn von Anſchluß⸗ 
bahnen via Oels, im Ganzen 44,710 Klgr. 5 

Hafer: 10,010 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 30,440 Klgr. von 
der Ferdinand⸗Nordbahn, 15,210 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 
20,400 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 10,230 Kilogr. über die Frei⸗ 
ba Bahn, im Ganzen 86,290 Klgr. : 

Mais: 29,990 Klgr. aus Galizien und Rumänien. 

Oelſaaten: 29,970 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 160,380 Klgr. 
aus Ungarn, 20,000 Kilogr. von der Ferdinand⸗Nordbahn, 302,920 Klgr. 
von der Oberſchleſiſchen Bahn, 713,520 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 
47,090 Klgr. über die Poſener Bahn, im Ganzen 1,273,880 Kilogr. 

In derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

eizen: 20,300 Kilogr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 10,140 Klgr. 
nach der Mittelwalder Bahn, 42,590 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 10,200 
Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 30,400 Kilogr. 
nach der Rechte⸗Oderufer⸗Bahn im Binneuverkehr, im Ganzen 113,630 Klgr. 
oggen: 20,380 Kilogr. nach der Mittelwalder Bahn, 25,290 Klgr. 
von der Oberſchleſiſchen nach der a Bahn, 425,660 Kilogr. auf der 

reiburger Bahn, 40,720 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn und 287,930 
790660 199 Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nach der 

h ogr. } 

Gerſte: 911,590 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Bahn, 25,030 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, 10,000 Klgr. von der Ober: 
ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, im chef 46,620 Klgr. x 

Hafer: 10,000 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Bahn, 25,180 Kilogr. ii der Freiburger Bahn, 60,000 Klgr. von der Ober: 
ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 35,080 Kilogr. nach der Poſener 
Bahn, im Ganzen 131,260 Klgr. : 

Mais: 55,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
25,040 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 35,070 
Klgr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 115,110 Klgr. 8 
0 N aaten: 20,350 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 

ahn. 

d. Gleiwitz, 16. A. o e Die heutige Oberſchleſiſche 
Getreide⸗Börſe verkehrte bei ſchwachem Beſuch in ſehr engen Grenzen. Ger 
zahlt wurden pro 200 Pfund oder 100 Kilogramm weißen Weizen 22 bis 
21,50 M., gelben Weizen 21— 20,25 M., Roggen ſchleſiſch 16,50 —16 M., 
Roggen Both 16—15,75 M., Hafer 12,50—12—11,50 M., 

M., Leinſaat 26 M., ſchleſiſchen Rapskuchen 7,20 M. und polniſchen Raps: 
kuchen 6,20 M. 


Trautenau, 16. Auguſt. [Garnmarkt.] Vom heutigen Garnmarkte 
iſt eine Veränderung nicht zu berichten. Der Begehr richtet ſich nach dem 
momentanen Bedarf, doch iſt dieſer immer anſehnlich genug, um eine nam⸗ 
hafte Zunahme der Lager nicht ſtattfinden zu laſſen. Der Begehr Mail 
ſich ziemlich gleichmäßig mit Tow⸗ und Linegarnen und es find daher beide 
Garnſorten in gleichbleibender Tendenz. Die Preiſe werden wie vorwöchent⸗ 
lich bezahlt und notirt Towgarn Nr. 14 mit 48—52, Nr. 20 mit 38—42, 
Linegarne Nr. 40 mit 28½—31 Gulden per Scheck, übliche Conditionen. 


§ Breslau, 17. Aug. [Su bmiſſion auf ee an Die Liefe⸗ 
rung von 1) zwei Perſonenwagen erſter und zweiter Klaſſe mit zwei Coupés 
erſter Klaſſe, oder 2) mit einem Coups erſter Klaſſe, 3) drei Perſonenwagen 
dritter Klaſſe, 4) zwei Gepäckwagen ſtand bei der General⸗Direction der 
Reichs⸗Eiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen zu Straßburg zur Submiſſion. 
Es offerirten per Stück: Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗Wagen⸗ 
bau ad 1 zu 6440 M., ad 2 zu 5780 M., ad 3 zu 4417 M., ad 4 zu 423 
Mark frei Lauterburg; Actien⸗Geſellſchaft für Fabrikation von Eiſenbahn⸗ 
material in Görlitz ad 1 zu 6525 M., ad 2 zu 6079 M., ad 3 zu 4395 M., 
ad 4 zu 4240 M. frei Lauterburg; F. Wöhlert'ſche Actien⸗Geſellſchaft in 
Elbing ad 1 zu 5475 M., add 2 zu 4970 M., ad 3 zu 4060 M., ad 4 15 
3950 M.; Saxonia, Actien⸗Geſellſchaft in Radeberg ad 1 zu 6260 M., 
ad 2 zu 5830 M., ad 3 zu 4470 M., ad 4 zu 4240 M. frei Weißenburg; 
Gebrüder Gaſtell in Mainz ad 1 zu 6008 M., ad 2 zu 5670 M., ad 3 zu 
4380 M., ad 4 zu 4210 M. frei Weißenburg; Schmieder und Mayer in 
Carlsruhe ad 1 zu 5900 M., ad 2 zu 5580 M., ad 3 zu 4300 M., ad 4 
zu 4100 M. frei Lauterburg; H. Fruhs in Heidelberg ad 1 zu 6420 M., 
ad 2 zu 5837 M., ad 3 zu 4500 M., ad 4 zu 4170 M. frei Lauterburg; 
Waggonfabrik Ludwigshafen ad 1 zu 6200 M., ad 2 zu 5795 M,, ad 3 zu 
4410 M., ad 4 zu 4218 M. frei Lanterburg; Schweizer Induſtrie⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Neuhauſen ad 1 zu 6300 M., ad 2 zu 58 „ ad 8 zu 4400 
Mark, ad 4 zu 4200 M. incl. Zoll frei Hüningen; Maſchinenbau⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft in Nürnberg ad 1 zu 6275 M., ad 2 zu 575 „ ad 3 zu 
4415 M. ad 4 zu 4220 M.; Nölle ſche Wacggonfabrit in Würzburg ad 1 zu 
6380 M., ad 2 zu 5700 M., ad 3 zu 4420 M., ad 4 zu 4230 M. frei 
Weißenburg; Maſchinenfabrik Eßlingen ad 1 zu 6350 M., ad 2 zu 5940 
M., ad 3 zu 4490 M., ad 4 zu 4260 M. frei Straßburg. 


„[Convertirung der 6procentigen Rumäniſchen Eiſenbahn⸗Priori⸗ 
tätsobligationen.] Wie der „Berliner Börſen⸗Courier“ pernimmt, iſt bei 
der Conbertirung der 6procentigen Rumäniſchen Eiſenbahn⸗Prioritätsobli⸗ 
gationen ein Betrag von circa 75 pCt. der vorhandenen Stücke zur Anmel⸗ 
dung gelangt, ſo daß die Operation einen 1 Erfolg gehabt hat, als 
man irgend annehmen konnte, wenn man bedenkt, daß iht viele Beſitzer 
der 6procentigen Papiere ſich auf Reifen befinden und nicht in der Lage 
waren, in der kurz bemeſſenen Friſt ihren Beſitz anzumelden. 


Coneurs⸗Eröffnungen. 
Kaufmann Theodor Leiſt in Bamberg, Verwalter Rechtsanwalt Döll, 
Anmeldefriſt bis 10. October. — Kaufmann Frederik Fries in Hadersleben, 
Verwalter J. R. Fehr, Anmeldefriſt bis 24. September. 


n Sie rtsliſten. 

Stettiner Oberbaumliſte. 15. Auguſt. Schiffer Ae von Küſtrin 
an Weichard mit 64 W. Weizen. Schiffer Werth von Gartz an Ruchhol 
und Auberlé mit 21½ W. Gerſte. Michaelis von Frankfurt an L. Tolle 
mit 35 W. Rübſen. : 

Swinemünder Einfuhrliſte. Libau: Kurland, Jancke. Leopold Ewald 
69 Ballen Zittwerſaat. L. 5000 340 Sack Kleie. Th. Heydemann 340 
Sack do. Neue Dampfmühle 15,9 
Kilogr. Hafer, 153 Sack Roggen. Ordre 160 Sack Erbſen, 
aat, 53,000 Klgr. Noggent. — Antwerpen: Juliane Renate, W. Hammer. 

lb. de la Barre u. Co. 205 Ballen Kaffee. R. Zweck 100 do. — New: 

caftle: Iris, Miebrodt. A. J. Voß 1 Ladung Steinkohlen und Coaks. — 
Liverpool: Marion, Alliſon. Eug. Rüdenburg 114 Faß Soda. Meyer 
H. Berliner 960 Sack Kupfererz, 110 Bll. Baumwolle. — Newyork: Deo⸗ 
dato, Anderſen. Ordre 1 Ladung Petroleum. 

Swinemünder Einfuhrliſte. Weſtnorwegen: Uffo, Rohde. Schröder 
u. Treſſelt 106 To. Heringe. Herrmann u. Theilnehmer 85 To. Thran. 
Theod. Hellm. Schröder 150 To. Heringe. — Montroſe: Catharine, Rive. 
Ordre 1087 To. Heringe. — Peterhead: Renown, Weſt. Carl Wrede 
1200 To. Heringe. — Neweaſtle: Lady Clare, Pearſon. J. F. Eſchricht 
5 1 5 Kg. Steinkohlen. — Betty Souber. J. F. Eſchricht 1,208,907 Kg. 

einkohlen. 


ärkiſchen Bahn, im Ganzen 


Ausweiſe. 


Notenumlau mm 310,795,650 Fl., Abn. 3,463,750 Fl 
Mal er keine ce’ 1,164, =. Zun. 02,355 = 
81 Metall zahlbare Fee ee wars 18,642,475 = Abn 449,788 = 
taatsnoten, welche der Bank gehören 1,951,392 = Zur 12,383 = 
Fü RDENEER 103,035,325 - Abn. 2,892,809 - 
Lombarden et 5 ‚615, = Abn. 328,900 - 
Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte 

Pfandbriefe EIER 6,763,961 = Abn. 669,560 = 
RN ER 1,097,877 = 


* 2 8 
) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 7. Auguſt. 


der 


Raps 24,50 


8] kam nicht vor. 


Klgr. Roggen. R. Bergemann 56,700 
39 Sack Lein⸗ 


Frühjahrsweizen auf 81 gegen 88 des Vorjahrs. 


meiſtern jugendliche Arbeiter in geſetzwidriger Weiſe beſchäftigt werden, iſt 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, III. Strafſenats, vom 18. Juni 1881 
ee] nicht entſchuldigt, daß er feinen Fabrikmeiſtern ſtrengſtens unter 
Androhung von Strafen und Dienſtentlaſſung eingeſchärft hatte, die geſetz⸗ 
lichen Vorſchriſten über die Arbeitszeit der jugendlichen Arbeiter ſtrict zu 
beobachten und die Fabrikenmeiſter dagegen gehandelt haben, vielmehr iſt 
der Fabrikherr nur dann für die Ueberkretung der geſetzlichen Vorſchriften 
über die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter ſeitens der Fabrikmeiſter ſtraf⸗ 
rechtlich nicht verantwortlich zu machen, wenn trotz ſeiner möglichſt perſön⸗ 
lichen Ueberwachung die Uebertretung vorgekommen iſt. — Der Fabrikbeſitzer 
5 beſchäftigte in ſeiner Fabrik über 100 jugendliche Arbeiter und hatte 
einem Obermeiſter und feinen Fabrikmeiſtern auf das Strengſte die Beob⸗ 
achtung der Vorſchriften der Reichsgewerbe⸗Ordnung über die Arbeitszeit 
jugendlicher Arbeiter eingeſchärft und dies auch durch Anſchläge in der 
Fabrik an paſſenden Stellen publicirt. Deſſen ungeachtet wurden von 
einem der Fabrikmeiſter hinter dem Rücken des Fabrikherrn und des Ober⸗ 
meiſters einmal 14 Tage lang zwei jugendliche Arbeiter täglich zwölf 
Stunden lang beſchäftigt. Dieſer Vorfall gelangte zur Kenntniß der Staats⸗ 
anwaltſchaft, welche gegen den Fabrikherrn Anklage wegen Uebertretung 
der Vorſchriften über die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter aus SS 135, 
136, 146 Reichsgewerbe⸗Ordnung erhoh. Der Fabrikherr wurde jedoch in 
beiden Inſtanzen freigeſprochen. Auf die Reviſion des Staatsanwalts hob 
das Reichsgericht die vorinſtanzlichen Urtheile auf, und es wies die Sache 
in die Vorinftanz zur Feſtſtellung zurück, ob der Fabrikherr ſelbſt die Be⸗ 
ſchäftigung jugendlicher Arbeiter möglichſt überwacht und trotzdem von der 
Uebertretung nichts erfahren hatte. „Die bloße von den Fabrikherren an 
ihre Aufſeher ertheilte Anweiſung, deu geſetzlichen Vorſchriſten nachzu⸗ 
kommen, mag ſie auch mit der Androhung von Nachtheilen für den Fall 
des 9 verbunden geweſen ſein, und die bloße Anheftung der 
geſetzlichen Vorſchriften im Fabriklocal, welche ſchon das Geſetz ſelbſt fordert, 
giebt naturgemäß nicht nothwendig die Garantie, daß der Anweiſung Folge 
eleiſtet werde, iſt alſo an ſich nicht unbedingt genügend, die Annahme des 

eſchäftsherrn als gerechtfertigt erſcheinen zu laſſen, daß eine Ueberſchrei⸗ 
tung der geſetzlichen Vorſchriften nicht vorkommen werde. Ebenſo wenig 
läßt ſich behaupten, daß die perſönliche Ueberwachung der Beſchäftigung 
der jugendlichen Arbeiter durch den Geſchäftsherrn im Allgemeinen etwas 
Age ſei. Daher erſcheint der Ausſpruch der Urtheilsgründe, der 
Angeklagte habe mit jener Anweiſung an ſeine Aufjeher und mit jener An⸗ 
heftung der geſetzlichen Vorſchriften im Fabriklocal alles Mögliche gethan, 
um eine Zuwiderhandlung gegen das Geſetz zu verhindern, als unmotivirt 
und in dieſer allgemeinen Fafſung als augenſcheinlich unrichtig. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 17. Auguſt. Bismarck begab ſich heute nach ſeinem Fa⸗ 
miliengute Schönhauſen. 

Stettin, 17. Auguſt. Geſtern Abend fanden abermals tumul⸗ 
tuariſche Scenen ſtatt, indem eine große Volksmenge unter den be⸗ 
kannten Rufen durch die Straßen zog. Die Polizei und das Militär 
ſchritten ein und nahmen zahlreiche Verhaftungen vor. Eigenthums⸗ 
beſchädigungen ſind nicht zu conſtatiren. 

Stettin, 17. Auguſt. Authentiſche Mittheilung. Geſtern und 
vorgeſtern Abend gegen 7 Uhr fanden Zuſammenrottungen von Volks⸗ 
haufen ſtatt, die durch die Polizeibeamten theils mit blanker Waffe aus⸗ 
einander getrieben werden mußten, da der Verkehr vollſtändig geſtört 
war und durch Geſchreiß und Pfeifen Unruhe verurſacht wurde. Aus 
den Volkshaufen wurde auf; die Polizeibeamten mit Flaſchen und 
Steinen geworfen. Die ſtädtiſche Feuerwehr unterſtützte in anerken⸗ 
nenswerther Weiſe die Polizeibehörde. Auch wurde die hergeſtellte 
Ruhe durch Militärpatrouillen geſichert. Zerſtörung von Eigenthum 
Der Unruhe ging das Gerücht voraus, das Eigen⸗ 
thum jüdiſcher Eingeſeſſener würde demolirt werden. Am 15. Auguſt 
wurden 19, am 16. 29 Perſonen feſtgenommen. 

Wien, 17. Auguſt. Die „Preſſe“ meldet aus Konſtantinopel: 
Kalice wurde verſtändigt, daß der Sultan das Irade, welches den 
Ausbau der Bahnlinie Konſtantinopel⸗Peſt geſtattek, unterzeichnete. 

Iſchl, 16. Auguſt. Der Kaiſer iſt heute wohlbehalten hier ein⸗ 
getroffen. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, ſowie die Groß⸗ 
fürſten Sergius und Paul werden hier erwartet. 

Paris, 17. Auguſt. Der geſtrigen Wahlverſammlung in Charonne, 
wo Gambetta ſein Wahlprogramm entwickeln wollte, wohnten gegen 
10,000 Perſonen bei. Die Verſammlung wurde um 8½ Uhr unter 
verſchiedenartigen Lärmrufen eröffnet, welche die Bildung eines Bureaus 
unmöglich machten. Gambetta wollte reden, konnte ſich aber nicht 
Gehör verſchaffen, ſchlug mit dem Stock auf die Tafel, redete die ihn 
Unterbrechenden an, aber nur die nächſten Nachbarn konnten einzelne 
Worte unterſcheiden. Wie? — fagte er — Ihr ſeid 10,000, aber 
zur Ohnmacht gebracht durch eine Handvoll Tollhäusler, die ich kenne, 
die feige find und bezahlt, um die Discuſſton zu erſticken. Da ich 
nicht antworten kann, erwarte ich Euch am 21. Auguſt. Gambetta 
war nach etwa 20 Minuten genöthigt, ſich zurückzuziehen. Die Ver⸗ 
ſammlung wurde aufgehoben. ? 

Paris, 17. Auguſt. Nachdem Gambetta den Saal verlaſſen, ver- 
ſuchten 3 oder 4 Redner das Wort zu ergreifen; die Menge verließ 
aber das Local. Das Wahlcomite des 20. Arrondiſſements wird eine 


Proclamation an die Wähler erlaſſen. Die „Agence Havas“ meldet: Son 


Gambetta wurde anfangs bei dem Eintritte in das Local mit faſt ein: 
ſtimmigem Beifallsrufen begrüßt; auch das Bureau mit Metivier als 
Präſidenten wurde regelrecht gebildet; der Tumult entſtand ſpäter und 
ging von etwa 300 bis 400 Gegnern Gambettas aus. 
der Saal nur theilweiſe erleuchtet, was die Unordnung begünſtigte. 
London, 17. Aug. Herbert Gladſtone iſt zum Schatzamtslord 
von Balfour an Stelle Maclaren's und der Lordadvocat von Schott⸗ 
land Aſcher zum Generalfiscal von Schottland ernannt. — Einer 
Meldung der „Times“ aus Lahore zufolge räumten die Truppen des 
Emirs Kelatighilzat und retirirten in nördlicher Richtung. 
Petersburg, 17. Auguſt. Anläßlich einer von der Zeitung 


„Strana“ gebrachten Meldung aus Saratoff erklärt der „Regierungs-! 


bote“, in der Nacht auf den 19. Mal wären im Kaſernenhofe zweier 
dort einquartirten Infanterie⸗Regimenter aufrühreriſche Proclamationen 
gefunden worden, welche übrigens von den Soldaten ihren Vorgeſetzten 
überreicht wurden. 5 

Waſhington, 17. Auguſt, Mitternacht. Die Umgebung der Prä⸗ 
ſidenten iſt etwas beruhigter in Folge des ärztlicherſeits geäußerten 
Vertrauens, wonach eine unmittelbare Gefahr nicht vorliege. Die 
außerordentliche Schwäche des Präſidenten und die Schwierigkeit 
Nahrung einzunehmen, wodurch die Zunahme der Kräfte gehindert 
wird, flößen im Allgemeinen noch große Beſorgniſſe ein. 

Waſhington, 16. Auguſt. Nach einem Bericht des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Departements vom 1. Auguſt ſtellt ſich der Stand des 
Die größte Ver⸗ 
minderung zeigen Jowa, Illinois, eine kleine Verminderung Minne⸗ 
ſota, Nebraska und Californien, eine Vermehrung haben Wisconſin 
und Neu⸗England. Die Ernte in Dakota iſt größer als bisher. Der 
Mittelſtand der Maisernte iſt 77 gegen 90 des vorigen Monats und 
98 des Vorjahrs. Die hauptſächlichſte Verringerung zeigt ſich in den 
Nordſtaaten. Die größten Durchſchnittsziffern ergeben ſich mit 95 für 
Wisconſin und 92 für Nebraska, die niedrigſte Durchſchnittsziffer mit 


Auch war Sir 


74 hat Kanſas. 
etwas geringer als im Vorjahr. 
Privat⸗Telegramm der Breslauer Zeitung, 


Norderney, 17. Auguſt. Vier Damen aus Reichenbach ſind 
beim Baden verunglückt. Zwei wurden gerettet, zwei ſind todt. 


(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 17. Aug., Nachmittags. [Baumes 


wolle.] Umſatz 12,000 Ballen. Anziehend. 


Börſen⸗Depeſ 
(B. T. B.) Berlin, 17. DAR: [Schluß⸗Courſe.] 


Erſte Depeſche. 2 Uhr 25 Min. Günſtig. 
Cours vom 17. 16. Cours vom 17. | 16. 
Deſterr. Credit⸗Actien 638 501634 — Wien 2 Monat 173 30173 10 
Deiterr. Staatsbahn. 645 — 636 — Warſchau 8 Tage. 218 35217 70 
Lombarden Ne 255 — 252 — | Defterr. Noten 174 30174 15 
9 Bankverein. 114 70/115 80 Ruſſ. Noten 218 75218 25 
Bresl. Discontobank. 105 — 105 70 4½% preuß. Anleihe 106 — 106 — 
Bresl. Wechslerbank. 112 20112 70 315%, Staatsſchuld. 99 — 99 — 
Laurahütte 118 50118 50 1880er Losſe 127 90128 — 
Wien kurz 174 20174 — Oberſchl. Eiſenb.Act. 247 251245 — 
(. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 15 Min. 

0 8 fandbriefe. 100 90100 90 London lang — — 1% 345 

eſterr. Silberrente. — —| 68 20 London kurz — — 20 48 
Deſterr. Papierrente. 67 50 67 50 Paris kurz — —| 81 15 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 58 30] 58 — Deutſche Reichs Anl. 102 — 102 10 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — — 149% preuß. Conſols. 102 20.102 10 
Oberſchl. Litt. A... . 247 20245 — Orient⸗Auleihe I... 61 90 61 60 
Breslau⸗Freiburger 106 10106 20 Orient⸗Anleihe III... 61 80 61 50 
R.⸗O.-U.⸗St.⸗Actien . 165 70165 50 Donnersmardhütte.. 60 — 60 50: 
N. O. U.⸗St.⸗ Prior. . 162 25161 50 Oberſchl. en 42 20 42 20 
Rheiniſche .... — —| — 1880er Ruſſen 76 20 76 10 
Bergiſch⸗Märkiſche... 124 — 123 70 Neuer rum. St.⸗Anl. 104 60104 40 
Köln⸗Mindener — — — — Ungar. Papierrente. 79 —| 79 20 
Galizier 144 201143 70 Ungariſche Credit. — —- — — 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 81, 70, dio. ungariſche 
102, 60, do. Aprocentige 79, 20, Creditactien 639, —, Franzoſen 644, 50, 
Oberſchleſ. ult. 247, 40, Discontocommandit 233, 40, Laura 118, 50, Ruff. 
Noten ult. 219, —, Nationalbank 116, 90, Lombarden —, — 
„Günſtig Franzoſen, Credit und ruſſiſche Werthe gefragt, 
ſehr feſt, Bergwerke ruhig. Discont 3¾ pCt. 

(8. T. B.) Berlin, 17. Auguſt. [Schluß⸗ Bericht.] 


Bahnen und 


Cours vom 17. 16 Cours vom 17. 16. 
Weizen. Ermattd. | Rüböl. Beſſer. 
Septbr.⸗Oetbr. .. 224 50,223 50] Septbr.⸗Oetbr. 57 40 56 70 
pril⸗ Mai 223 50 223 —] April Mai 57 50 57 — 
Roggen. Ermattd. | 
Alno 179 50,179 50 Spiritus. Feſter. 
Septbr⸗Octor . 172 — 172 — DO RW 9 30 59 — 
April Mai rn. .... 163 75 163 50] Auguſt⸗Septbr... 58 20) 58 10: 


Hafer. 
Septbr.⸗Octbr. . . . 143 —1143 — 
e n 


„T. B.) Stettin, 17. Auguſt. — Uhr — Min. 

Cours vom 17. | 16. Cours vom 17. 16. 
Weizen. Feſt. Rüböl. Höher. 

Herbſt TE RT 224 501223 —| Herbſt. 57 20 56 50 
Frühjahr 222 50221 50 Frühjahr 58 — 57 50 
Roggen. Feſt. 

a e 181 — 179 50 Spiritus. ; 
RE el RE Hl 57 70| 57 80 
Stübiahr --...... 162 50161 — | Auguft.-----...- 57 40 57 30 

Petroleum. | Septbr.Detbr.. ... 55 10] 55 — 
Herbſt.. 7 75 7 75 Frühjahr 53 50! 53 50 

(E. T. B.) Wien, 17. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 

Cours vom 17. 16. Cours vom 17. 16. 
1860er Looſe . — — | — — [Marknoten 57 35 | 57 42 
1864er Looſe . — — — — Ungar. Goldrente 117 90 117 85 
Crevitactien ... 365 50 362 70 S „ EHRE EIGEN, 
Deft.zingar do. 354 75 355 — ilberrente . 78 60 78 60 
Anglo 160 3 159 80 Londoenn 117 55 117 70 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 370 — 364 25 Oeſt. Goldrente. 94 20 94 20 
Lomb. Eiſenb. . 146 — 143 25 Ung.Papierrente 91 — 91 — 
Galizier 330 50 330 25 Wien. Unionbank 150 70 150 80 
Eibethalbabn . 272 50 270 25 Wien. Bankvern. 140 30 140 10 
Napoleonsd'er.. 9 34½ 9 34 [Aproc. ung. Goldr. 91 — (91 10 

Wien, 17. Aug., Abends. [Privatverkehr.] Oeſterr. Credit⸗Actien⸗ 


364, 75, Lombarden 147. 
(W. T. B.) Paris, 17. Auguſt. [Un fangs⸗Courſe.] 3% Rente 86, 22. 
Neiteſte Anleihe 1872 118, 25. Italiener 90, 70, Staatsbahn 800, —. 
Oeſterr. Goldrente 82½. Ungar. Goldrente 102¼. Steigend. 
Paris, 17. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Ztg.) „ 
6. 


Cours dom 17. ö Cours vom 17. 16. 
Zproct. Rente 86 30] 86 27 Türken de 1869 — — 1 — — 
Amortiſirbare 87 85, 87 65 Türkiſche Looſe . — — — 
öproc. Anl. v. 1872. 118 22 118 27 Orientanleihe II. — — | — — 
Ital. Sproc. Rente.. 91 — 90 65 Orientanleihe III. . 629/16 627/16 
eſtert. Stagts⸗C.⸗A. 797 50 793 75 Goldrente öfterr...... 82% 82½ 
Lomb. Eiſenb.⸗Act.. 328 75 320 — do. ung. 102½ 102¼ 
Türken de 18655 17 72 17 70| 187er Ruſſen -..-- 93¼ | 9395 


Paris, 17. Auguſt, 2 Uhr 25 Min. Lombarden 328, 75. 

(W. T. B) London, 17. Auguſt. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 100 /. 
Italiener 89. Ruſſen 1873er 91, 09. — Wetter: Schön. 

London, 17. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 2 pet. Ruhig. 


burs vom 17. 16. Cours vom 17. 16. 
onſolssss 100½ 100% | Silberrente -.- 5 
1 5proc. Rente 89 893 e een San 

ombarden 127); 12 ½ ] Deſterr. Golorente.. 81%, | 8134 
5peoc. Ruſſen de 1871 91½ 91½ Ung.Goldrente 4proc. 77/78 — 
5proc. Ruſſen de 1872 91 — 91 — ] Berlin — — 20 69 
Sproc. Ruſſen de 1873 91½ 91 | Hamburg 3 Monat. — — 20 69 
Silbenn.n — — — — Frankfurt a. M.. — — 20 69 
Türk. Anl. de 1865. 17½ 17% ien: ge — — 11 9% 
50% Türken de 1860. — —| — — Paris. — — 25 52 

öproec. Ver. St. per 1882 104% 105 ¼ | Petersburg — — 257 
(B. T. B.) Frankfurt a. M., 17. Auguſt, Mittags. [Anf angs⸗ 
courſe.] Eredit⸗Actien 317, —. Staatsbahn 3229/8. Galizier 289, —.. 

Lombarden —, —. — Felt. 

W. T. B.) Frankfurt a. M., 17. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 


( ) 
e nee fe.] Creditactien 318, —. Staatsbahn 322, —, Lombarden 


„—. — Felt. 
(W. T. B.) Köln, 17. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Nopbr. 23, 60, März 25, 40. Roggen per loco —, per 
Novbr. 17, 65, per März 17, 30. — Rüböl loco 31, 50, per October 30, 60, 
Mai 30, 50, Hafer loco 17, —. } 
(W. T. B.) Parts, 17. Auguſt. [Producten markt.] Schlußbericht.) 
Weizen weichend, per Auguſt 30, —, per September 31, —, per Septbr.⸗ 
December 31, —, per Nobember⸗Februar 31, —. Mehl ruhig, per Auguſt 
71, —, per September 66, 75, per September-Dechr. 66, 90, per Nopbr.⸗ 
Februar 67, 90. — Rüböl feſt, per Auguſt 82, —, per September 
83, 25, per Septbr.⸗December 84, 25, per Januar⸗April 83, 50. — Spiritus 
feſt, per Aug. 63, —, per Septbr. 62, 75, per September⸗December 62, 75, 


Januar⸗April 62, 75. Veränderlich. 

(W. T. B) London, 17. 6 5 [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) 
Auslands Weizen 1, Mais, Hafer ½ Sh. theurer. Fremde Zufuhren: 
Weizen 33,500, Gerſte 1000, Hafer 51,100 Qurs. 

(W. T. B.) Hamburg, 17. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen beſſer, per Auguſt 219, —, per Sept.⸗Octbr. 219, —. Roggen beſſer, 
per Auguſt 173, —, ßer Septbr.⸗October 167, —. Rüböl ſtill, loco 58, —, 
per October 58, —. — Spiritus feſt, per Auguſt 50½, per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 49½, per September⸗October 48 ¼, per October⸗November 47. — 
Wetter: Wolkig. y 

(W. T. B.) Amſterdam, 17. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco weichend, per Nobbr. 307. — Roggen loco höher, per October 
211, —, per März 198. — Rüböl loco 34¼, per Herbſt 34½, per Mai 35 ¼. 
— Raps per Herbit 365, per Frühjahr 375, i 


Anhänger der Turnſache und hat die 


dies allen Verwandten und Bekann⸗ 


tätsrath Ed. Gottlieb 


entgegen gebracht wurden, ſagen wir 


- sang- und Clavier-Unterricht zu er- 


8 e 
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FVondon, 17. Ang. Havannazucker Bla. 
Glasgow, 17. August. Roheiſen 46, 3. 8785 
Glasgow, 17. Auguſt. (Schluß.) Roheiſen 46, 1. 


e En: 


Frankfurt a. M., 17. Aug., 7 Uhr 33 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Zig.) Credit⸗Actien 317, 87, Staatsbahn 322, 75, 
Lombarden 131, 50, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente — —, 
Ungar Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, —. Feſt. 


| Vergnügungs⸗Anzeiger. 
* Stadttheater.] Während des Geſammt⸗Gaſtſpiels des Meininger 
Hoftheater⸗Perſonals ſtudirt das hieſige Opern⸗Perſonal Verdis große 
Oper „Aida“, die mit neuer Ausſtattung im Detober zur Aufführung 
kommt. In der Titelrolle debütirt die neu engagirte Primadonna Fräulein 
Wülfinghoff vom Hoftheater in München. Dieſelbe iſt hauptſächlich für 
das Fach der hochdramatiſchen Partien, wie „Valentine“, „Fidelio“ „Donna 
Anna“ x. dem Opernperſonal eingereiht worden. Bei den jugendlich dra⸗ 
matiſchen Partien alternirt Fräulin ane mit Fräulein Delonda 
von Wien. — Um womöglich ſchon Anfang Oetobe 


Heute wurde uns ein munteres 
3042 


5 eu a ee 
Heut wurde uns ein Mädchen geboren. Töchterchen geboren. 
Gleiwig, 16. August 1881. pine 16 Auguſt 1885 
Arthur Nothenſtein und Frau ü Carl Dudek und $ 
11685] Martha, geb. Hahn. ark Dudek und Frau. 


7 


EEE eee 
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Statt besonderer Meldung. 

® Nach längerem, schweren Leiden verschied am 16. d. Mts., 
Abends, unser innig geliebter Gatte, Vater, Schwiegervater und 

Grossvater [3034] 


Herr Wilhelm Silbergleit 


im 59. Lebensjahre. 
Breslau, den 18. August 1881. 
Die Hinterbliebenen. 


Die. Beerdigung findet heut Nachmittag 5 Uhr von der 
Leichenhalle des israelitischen Friedhofes aus statt. 


Todes-Anzeige. 
10 Unseren geehrten Mitgliedern widmen wir hierdurch die 
betrübende Anzeige, dass unser Freund, 


Herr Wilhelm Silbergleit, 


gestern Abend seinen schweren Leiden erlegen ist. 

Unsere Gesellschaft beklagt aufrichtig den Verlust eines 
Mitgliedes, welches ihr fast vier Decennien hindurch in Treue 
seine Zugehörigkeit bewährt hat. [3031] 

Friede seiner Asche! 


Breslau, den 17. August 1881. 
Die Direction der Gesellschaft der Freunde. 


EEE 


Allen treuen Verwandten und 
meli die bei dem uns betroffenen 
chmerzlichen Verluſte uns ihr innig⸗ 
ſtes Beileid bewieſen haben, hierdurch 
unſeren herzlichſten Dank! [3005] 
Striegau, den 16. Auguſt 1881. 
Siebenſchlößchen, Pommern; 
Salzbrunn; Rorſchach, Schweiz. 


Familie Ende. 


LE n ARTE, > 
Heute Nacht ſtarb nach lan⸗ 
gem Leiden unjer Mitglied 


Herr Wilh. Silbergleit. 
5 Der Verewigte gehörte eine 
Reihe von Jahren unſerer Ge⸗ 
ſellſchaft an und nahm reges 
Intereſſe an deren Beſtrebun⸗ 
gen. et 1 0000 h 1110 g 
uns ſtets in Ehren gehalten 5 — 
werden. 1671 . Lobe- Theater. S 
8 ie 1881. Dauner en d. = Aug. 19, Lest 
ie Vorſteher 2 er Herren Geor ngels und 

RB der Geſellſchaft der Brüder. l 5 3 


| Guſtav Kadelburg und des Frl. 
Curn⸗ 8 Perkin. 


Chriſtine Löffler vom Wallner⸗ 
Am 15. d. Mts. ſtarb im Alter 


Theater in Berlin. Zum 15. M.: 
von 24 Jahren unſer actives Mit⸗ 
[3039] 


Seison-Mheater. [1680| 
Donnerstag. Benefiz f. Frl. Bellini. 


So ſind ſie Alle.“ 


Geſangs⸗Poſſe in 5 Bildern von 
Mannſtädt. 
Friedrich-Wilhelm-Theater. [3028 
(Deutſcher Kaiſer⸗Garten.) 
Donnerstag. „Die Bekanntſchaft 
auf der Ausſtellung.“ 5 


Liebich's Etablissement. 


jet Compagnon.“ Luſtſpiel in 
glied Herr 


Acten von Adolph L Arronge. 
Freitag. Dieſelbe Vorſtellung. 
Adolf Vogt. 
Der Dahingeſchiedene war ein treuer 


Intereſſen unſeres Vereins durch 
ſeine rege und gewiſſenhafte Thätig⸗ 
keit als Vorturner nach Kräften för⸗ 
dern helfen. i 
Wir werden ihm ſtets ein treues 
Andenken bewahren. 
Breslau, den 17. Auguſt 1881. 
Die Vorturnerſchaft 
des (älteren) Turnvereins. 


Heut verſchied nach turzem, aber 
ſchwerem Leiden unſer innigſtgeliebter 
Gatte, Vater, Sohn, Bruder und 
Schwager, 3007] 


und Auftreten 
der Wiener Nachtigallen 
Geſchwſtr. Reichmann, 


des Stettiner Sertetts. 


Anfang 7½ Uhr. [3010 
Alles Uebrige bekannt. b 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: Sinfonie 4, D-dur, Haydn. 
Concert der Haus capelle. 


Director W. Trautmann. 


Stadttheater Capelle. 


Gebr. Nösler's Etabliſſement. 


1. Gaſtſpiel Concert 


des Hofball⸗Muſikdirectors 

Herrn KéEler- Béla. 

Entree 50 Pf. oder 2Bons. Kinder 10 Pf. 
Paſſepartouts 25 Pf. oder 1 Bon. 


„Bezüglich der Einladungen erlaube 
ich mir auf das heute en 


ſtattfindende 700 > 
ien⸗Feſt 


Famil 
mit Concert, Ball, Gartenpolonaiſe 
bei beng. Beleuchtung 
ergebenſt aufmerlſam zu machen. 


J. Seifert 
in Roſenthal. 


der Kaufmann 


Carl Singer, 
im 42. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bittend, zeigen 


ten an 
Die Hinterbliebenen. 
Lublinitz, den 13. Auguſt 1881. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verbunden: Prediger Herr Jo⸗ 
hannes Schmidt mit Fräul. Eliſabeth 

Bracht in Oſterburg i. A. 
Geſtorben: Paſtor em. Herr Ernſt 
Wilhelm Bartz in Bruchmühle bei 
Alt⸗Landsberg. Frau Premier⸗Lieut. 
Maria v. Wedell, geb. Dorff, in Metz. 
Kreisphyſikus Herr 1 Sani⸗ 
raunſchweig 


in Frauſtadt. 


Für die vielen Beweiſe inniger 
Theilnahme, welche uns während der 
Beerdigung unſeres lieben Sohnes 


Samuel 


auf dieſem Wege unſern tiefgefühlteſten 
[1670] 


ank. 
M. Monaſch und Frau. 
Eine junge Dame mit bedeutender 
musikalischer Ausbildung wünscht 
gegen preismässiges Honorar Ge- 


theilen. Gef. Offerten sub B. 0.17 
an die Exp, der Bresl, Ztg. [1678] 


r eine Schauſpiel⸗Novität 


As 
8 
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vorführen zu können, iſt das hieſige Schauſpiel⸗Perſonal jetzt mit denn 8 
N den Hauptrollen 


Studium eines neuen Senſationsſtückes beſchäftigt. In 1 
ſollen Fräul. d Artois und der erſte Held und Liebhaber Herr Löw dem 
hieſigen Publikum vorgeführt werden. 5 BE 

= [Saifon-Theater] in der Actien⸗Brauerei, vorm. Wiesner. Morgen, 
Donnerstag, findet die Benefiz⸗Vorſtellung der beliebten Soubrette 73 85 
Bellini ſtatt. Für dieſen Abend hat die Beneficiantin die Poſſe; „So 
ſind ſie Alle“ gewählt. — Anläßlich des Gedenktages der Schlacht bei 
Gravelotte geht der Aufführung eine Jubel⸗Ouverture und ein von Herrn 


5 Hugo Wald gedichteter Prolog voran. Frl. Bellini zählt mit Frl. 
[Becker, Frl. Emmerich und Hrn. Wald zu den beliebteſten Mitgliedern 


der Bühne und darf wohl zu ihrem Benefiz ein volles Haus erwarten. 
Dr. Stein. 


2 Verantwortlicher Redacteur: 


— 4 


8 


Aussitelluug von Original-Aquarellen 


a 
ie} 
© 
| in der Kunsihandlumg von Bruno Richter, Schlossohle. 


Vertretung aller Länder u. event. Berichts 
in PATENTE deren Verwerthung be- über 
sorgt C. KESSELER, Civiling. u. Patentanwalt,, Patent- 
Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis. 


Patent- 
Prozessen. 


4 


Anmeldungen 


Wölfelsfall 


G t Glatz). 
Der ef er [859] 
„Zur guten Laune“ 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 
Weiss. 


Simmenauer. 


© Grosse Künstler-Vorstellung. 
Neu: Auftr. des erstaunenswerth. 


 einbeinigen Kerovaten 


Akrobaten 
Sgr. Zampi, der amerikanisch, 


= | Grotesk - Duettistinnen Misses c So nn 
Sie Nettieiw-‚Esma Walke und des DR von der Reife bunte 


und für 


Wugenkranke 


wieder täglich zu ſprechen. 


Professor Dr. H. Cohn, 
Schweidn. Stadtgraben 16 b. 


5 Zurück, ekehrt. [3014] 
Dr. Viertel. 
Ich bin zurückgekehrt. [3035] 


Dr. Rosenbach. 


. Meine Unterrichtscurſe u. Privat 
ſtunden in der franz. u. engl. Sprache, 
in Literatur u. Weltgeſch beginnen am 
1. Sept. Anmeld. tägl. v. 12—4 Uhr. 


Ernestine Krakauer 
5 er 111587) Gartenſtr. 5, 2. Ct. 


eee Eilsen und franz, untereicht 
= —— upferſchmiedeſtr. 35, II. [2936] 


Gruündlichen Sprachunterricht er⸗ 
theilt eine langjährige Lehrerin. 

Zu erfragen Alte Taſchenſtraße 1 
bei Kaufmann Blech, [1564] 


Ein Secundaner (Realſch.) wünſcht 
bei mäß. Honor. Stund. zu erth. 
Gef. Off. unt. St. 19 Briefk. d. Br. Ztg. 


Einf. u. 78 

don Buchführung 
Correſp., Wechſelk., kfm. Rechnen, Schön⸗ 
ſchrift ꝛc. lehrt gründlichſt Th. Gockſch, 
Schweidnitzerſtr. 36, 2. Et. Damen ſep. 


H. Scholtz, 
Bachhandlung in Breslau, 
Stadttheater. : 

Grosses Lager von Büchere aus 
alıen Zweigen der Literatur, i 
Journal -Lesszirkel von 74 Zeit- 
schriften. Bücher- Leik - Institut,; 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 
Abonnements können täglich beginnen 
Prospeete gratis und franeo 

EM 5 
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amerik. Gymnastiker Brothers 
4 Poluski, der berühmten Man- 
4 dolin-Virtuosen Familie Arma- 
nini, des Imitators Leo Segom- 
mer, der Geschw. Menotti und 
des Mr. Barnard aus London 
mit seinen Marionetten. 
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. 


B Zeit-Garten. | 
Abſchieds. Concert 


von der Original⸗ 
Zigeuner⸗Capelle 
d. Hrn. Balszs Kälman; 
uuter Mitwirkung der Capelle 


Schleſiſche Gewerbe⸗ 
und Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Heute, Donnerstag den 18. Auguſt: 
„Großes 
Militär⸗Coneert, 


ausgeführt von der Capelle des 

1. Schleſ. Grenadier⸗Regts. Nr. 10 
unter Leitung des Herrn Capellmeiſters 

W. Herzog. 3025] 

Bei günſtiger Witterung: 
Beleuchtung des Ausſtellungsgartens, 
arrangirt von dem k. k. Kunſtfeuer⸗ 
werker Herrn Renno Göldner. 
Eintrittspreis am Tage 1 M., von 
6 Uhr Abends ab 30 Pf. pro Perſon. 


Paul Scholtz S nene 
Heute Donnerstag: [1672] 
Gr. En -Aränzchen. 
Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


erskeller. ©. 
* ee 1663] S Ca emtre⸗ 
Faltilien-Kräuzchen. 8 eſte 
haben fi 


— — —ä— 
FE dur 8 8 2 

Berghee rs 2 Theater men Ver fee char 
mit Geiſter⸗ 2962] [% Cachemires wieder angehäuft 
u. Geſpenſtererſcheinungen 


= in e 5 aha 
an der Univerſttätsbrücke. A e 
Täglich Abends 7½ Uhr: 


6 und 8 Metern in den ver 
Große Vorſtellung. 


= ſchiedenſten Qualitäten, / 
An Sonn⸗ und Feiertagen: 


und °/, breit, zu noch bedeu 

tend billigeren e 

Zwei Vorſtellungen. BE 2 
Näheres die Anſchlagszettel. 


bisher. 
eee S. Wertheim, & 
Liebich's Etablissement. 5 
Sonnabend, den 20. ee 1881: 


16 Ning 6 @ 
(Becherſeite). =] 

Sommer eſt 
Breslauer Handlungs⸗ 


aiſon halber 


Vorgerückte f 
le 12283 


© 
mpfeh 


„diener ulli. geifekoffer 
ne und Taſchen, 


Reiſe⸗Neceſſaires 
und Sonnenſchirme 


u herabgeſetzten Preiſen 
kſowie viele Neue 1 


Bade-Geſchenken. 


Wiener Machtigallen 
Stettiner Sertetts. 


Große Tombola, Tivoli ꝛc. 
Zum Schluß: [3041] 


Feuerwerk 


mit hbengaliſcher Beleuchtung. 
Eintrittspreis 75 Pf., 8 8 


nach wie bor nur 5 
34. Ning 34. 5 


. 


Kinder unter 10 Jahren frei. Dae en 11 
Billets a 50 Pf. bis Hennabend, 5 Für Hautkranke ie, 


Mittag 12 Uhr, bei Herrn Sprechſtd. Vm. 8—1! 


5 


Nm. 2—5, Bres⸗ 


S. Mümzew, Niemerzeile Nr. 14, lau, Ernſtſer. 21. Auswärts brieflich. 28 peslan 
+ 


Anfang 5 Uhr. 
(Bei ungünſtiger Witterung findet 
das Feſt im Saale ſtatt.) 


Br. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


der Wohnung Gartenſtr. 33a Sprechſt. 


cee eee 


J. Zepier, 9 


Wir ofericen WAIZEeisemiräger sus, 


Eiſen⸗Conſtructionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. 


2 


NATÜRLICH | 
KOHLENSAURES MINERALWASSER, 
Apollinaris- Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen. 


JÄHRLICHER VERKAUF, 9 MILLIONEN FLASCHEN UND KRÜGE. 


Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern. 
In Breslau bei Oscar Giesser, Junkernstr. 33, u. i. d. übrig. Mineralw.-Depöts, 


Klinik für Hautkranke, 


Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Verbunden mit Penſionat. Sprechſt. 
des dirigirenden Arztes Dr. Hönig Vorm. 9 — 10, Nachm. 4—5, in 
10—12, Nachm. 2—4. [2526] 


Conſtitutionelle Bürger⸗Neſſouree. 

Zum Beſten unſeres, ſeit Monaten ſchwerkranken Reſſourcen⸗Dieners 

Schick wird beim nächſten Concert den 19. ein freiwilliges Entree 8901875 
8 . 


Die der Geſellſchaft f 
treuen Dienſte laſſen au 


eit ihrem Beſtehen von dem ꝛc. Schick geleiſteten 
eine recht zahlreiche Betheiligung hoffen. 
Der Vorſtand. 


Vorſchuß Verein zu Breslau 


(eingetragene Genoſſenſchaft). 
Donnerstag, 18. Auguſt, Abends 7% Uhr, 
im Café restaurant, Carlsſtraße Nr. 37: 


Ordentliche General Verſammlung. 


Tagesordnung: 1) Mittheilungen. 

2) Antrag des Verwaltungs⸗Rathes auf Beſtätigung 
ver im erſten Semeſter ſtattgehabten Ergänzungs⸗ 
wahl für den Verwaltungs⸗Rath. 

3) Antrag auf Indemnſtäts⸗Ertheilung betreffs ſtatt⸗ 
aebabter Aenderung im Grundbeſitz. 

4) Darlegung der Kaſſen⸗ und Geſchäfts⸗Verhältniſſe 

S 31 des Statuts). 
„Die Legitimation an der Controle erfolgt durch Vorzeigung des Mit⸗ 
glieds⸗Buches. [2810] 


Der Verwaltungs Rath. 


O. Meltzer, Ferd. Frischling, 
Vorſitzender. Schriftführer. 


W. ossig ſche Privat Schul⸗Anſtalt f 


Ziel: Vorbereitung für die Quarta eines Gymnaſiums, einer Neal« 

und Gewerbeſchule. 7 397 3040 
Anmeldungen nehme ich täglich von 11—1 Uhr im Schullocal, 

Albrechtsſtraße 12, entgegen. Dr. Karl Mittelbaus. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Mitteldeutsche Eiſenbahn⸗Verband. 


Zum Tarife für die Beförderung von Leichen, Fahrzeugen und lebenden 
Thieren iſt mit ſofortiger Giltigkeit der Nachtrag VII in Kraft getreten. 

Derſelbe enthält Ergänzungen und Aenderungen der allgemeinen Zuſatz⸗ 
Beſtimmungen zum Betriebs⸗Reglement, fo wie der allgemeinen Tarif⸗ 
vorſchriften. 3053 

Druckexemplare des Nachtrages ſind bei den Verbandsſtationen zum 
Preiſe von 0,05 Mark käuflich zu haben. 

Breslau, den 11. Auguſt 1881. 


Königliche Direction. 


Die Ausnahmefrachtſätze für Steinkohlentransporte werden in den nach⸗ 


2 ſtehend bezeichneten Relationen auf die folgenden Beträge ermäßigt: 


Von Redensblickweiche der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 


nach Poſen O.⸗S. und MB. auf „930 M., 
von Karolinegrube O.⸗S. und R.⸗O.⸗U. nach Poſen 
C 2 BREITE 0,960 M. 


pro 100 Kilogramm. 
Breslau, den 13. Auguſt 188“. 
Königliche Direction der 1 e Eiſenbahn 
im Namen aller betheiligten Eiſenbahn⸗Verwaltungen. 


[3054] 


Anfer Comptoir und Lager 


a befindet ſich jetzt 2920] 


unleruſtr. 6, Ecke Dorotheengaſse : | 
Schleſiſche Dahpappenfabrik 
Jerschke & Petzoldt, | 


vormals Emil Pfleckner & Co. 


= 


0 HIGH und 


Die 1 Elemammſchen Coneursmaſſe gehörigen 
Wagrenbeſtände, beitehend in Wolle, Baumwolle, Wäſche, Band⸗, 
Galanterie⸗ und Spielwaaren u. ſ. w., ſollen, wenn möglich, im BE 

Ganzen verkauft werden. [3048] 

Das Waarenlager kann 


bis zum 24. d. Monats 


täglich, Vormittags von 8—10 Uhr, beſichtigt werden. 

Die Taxe liegt bei dem Unterzeichneten aus. 

Oels i. Schleſ., im Auguſt 1881. 
S. Efreim, Maſſenverwalter. 


Koſtenanſchläge und ftatifhe Berechnungen umgehend und gratis. 


J. NM. Bilstein & Cie., 


Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. 


Flurſtraße 9, am Centralbahnhofe. [2448] 


ER Da u 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 84 zufolge Verfügung vom 
8. am 12. Auguſt 1881 die 
Landwirthschaftliche Zucker- 
Fabrik, Actien- Gesellschaft 
Gross-Peterwitz, 5 
mit dem Sitze zu Groß⸗Peterwitz, 
eingetragen worden. 

Die Geſellſchaft iſt eine Aetien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft mit auf den Inhaber lauten⸗ 
den Actien & 300 Mark und einem 
ae Grundcapital von 309,300 


ar 

Zweck der Geſellſchaft iſt die Er⸗ 
zeugung pon Rübenzucker einſchließ⸗ 
lich der Raffinirung des Rohzuckers 
und der Gewinnung von Nebenpro⸗ 


Trewendis Kale 


für 


In allen Buchhandlungen, ſowie bei Buchbindern und Kalenderdiſtribuenten vorrätig, 
und zwar namentlich in: 


= 5 ducten aus den Rüben, ſowie die 
Groß⸗Strehlitz bei A. Dannehl. Löwenberg bei Köhler. Poſen bei Albin Berger, Bote & Bock, Verwerthung dieſer E iſſe i 
Grottkau bei E. Neugebauer und A. E. Lüben bei Goldſchiener und Paul Kühn. J. J. Heine, M. Peitgeber & Cie., Bae g dieſer Erzeugniſſe im 
Becks Ww. Medzibor bei J. Wartenberg. E. Rehfeld, L. Türk und J. Jolowiez. Der Vorſtand der Geſellſchaft wird 
Grünberg bei W. Levyſohn. Militſch bei Ad. Gruß. Natibor bei Lindner, Schmeer & Söhne durch die Direction gebildet und be⸗ 
Guhrau bei A. Ziehlke und Bergmann. Mittelwalde bei Rud. Hoffmann. und Thiele. ſteht aus drei Mitgliedern, dem Di⸗ 
Habelſchwerdt bei J. Franke und Fr. e bei Schäfer und Georg Pflanz. Rawitſch bei R. F. Frank'ſche Buchholg. rector, deſſen Stellvertreter und einem 
Hoffmann. Nakel bei L. A. Kallmann. und Birkenſtock'ſche Buchholg. committirten Mitgliede des Aufſichts⸗ 
Ned bei P. Sydow. Namslau bei Trewendt & Graniers Buch⸗ Reichenbach i. Schl. bei Kuh und Heege rathes, welche vorläufig auf ein und 
8 Jerruſtadt bei R. Deutſchmann. handlung Filiale, Töbe und Opitz. & Güntzel. in der Folge auf drei Jahre gewählt 
Si 8 Hirſchberg bei A. Heilig, H. Kuh, C. Neiſſe bei J. Graveur, N. Hinze, O. e bei J. Scholz. werden. 
Falkenberg O.⸗S. bei Bartelt. Klein und P. Richter. Huch und Alb. Hoffmann. Sagan bei Schönborn. Den derzeitigen Vorſtand bilden: 
Frankenſtein bei E. Philipp. Jauer bei Nerlich, Schultze und Hiller. Neumarkt bei Hiller und Wagner. Schmiedeberg bei Carl Sommer. ber Auderfabrifsbirecior Boßümil 
Freiburg bei J. Hankel. anth bei H. Knopf. h Neurode bei Klambt und M. Wichmann. Schweidnitz beiHeege, Kaiſer, Weigmann, orskh aus Groß⸗Peterwitz als 
Friedland, Reg.⸗Bezirk Breslau, bei A. Kattowitz bei Siwinna und Gierth Neuſtadt O.⸗S. bei J. F. Heiniſch, Frz. Frommann und Brieger & Gilbers. irector, 
Weißroth. & Werner. Heiniſch und Pietſch. Se bei Reisner und W. Mendiſch. der Erbrichtereibeſitzer Carl Thomas 
Glatz bei Hirſchberg, Platz und J. Gra⸗ FANDEN bei L. Lowack. Neuſtädtel bei E. Gericke. Steinau a. O. bei Ziehlke. aus Janowitz als deſſen Stell⸗ 
veurs Filial⸗Buchhandlung. Koſel bei Ernſt Aberle und Schaffer. Nimptſch bei E. J Strehlen bei A. Gemeinhardt. 


i 0 oppiſch. a vertreter, 
Gleiwitz bei Färber, A. Jäger, M. ͤKrimmer Kreutzburg bei O Prätorius u. Thielmann. e roay bei 3. Handel und E. Striegau bei A. Hofmann und: Nahlik. der praktische ltztDr. Franz Grötſchel 
Mike 


d M. Böhm. Landeck bei A, Bernhard. otter. Töpliwoda bei J. F. Mikesky. 8 Leobſchütz als ittirtes 

Gig au bei fein, Neisner's Nach- Lauban bei Köhler. 5 Oblau bei Bial, König und Scheffner. Trachenherg bei Prüfer und E. Nidiger. Milte ee ee 
. folger und Zimmermann. Leohſchütz bei C. Kothe, A. Nölle und Dels bei Grünberger & Co und Noth. Waldenburg hei Meltzer und Carl Georgi. Die Firma wird von zwei Direc⸗ 
Goldberg bei F. Kircho Schüll Oppeln bei Clar und Franck. Wanſen bei G. Bey tions⸗Mitgliedern, worunter der Di⸗ 


off. W. üller. er. 
Görlitz bei Finſter, Lost „Köhler, 1 11 en Pohley, Neisner Oſtrowo bei J. Priebatſch's Buchholg. Wohlau bei Rupprecht und H. Albrecht. rector ſein muß, e e der⸗ 


Remer, E. Nichter, Tzſchaſchel und | un el. Patſchkau bei G. Buchal und E. Hertwig. Zabrze bei Sof, Oppler und H. Proskauer. t ichnet, daß di zirmiru 
R Eile bel F. Epbecke. Wie bei Kritiker, Bl ei Mont Felder und K. Müller.. Berechner bie Wortlaut deer 
Goſtyn bei Louis H. Lewin. Löwen bei N. Derr. Firma ihre Unterſchrift ſetzen; in 


PVerhinderungsfällen wird der Direc⸗ 
tor durch den Vorſitzenden des Auf⸗ 
ſichtsrathes vertreten. 

Die Bekanntmachungen der Geſell⸗ 
ſchaft erfolgen rechtswirkſam durch 
zweimalige Einſchaltung in die Ra⸗ 
tibor⸗Leobſchützer Zeitung“, die „Schle⸗ 


Trewendts 20 "rewendis 
Volks⸗Kalender für 1882, Haus Kalender für 1882. 


Achtunddreißigſter Jahrgang. Fünſunddreißigſter Jahrgang. 


0 0 ; a 5 iche Volkszeitung“ und in die Kreis⸗ 
Mit vielen Stahlſtichen und Holzſchnitten. 8“. Kartoniert. Kartoniert, mit Schreibpapier durchſchoſſen und außer zahlreichen Tert⸗ Ir ham Scania bon der el 
x 1 f 17 7 1 1 un war ſo weit ſie von der Geſell⸗ 

Preis 1 M. 25 Pf.; gebdn. 1 M. 50 Pf. Illuſtrationen eine Ka NR Lithographie. 15 ene Din Vorſtande 
we: Auch dieſer Jabegan zeichnet ſich durch die Beiträge namhafter Schriftſteller aus n 750 2 + BE Ian andwirthſchaftli e 8 derfabrit 
8 d enthält gute Stahlſtiche und Holzſchnitte nach Originalen bedeutender Künſtler. Vorzüglich für den praktiſchen Gebrauch! Zum Notizbuch oder zur Hauschronik Wan e Eh 
= 20 nn 0 EAN Ein) Terkteil iſt in altbekannter Weiſe eeignet. Doch bietet auch dieſer Kalender als Unterhaltungsbuch cl Stoff durch Big Sctengeeligan Groß⸗Peterwitz ; 


foweit fie aber vom Auſſichtsrathe 
ausgehen unter der Firma: 
„Der Aufſichtsrath der landwirth⸗ 
aftlichen Zuckerfabrik, Actien⸗ 
Geſellſchaft Groß⸗Peterwitz“ unter 
Beifügung des Namens des Vor⸗ 
ſitzenden oder eines Mitgliedes. 
Der Geſellſchaftsvertrag wird ge⸗ 
bildet durch das Statut vom 27ſten 
Juni 1881, die notarielle Urkunde 
5 vom 27. Juni 1881 und den Nach⸗ 
8 5 55 8 ER on 5 5 ä trag vom 4. Auguſt 1881. [3020] 
F — = . —. — - - : — <= - 5 se atibor, den 12. Auguſt 1881. 
Die Männerſtelle in der neuen] (Fin Gut von ca. 640 Morgen u. Bekanntmachung. Nothwendiger Verkauf. Die dem Tiſchlermeiſter Heinrich Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IX. 
5 BE ng bz 155 9 5 2 1100 de ec ei 1 chen In dem Concursverfahren über das. Das Den Geben des zu A EN Hon eisen Bez ee en 
erhältniſſe halber bald zu verkaufen gen, von ſehr gutem Boden, zwiſchen[ Vermögen des Kaufmanns [3029] ſtorbenen Klemptnermeiſters Wilhelm n = 
oder zu vermiethen. Näh. bei [1684] | zwei Auderfchrifen gelegen, find 91. . Moritz Fame . Gottwald gebe 1 85 Nr. 161 III unter Nr. 103 und Band VII Krümel Chocolade 
M. ? mit Vanille, per lit 1 Mark, 
itzer, 


2 Sorge getragen. & ſpannende Erzählungen, Anekdoten und gemeinverſtändliche Aufſätze. 


Kontor, Bureau, Etui⸗, Brieftaſchen und Portemonnaie⸗Kalender. 
e Eduard Crewendt, Verlagsbuchhandlung. 
Das Kalender Kontor befindet ſich Tauentzienſtraße 60, parterre. 


er Eee 


J. Hülſe, Gräbſchnerſtraße 10, III. Anzahlung von M. 48,000 ref; Wallfiſchgaſſe Nr. 7 zu Breslau, iſt des Grundbuches von Niederthalheim unter Nr. 55 perzeſchneten Grundſtücke 


7 000 erkaufen. 
Looſe Pr. Lotterie an ae 


ſind zur nothwendigen Subhaſtation 
geteilt. Das Grundſtlc Ne. 10 im] S. Or ze 


- ‚li i in- verzeichnete Bade⸗Logirhaus „Kaiſer⸗ 
Auskunft eber St. Roslomah, ſcubbng gemachten Worfhlapes au | bot” nebft Bubehör fol im Mege der 


Ur. le Inowraclaw. wangsvergleiche Vergleichs. Zwangsverſteigerung einem Nutzungswerthe von 75 art 12973] Antonienſtraße 3. 
e ,, !.... ͤ 
Oschatz, Vorwerksſtr. 18, part. Gaſthof⸗Verk f auf den 6. September 1881, Vormittags 10 Uhr, ſteuer nicht unterliegenden Fläche 6 Ar Prima Kirſchſaft, 
32 Marti fürjebes 1/4 A all. Vormittags 10 Uhr, in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 60 Quadratmeter. Das Grundſtück diesjährige Preſſung, 

N Loos 1. Klaſſe Pr. / 


Ein in ſchöner Gebirgsgegend, vor dem Königlichen Amts: Gerichte | Nr. 4, verkauft werden. ; Nr. 55 iſt mit einem Reinertrage von 
in der Nähe von 2 Bahnhöfen hierſelbſt, im Zimmer Nr. 47 im] Das Grundſtück hat einen Flächen⸗ 2 Mark 34 Pf. zur Grundſteuer ver⸗ 
neu erbauter, comfortabel einge⸗ 2. Stock des Amtsgerichts⸗Gebäuves inhalt von 23 Ar und iſt bei der anlagt. Das Geſammtmaß der der 


hat billigſt abzugeben 


J e 25 2910] 
Louis Friedländer, 


Lott., für ganze Looſe zahle noch höheres 
Aufgeld. 1574] Kroch, Roßmarkt 13. 


— ö richteter frequenter [3008] Stadtgraben Nr. 2/3, Werbe von 12 br rent Anlage kae ER 1 88 be⸗ Hainau in Schleſien. 

= 3 . rägt 52 Ar uadratmeter. 2272 100517 Sm Fast rgrree 

8 Schad hafte u rezlau, den 10. Auguſt 1881. ‚Der Auszug aus der Steuerrolle, lchelgerikpateemin 1. ; Friſchen Gebirgs⸗Himbeerſaft, 
2 + itt mit ſämmtlichem, faft neuem Nemitz, die neueſte beglaubigte Abſchrift des am 12. October 1881, vorzüglichſter Qualitäl, ohne Sprit, 

Pap N (1 er Inventarium ſehr' preiswerth Gerichtsſchreiber Gundhuchblattes die Dejonbers ges Vormittags 11 Uhr getrocknete Blaubeeren, 

X zu verkaufen und entweder ſo⸗ des Königlichen Amts⸗Gerichts. tellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ im Femin er 9 hi 8 Preiſelbeeren, mit und ohne Zucker, 
werden abſolut waſſerdicht durch fort oder päter zu übernehmen. | |Öäbungen und andere das Grund⸗ 6 ichtsgebe 80 1 d Wilhelms: getrocknete Steinpilze 
Anwendung unſeres Cement⸗Dach⸗ Derſelbe enthält eine Gaſtſtube, Bekanntmachung. ſtück betreffende Nachweifungen können 1 55 e e en 91 er verkaufen billigſt in großen u. kleinen 
9 e idie Fabel un eine Weinſtube, ein Billardzim⸗ Das zu dem Nachlaſſe des Tiſchler⸗ in unferer Gerichtsſchreiberei, Abthei⸗ Buch! agsurtels ed Quantitäten [2987] 

olzcement fü sa 0 ’ 5 


drei Fremdenzimmer, einen f meifters Guſtav Stierl von Gnaden⸗ lung I, während der Sprechſtunden a 9, Sehr. WW. & P. Rechten, 
Tanzsaal, Stallungſür 30 Pferde 1 rl Grundſtück Nr. 27 eingeſehen werden. am 13. October 1881, Warmbrunn i. Schl. 


Georg Friedrich & Co., 


5 : 5 — h j ] Alle Diejenigen, welche Eigenthum Vormittags 11 Uhr, 
%%% l Jo m Lege Be Fame sonne, fr Mean sea m 
AR TR Ah Si: EN © ARD gut eingeführte Fleiſcherei und Zu dieſem Zwecke iſt ein Termin 15 Dritte der Eintragung in das] Der Auszug aus der Steuerrolle, 
9 9 B 10 vermiethete Privatwohnun⸗ auf den 1, September 1881 Hrundbuch bedürfende, aber nicht ein- die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
6 0 e N en. — Es haften darauf für 5 1 „getragene Realrechte geltend 11. machen] Grundbuchblattes, etwa beſonders ge NER 
9 Anger Jahre unkündbar 48,000 Vormitta 8 1 Uhr, Be werden hiermit aufgefordert,] ſtellte Kaufbedingungen, Abſchätzun⸗ EZ 
Knopfhan lung, Mark Hypotheken à 4 Procent auf dem 1 mts⸗Gericht, Terz dieſelben zur Vermeidung der Aus⸗ gen und andere das Grundstück be⸗ D B ck E 
Junkernſtraſſe 28, empfiehlt welche mit übernommen werden minszimmer Nr. 14, vor Herrn Amts, schließung ſpäteſtens im Termin zur] kreffende Nachweiſungen find in un⸗ er ockverkau 
MW d kEnö . können. — Anzahlung nach Gerichts⸗ Rath Haaſe anberaumt Verkündigung des Zuſchlags⸗Urtheils] ferer Gerichtsſchreiberei IV in den aus der Nambouillet⸗Vollblut⸗ 
9 0 L bp 2 7 Uebereinkommen a ns bier: worden. X an umelden. 5 4 Sprechſtunden einzuſehen. 1 [3018] erde u Fürſten⸗Ell ut bei 
D fl id buch einem intelligenten Ge⸗ Die event. zu erlegende Bietungs⸗ as Urtheil über Ertheilung des] Alle diejenigen, welche Eigenthum De 8 ‚Bug 
an amen lei er, f Element @elegenteitgednien; Caution beträgt 2400 Mark. Die Zuſchlages wird [3021] foder anderweite, Fir Wirkſamkeit ge⸗ ernſtadt beginnt am J. Sep⸗ 
d k RR 5 ſich eine gute und Danler de übrigen Verkaufsbedingungen liegen am 14. October 1881, en Dritte der Eintragung in das tember d. J. [2607] 
Leinenknöpfe, Kragentnönfe, Existenz zu gründen. — Nähere f wahrend der. Amtsſtunden in der Vormittags 11 uhr rundbuch bedürfende, aber nicht ein Wagen bei vorheriger Anmel⸗ 
Chemiſettknößfe. (07 Auskunft ertheilt . Cohn in e e 91190800 in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer Be ranch te gelienn 10 machen dung Station Bernſtadt. 
esse e Waldenburg i. Schlef. e ende en be Gul (er, 4, verkündet werden. de ed ee de, 


ine gebrauchte billige Dampf⸗ 
maſchine von 10 Pferdekraft 
wird geſucht. 28921 
Offerten mit Preisangabe und Be⸗ 


; ö A Preuss. 
ee en ee en e aß g e Ab. (lung as ar I 
Ein Haus Frist Ants eric reis, | Stellen- Anerbieten 


5 derei u. Fleiſcherei geeignet, ſoll Um⸗ 
find nunmehr, wenn auch zum MINE N i 
Theil exit, doch in ſchon größe: tände welt ür den billigen, doch 


ſchreibung unter N. N. 89 an die in Görlitz, beſte Geſchäftslage, gutem Beſchluß. Oeffentliche Aufforderung. Königl. Amts⸗Gericht IV. . 
Exped. 1 Bresl. Ztg. Bauftande, feſten Hypotheken und Concursſache der Kaufmannsfrau] Der etwa 42 Jahre alte Bäckergeſelle Hilgenfeld. e Bra 15 Pf. 
Ae Hauen h ene 19 diu e au 50 ag har Gar Rie Kt eg 
Laden, großem eleganten Schaufenſter, ur Prüfung einer nachträglich an⸗ aus Kaſſawe, Kreis Militſch, ſoll in Bekanntmachung Für einen Schüler der oberen 
zu jedem größeren Geſchäft, borzügl.| gemeldeten Forderung wird hiermit] der Strafſache wider den Müllermeifter a RR 5 101. 8 
1881 Smporien, ür Conditorei, Deſti ation, Seifen. ein neuer Prüfungstermin (3017! [Eduard Marquardt aus Armade⸗ In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut | Gymnaſial⸗Klaſſen wird ein 


auf den 23. September 1881, brunn als Zeuge vernommen werden. unker Nr. u Epstein [3019] Lehrer eſucht, 
Vormittags 10 Uhr, Rieger wird deshalb aufgefordert, zu Kupp und als deren Inhaberin] welcher demſelben? Nachhilfestunden 


5 f eſten Preis von 9000 Thlr. verkauft . i, dem hieſigen Amtsgericht ſeinen zu \ ) 1 BR 9055 its 
en werden. Anzahlung gering, nach den Den! N RR Bi ge war Aufenthaltsort anzu. die Witwe Friedericke Ebſtein zu nn nie EA: le 
it chr gut und Deren Meiſe | Uebereintommen. aufer begeben welchem vie Int teffenten nicht bes] Beigen. ee eee eee ee i. Adteſſe zu erfragen bei Rudolf; 
h billig. 1 een eo] ihre Adreſſe in der Exped. der Bresl. Yankee ec RN Sprottau, den 13. August 1881. Oppeln, u N 1 0 Moſſe, Ollauerſte. W. Chenpafelbtt 
J3tg., bezeichnet M. B. 73, eber Brieg, den 11. Auguſt 1881. Der Gerichtsſchreiber Kgl. Amts⸗Gericht. h. III. ſind Meldungen unt Chiffre kn 1 100 

304 


i Gustav Arnold. 
Aerztl. Hilfe freche 


rinenſtr. 2. Miller, 37jähr. Praxis. 


morauf nahere Ynatanft, DB] Königl. Amts⸗Gericht IL. des Königlichen Amtsgerichts.. erbeien. [3047] 
Specialarzt Dr.med. Meyer, ener lane Lebenstropfernn Geſchäfts⸗ Verkauf. Für ein Manufacturwgarengeſchöft 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich ertretungen leiftungsfäh. Firmen empfehlen ganz besonders jetzt, zur] Ein altrenommirtes Mehl⸗, Vor- O wird per bald oder 1. October er. 
Syphilis, geen und Hautkrank⸗ in Colonialwaaren u. Cigarren Zeit des frischen Gemüses, Obstes | koſt⸗, Getreide⸗ ze. Geſchäft, Stadt | ein junges Mädchen, welches moſaiſch 
Sprechſt. v. 7—4 Uhr. Ausw briefl heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell[ für den Platz Breslau und für die u. der neuen Kartoffeln als vortrefi- non ca. 20,000 Einw., an Bahn und und der polniſchen Sprache mächtig 
u md gründlich, ohne den Beruf und Provinzen Schleſien u. Poſen werden] liches Präservatiy gegen Magen-| Strom belegen, vorzügliche Erwerbs⸗ ſein muß, als Verkäuferin und gleich⸗ 

amen finden Rath u. Hilfe in diser. die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be: geſucht. Beſte Referenzen ſtehen zur beschwerden 1281] quelle, ſofort oder ſpäter zu verkaufen. zeitig zur Stütze der Hausfrau 

Angel. bei Frau A. Eriſon, Bres⸗ cen erfolgt nach den neueſten] Seite. Offerten unter Chiffre 2. 12] L. Dammann & Kordes in Thorn, Adreſſen sub R. N. 17 an die Exp.] geſucht. Gefl. Offert. sub Si 100 
lau, Breiteftr. 33/34, I. r. Ausw. briefl.“ Forſchungen der Mediein. [2876] I Exped. der Bresl. Zeitung. [1675] UMagenbitter-, Lig. -u. Essenzenfabrik. der Breslauer Zeitung. [3022] | Coſel O.⸗S. poſtlagernd. 29671 
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Repräſentantin. 


Reamän. Oblig. 


Et ſtaallich geprüfte, mit günſtic. 
Zeugniſſen verſehene, evangelische 
Erzieherin, muſikaliſch, ſucht zum 


15 1. Oetbr. Stellung. Gefl. Adr. durch 


die L. Schiefer'ſche Buchhandlung 

in Frankfurt a. Oder. [3044] 
Für ein junges Mädchen aus an⸗ 

ständiger Familie iſt die Stelle als 


Kaffiverin 


bei mir vacant. [1667] 
J. G. Berger’s Sohn, 
Hintermarkt 5. 


Eine junge Dame, 
welche ſeit mehreren Jahren in 
einem hieſigen größeren Geſchäft 
als Verkäuferin thätig iſt, ſucht 
anderweit Stellung, gleichviel , 
welche Branche. 16881 f 
Gefl. Offerten unter Chiffre & 
H. K. 18 in den Briefkaſten d. 
Bresl. Zt 


Ein Rentier, ohne Familie, C 
der 40er, ſucht die Bekanntſch. einer 
gebildeten, liebenswürdigen u. etwas 
permögenden Dame in Alter von 30 
bis 40 Jahren behufs Engagem. als 


Offerten unter U. 810 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. 
Discretion Ehrenſache. [3045] 
Ein jüd. Wirthſchafts⸗Fräulein 
wird geſucht. Gefl. Anmeldungen 
bitte unter L. M. 9 in den Briefkſt. 
der Bresl. Ztg. niederzulegen. 1688] 


1 jung. Buchhalter 


guten Referenzen, ſucht p. bald 
oder ſpäter anderweitiges En⸗ 


eben ant Gefl. Offerten er⸗ 
eten unter poſtlagernd B. 500 
Striegau. [1696] 


Ein tüchtiger Buchhalter u. Disp., 
> der 7 Jahre ein Geſchäft ſelbſtſt. 
leitete, ſucht bei mäßigen Anſprüchen 
anderweit Engagement per Oct. oder 
Jan. k. J. Gefl. Offerten sub P. 14 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Zur ſtundenw. Buchführung und 


Correſp. in u. außer dem Hauſe B 


empfiehlt ſich ein auch r 191 8 65 


bei mäß. Honorar. . sub 


an die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Geſchäfts⸗Leiter 


geſucht für die Bleich⸗ u. Appre- 
tur⸗Anſtalt zu Hof⸗Göhlenau 
in Preußiſch⸗Schleſien. 3012 
Bewerber, welchen der beſte Ruf und 
die beſten Empfehlungen zur Seite 
ſtehen müſſen und welche bereits in 
einer ähnlichen Anſtalt mit Erfolg 
thätig waren, wollen ihre Zuſchriften 
an die Adreſſe Joſef Walzel KSöhne 
in Halbſtadt in Böhmen richten. 


Ein Buchhalter 


und 


ein Lehrling 


werden für ein hieſiges Aſſecuranz⸗ 
Bureau geſucht. Offerten unter H. 
23036 befördern Haaſenſtein & Vog⸗ 
ler, Breslau. | 


Inländische Fonds, 


Reichs - Anleihe|4 102,00 G 
Prss. cons. Anl. 4½ | 106,00 B 
do. cons. Anl. 4 102,00 G 
do. 1880 Skrips 4 — 
St,-Schuldsch. . 3½ | 98,75 6 
Prss.Präm.-Anl. 3½ — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 101,50 B 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ 94,20 bz 
do. 3000er 3½ 94,35 bz@ 
do. Lit. A. Y| — 
do. alil. ..... 102,10 B 
do. Lit. A... 4 101,70 bz6 
do. do. 4½ | 102,25 bz 
do. (Rustical). |4 .— 
do. do. .|4 II. 101,60 bz& 
do. do. 4½ | 102,30 E 
do. Lit. C 4 I. 101,85 B 
do, do. 4 II. 101,70 bzG& 
do. do 4½ 102,25 bz 
do. Lit. B | — 
do. do 4 


Pos. Ord.-Pfdbr. 4 101310090 bz 
Rentenbr. Schl. 4 101,25 6 


do. Posener 4 — 
Schl. Bod.-Crd. 4 98,80 a60 bz 


do. do. 4½ 106,80 B 
do. de 105,0 B 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 101,50 B 
do. do. 4½ 104,80 B 


Ausländische Fonds. 


Oest. Gold-Rent. 4 82,10 bz 
do. Silb.-Rent. |4Y, | 68,50 bz 
do. Pap.-Rent. | 4%, | 67,50 B 
5 do. do. 5 — 
5 do. Loose 1860 | 5 | 128,00 B 
ng. Gold-Rent. 6 102,65 G 
40. do. 4 79,40 6 
do. Pap.-Rente 5 79,25 6 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 58,00 bz 
do. Pfandbr.. 5 66,70 G 
Russ. 1877 Anl.. 5 94,50 & 
40. 1880 do.. 4 76,15 B 
DOtrient-AnlEmlI. 5 — 
a do. do. II. 5 61,85 bz 
do. do. III. 5 61,75 6 
Russ, Bod.-Crd. 5 86,00 B 
6 104,40 6 


zu engagiren geſucht. 


Ende 


Reiſender für ein Cigarren⸗ od. No): 
tabak⸗Geſchäft. Offerten unter W. 11 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [1674 


Proviſtons⸗Reiſender 
oder Agent für den Mitverkauf eines 
gangbaren Fabrikations⸗ Artikels im 
Eugros geſucht. 13003 

Offerten sub Z. 13 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung erbeten. 


ür Ober u. Niederſchleſien wird | 
ein mit der Kundſchaft genau ver⸗⸗ 


trauter Reiſender von einem Leinen: 
und Dauntmollemanten-GnataB:Qefc 


Offerten sub A. 816 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtraße 85. 


„Merkur“, Verein junger 
Kaufleute it Neuſtadt OS., 
ſucht für 2 Mitglieder, und zwar 
1 Speceriſten und Comptoiriſten ® 
per 1. Det. c. Stellung. [3056] & 


Verkäufer en eat Jute 


itut 
„Union“, Herrenſtr. 4. [1683] 


Für mein Tuch: u. Herren Garde: 
roben⸗Geſchäft ſuche ich zum Antritt 
per 1. November d. J. einen 


tüchtigen Verkäufer. 


Bewerber, welche das Maßnehmen 
gründlich verſtehen und mit Erfolg 
chon Privatkundſchaft bereiſt haben, 
belieben ſich unter Einſendung ihrer 
Photographie nebft abſchriftlicher Bei⸗ 
fügung ihrer Zeugniſſe zu melden. 

andeshut in Schleſien. 
3002] Th. Laqueur. 


Für mein Confections⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Octo⸗ 
ber a. c. einen flotten Verkäufer 
(Chriſt), der zugleich guter Decora⸗ 
teur ſein muß. Off. mit Beifügung 
der Photographie u. Gehaltsanſprüche 
erwünſcht. [3004] 
Herrmann Hofrichter, 
Grünberg i. Schl. 


„Wir a hoh einen tüchtigen Ver⸗ 
käufer bei hohem Salair p. 1. Septbr. 
oder auch Octbr. er. Kenntniß der 
einfachen Buchführung u. polniſchen 
Sprache nebſt ſchöner Handſchrift 
edingung. f [1624] 
Beuthen O.⸗S. 
Geb. Kober, 
Tuch⸗ u. Herrengarderoben⸗Geſchäft, 
Ning 3 


Für ein une Tuch⸗, Mode: 
waaren⸗ und Herren⸗Confections⸗ 
Geſchäft wird ein tüchtiger 


Verkäufer 


geſucht, der beſte Referenzen aufgiebt 
und in derartiger Branche längere 
Zeit thätig war. Offerten unter Bei⸗ 
a0 der Photographie u. Zeugniſſe 
sub ©. 804 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtr. 85. 2985 


Zum 1. October c. ſuche ich 


einen Commis, 


tüchtigen Verkäufer, der polniſchen 
Se vollkommen mächtig. 
Perſönliche Vorſtellung d 
Kattowitz, den 10. Auguſt 1881. 
Josef M. Hamburger, 
2969] Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft. 


Anfragen werden 2 
Sandour in Biala 


ee HR jeder 
Branche k. d. |. Jahren renomm. 
Bureau ‚Germania‘ in Dresden 
auf's Wärmſte empfohlen werden. 


ö Fus mein Tuch⸗ und Manufacturw. 
Gefhäft ſuche ic ver i. Detober| f 


einen Commis jüd. Confeſſion, der 
polniſchen Sprache mächtig. [2979] 
S. F. Apt in Gr.⸗Strehlitz. 


Für mein Manufactur⸗Waaren⸗, 
Tuch⸗ und Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofort. Antritt 
oder per 1. October cr. einen tücht. 
Commis, der polniſchen Sprache 
mächtig. [2882] 
Siegfried Königsberger i r., 

Beuthen OS. 6 


Seit vier Jahren in dem Säule 
Gebrüder Deter in Strehlen als 
1. Commis thätig, im Beſitz guter 
Empfehlungen und mit Buchführung 
und Correſpondenz vertraut, ſuche i 
per 1. October c. anderweit 


Eugagement 


fürs Comptoir oder Lager. [3032] 
Gefällige Offerten erbittet 
Paul Brink, Strehlen i. Schl. 


Ein de Mann, im Bank, 
Getreide⸗ u. Sämereien⸗Geſch., 
auch im Ein⸗ u. Verkauf firm, ſucht 
dauernde e n Offerten unt. 
v. 814 an Rudolf Moſſe, Breslau, 
Ohlauerſtraße 85. [3046] 


Ein junger Mann, 


welcher mit der Buchführung und 
Correſpondenz vollſtändig vertraut iſt, 
ſowie auch beim Verkauf thätig ſein 
kann, findet in meinem aan und 
Garderoben⸗Geſchäft zum 1. October 
Stellung. 1 9 
1 unkern⸗ 

8. Silbermann, 537 
Ein j. Mann, militärfr., mof., ſeit 
10 Jahren, darunter letztere 5½ 
Jahre in einem bedeutenden Mauu⸗ 
factur⸗, Tuch: und Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft als erſter Verkäufer u. Cor⸗ 
reſpondent thätig, ſucht per 1. Octo⸗ 
ber c. in einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt 1 5185 dauerndes Engagement. 
Prima⸗ Referenzen und beite Deug: 


niſſe z. D. 
Offerten erbitte unter Chiffre A. M. 
25 poſtlagernd Filehne, Prov. Bofen. 


Ein junger, 
cautionsfähiger Mann, 


mit e der 4 Jahre 
eine Glasfabrik kaufmänniſch geleitet 
und Warten ie in einem Spedi⸗ 
tions⸗Bureau thätig, ſucht eine ſelbſt⸗ 
ſtändige, dauernde Stellung, da er 
ſich verheirathen will. 1573 
Gefäll. Offerten unter C. 8. 85 an 


— Ta his zerfeten 


Breslauer Börse vom 17. August 1881. 


F 


f. Marken an das 
ei Bielitz, Oeſterreich, gerichtet. 


ch lich für das Robleder⸗Geſchäft quali⸗ 


Neue 
Gaſſe 8. 


für das Lehrfach, Bonnen und 
Dienſtperſonal für Induſtrie. 
Waaren⸗ u. Commiſſionshaus 
182789 


Ein junger Mann, 22 Jahre E 
alt, 8 Jahre beim Fach, militär⸗ 
frei, im Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft vollftändig W 
firm, gegenwärtig noch activ, 
ſucht per 1. October c. dauernde 
Stellung. Gef. Offerten unter 
EB. M. 6 poſtl. Brieg erb. [2943] ® 


5 


ür meine Stabeiſen⸗ u. Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗Handlung ſuche ich zum 
1. October e. einen jungen Mann. 
Nur ſolche, welche in dieſer Branche 
thätig waren u. die polniſch ſprechen, 
wollen ſich unter Beifügung einer Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe melden. [3001] 
A. Lomnitz Wwe., 
Beuthen OS. 
Fun mein Roh⸗ u. Garleder⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort oder 1. Oct. e. 
einen jungen Mann, der ſich nament⸗ 


ficirt. Fritz Thomas, 
3006] Waldenburg in Schleſ. 


in Speeeriſt, der ſeit 2½ Jahren 

in einer Schnupftabak⸗Fabrik als 
Comptoiriſt und Lagerhalter thätig 
iſt, ſucht per 1. Ockober cr. ander⸗ 
weitig Stellung, gleichviel welcher 
Brauche. Off. erbeten sub G. 100 
Ratibor. [2940] 


1 alter Deſtillateur, welcher auch 
das Buchführen kann, ſucht Stellg., 
ev. übernimmt er auch, Unternehmern 
ohne Fachkenntniß Deſtillation einzu⸗ 
richten. Refl. bel. ihre Adr. u. M. G. 20 
V. z. I. k. M. i. Brfk. d. Bresl. Z. niederzul. 


Eid verheiratheter Gärtner, 
der ſich durch Zeugniſſe 
von Herrſchaften und hig 
Gärtnereien über die Fähig⸗ 
keit, der hieſigen ausgedehnten 
Garten verwaltung mit Oran⸗ 
gerie, Ananashaus zſc. vor⸗ 
uſtehen, auszuweiſen vermag, 
ndet zum 1. October d. J. 
hier Anſtellung. 

Meldungen mit Lebenslauf 
und Abſchrift der Zeugniſſe 
ſind an das gräfl. Rentamt 
zu Schlawa in N.⸗Schl. ein⸗ 
zureichen. 2644 


f aller Branchen 
Dienſtperſonal ate en 
empfiehlt den deine aften das 
Verm.⸗Bureau Ring 48, Hof part. 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
und Weinhandlung ſuche zum ſofor⸗ 
tigen Antritt einen [3051 


Lehrling 


mit den nöthigen Schulfenntniljen. 
Auguſt 9 0 in Mittel⸗Peilau 
ere 


er D TEST BER FE FEB NS rn 
ERSTER EN Be Or 5 7 7 2% 8 ER BEER, 


it Man I bon pülteeen Sabes | Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, 
Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
ausw. Geſchäftshäuſern zur koſtenfreien Beſetzung von Vacanzen. [3036] 


Nach Oesterreich-Ungarn und Russ.-Polen 


werden aufgenommen: Adminiſtratoren, Güterverwalter, eautionsfähige 
Brauermeiſter, Oberförſter mit hohem Gehalte, ledige Gärtner, Brenner, 
Maſchiniſten; ferner Damen⸗Perſonal 
Wirthſchaft., ſowie Bi herrſchaftliches 
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Amtliche Course. (Course von 11—123/, Uhr.) 
Inländische Elsenbahn-Stammactien 


Ausländische Eisenbahn-Astlen und Prlorltäten. 


und Stamm-Prioritäts-Actien, en 4 * — 
Br.-Schw.-Frb. |4 4¾ 106,75 B ombarden . . — 
Obschl. AC DE. 3½ 10% 246,0 bz Oest kraus. Stb. 4, 6, — 
i Bari 31, 10% — Rumän. St.-Act. 3½ 3 — 
Br.-Warsch.StP. 5 1 — Kasch.-Oderbg. 5 — — 
Pos.-Kreuzburg, 4 0 18,50 B do. Prior. 5 — — 
do. St.-Prior. 5 2¾ 71/00 8 Krak.-Oberschl. | — | — 
R.-O.-U.-Eisenb 4 7½ 165,25 ba do. Prior. Obl. | — | — 
do. St. Prior. 5 7½ 162,25850 ba Mähr. Schl. Ctr Pr fr. — | — 

Oels-Gnes. St. Pr. 5 4 — 
Bank-Actlen, 


waaren⸗Geſchäft en gros & en detail 
in der Provinz wird ein Lehrling 
(Secundaner) geſucht. Offerten erb. 


Brieg, R.⸗B. Breslau. [3000] 


Für mein Modewaaren⸗ u. Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Sehrling 

mit guter Schulbildung zum ſofortigen 
Antritt. 29800 
Emanuel Freund in Schweidnitz. 


Einen Lehrling 


ſucht per 1. October c. 

Guido Kraemer in Krappitz, 

Modewaaren, Tuch⸗ [2884 
und Herren⸗Confections⸗Geſchäft. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für eine ältere Dame eine Penſion 
geſucht, beſtehend in Zimmer u. 
Cabinet, Bedienung und Verpflegung. 
Lage der Wohnung im ſüdlichen 
Theil der Stadt, parterre oder 1 Tr., 
Gartenbenützung. Eventuell Anſchluß 
an eine andere, ältere, gebildete Dame 
erwünſcht. Offert. an die Exped. der 
Bresl. Ztg. sub F. A. 10 erbeten. 


Per 1. April 1882 


geſucht in der Ohlauer⸗ od. Schweid⸗ 
nitzer⸗Vorſtadt 1 Wohnung parterre, 
1. oder 2. Etage, beſtehend in 4 bis 
6 Zimmern, mit Gartenbenutzung. 
fferten erbeten unter E. B. haupt⸗ 
poſtlagernd. [2733] 


Leſſingſtraße 9 
die erſte Etage für 380 Thlr., 
das Hochparterre für 275 Thlr. 
zu verm. Schlüſſel b. Haush. [1577] 


Gorveſtr; 13 u. Alexanderſtr. 26 
part., I. u. 3. Etage, je 3 Zimmer, 
Cab., Badecab., Küche, Entree u. Cloſ., 
ren., ſof. oder ſpäter zu verm. [1579] 


Schmiedebrücke 55 


iſt die 1. u. 2. Etage, von je 5 und 

4 Zimmern mit Beigelaß, per Oetbr. c. 

zu vermiethen. 1504 
Näh. bei Joh. Kattner im Laden. 


Tauenzienplatz 18, 
II. Etage, hochelegante Wohnung, 
11 One und Nebengelaß, vom 
October zu vermiethen. Näheres beim 
Portier. 2435] 
aiſer Wilhelmſtr. 4 ganze 3. Etg., 
K 6 Zimm. 15 Zubeh., e [1621] 


110 
gra 


miethen. Offerten unter 2. 
ſtraße Nr. 1 5 


eli ge 
sehr ing geſucht! a 2 Ring 88 


in Ad. Bänder's Buchhandlg. in 


re, 8 Aran . Gtage, bolltändig | 
Eine herrſchaftl. Wohnung, renovirt, beſtehend aus 
immern und Beigelaß, iſt baldigſt zu bermiethen Nicolgi⸗Stadt⸗ 
en 26. Näheres im Comptoir barterre. 25 114454 


Für Conditoren und Reſtaurateure 
iſt ein ſchönes großes Local in frequenteſter Lage hierſelbſt, wo die Er⸗ 
richtung einer leiſtungsfähigen Conditorei, event. verbunden mit ſolidem 
Neftaurant, ein Beduͤrfniß, unter günſtigen Fin bald zu ver⸗ 
A. I Central⸗Annoncen⸗ 


iſt die 3. große Etage, beſtehend WM 
aus 7 Zimmern nebſt Zubehör, 
ſowie auch Badezimmer, per Mi 

1. Oct, eb. auch früher, zu vm. 


Freundliche, möbl. Zimmer 
am Ning. Näheres ſchriftl. unter 
W.3 12 durch Rudolf Moſſe, Breslau, 
Ohlauerſtraße 85. [3049] 


Neue Graupenſtraße 2, 
Ecke Freiburgerſtraße, iſt die halbe 2te 
Etage, beſteh. aus 3 großen Zimmern 
reſp. auch 4 Zimmern u. Küche, mit 
allem Comfort, zu verm. u. den Iſten 
October zu bez. Näh. dal. [1691] 


zu verm. Näh. daf. part. [1668] 


Zu vermiethen [1689] 
1 Wohnung im 1. Stock für 550 M. 


Berlinerſtraße 22a. 
Albrechtsſtraße 19 


iſt der zweite Stock zu verm. [1690 


Sonnenſtr. 31 
eine Wohnung von drei 2fenſtrigen 
Stuben, groß. Cab., Küche, Mädchen⸗ 
cabinet u. Zubehör; mit Gartenben. 

Das Nähere daſelbſt. 1692 
Im Eichborn'ſchen Hauſe, Blücher⸗ 
J platz Nr. 13, iſt die ganze 2. Et., 
vollſtändig renovirt, bald beziehbar, zit: 
vermiethen. 116940 

Näheres im Comptoir. 


1 Geſchäfts local 
u. Comptoir 


mit 2 gr. Schaufenſtern iſt Neue 
Schweidnitzerſtraße, vis-A-vis Galiſch⸗ 
Hotel, per 1. Januar 1882 billig zu 
vermieth. Näheres Ohlauerſtiaße 
Nr. 87 J. bei Rödel. [3050] 


ZiIprechtsitr. 43 


it ein großer Laden, die 2. Et. und 
ein Hausflur ſof. zu verm. [1669] 
Näh. Albrechtsſtr. 55 bei Karpe. 


Vorwerksſtraße 7 


(erſtes Viertel, beſte Geſchäftsgegend)“ 
iſt ein geräumiger [2651] 
Laden 


zu vermiethen und bald zu beziehen. 


Bunzlau. 


Großer, eleganter Laden in beſter 
Lage am Ringe preiswerth zu ver⸗ 
miethen. [2795] A. Saraſon. 


ureau, Carls⸗ 
13038) 
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Inländische Eisenbahn-Prioritäts- 
Obligationen. 


Bresl.Discontob | 4 6 
do. Wechsl.-B. | 4 
D. Reichsbank 4½ 


105,50 B 
6dĩ 112,50 bzG 
6 


Freiburger ....]4 [101,10 B 758 35 
do. 4½ 103,25 bzB e Boe e 100 
do. Lit. G. 4½ 103,25 bzB o. Bodencred, 1 114, 
do. Lit. H 4 103,25 bzB Oesterr. Credit 4 11 4 — 
do. Lit. J. 4½ 103,25 bzB 
do. Lit. K. 4½ 103,25 bzB e ol A e d 
do. 18765 107,00 8 Rug. Bankn. 1008. R. 21835 bz 
do. 18795 106,75 B e 
Br.-Warsch. Pr. 5 — 
Oberschl. Lit. E. 3½ 94,85 bz Industrle-Actien, 
do. Lit. C. u. D. 4 101,15 B Bresl.Strassenb. 4 5½½ — 
do. 1873. 4 101,15 B do. Act. Brauer. 4 0 15,00 G 
do. Lit. F.... 4½ 104, B do. A.-G. f. Höb. 4 0 — 
do. Lit. G.... 4½ 103,90 B 99, 40, St Fr. 4 0 — 
do. Lit. H.... 4½ 104,20 25 bz do. Baubank..|4 | 0 — 
do. 1874 .... 4½ 104,50 B do. Spritactien 49 — 
do. 1879 .... 4½ 105,80 B do. Börsenact.|4 | 6 | — 
do. N.-S. Zwgb 3½ | 93,00 & do. Wagenb.-G 4 6%/ — 
do. Neisse-Br. 4½ — Donnersmarkh, | 4 2 61,00 B 
do. Wilh. 1880 4½ | 104,60 G do, Part.-Oblig. 5 — 100,00 6 
R.-Oder-Ufer .. 4½ 104,15 B Moritzhütte....|4 | 0 — 
Oels-Gnes. Prior 4½ — O.-8. Eisenb.-B. 4 0, 42,25 G 
Oppeln. Cement | 4 42 — 
Grosch. Cement | 4 6½ 78,50 B 
Wechsel-Course vom 17. August. Schl. Feuervers. fr. 17 960,00 bz 
Amsterd. 100Fl.|3 |kS. 169,0 bz do. Lbnsv. A. G. fr. 7½ — 
do. do. 3 2M. 167,90 0 do. Inmobilien 4 4½ 77½%5 B 
London 1 L. Strl. 2½ kS. 20,48 G do. Leinenind. 4 6 102,0 B 
do. do. 2½ 3M. 20,345 bz do. Zinkh.-A. 4 5½ — 
Paris 100 Fres. |31, KS. | 81,15 bz do. do. St.-Pr. 4½ 5½ | — 
do. do. 31, |2M. | — do. Gas-Act.-G. 4 7 — 
Petersburg... 6 |3W.| — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 6 98,75 G 
Warsch. 1008. R. 6 8 T. 217,80 bz Laurahütte . 4 6¼ 118,75 G 
Wien 100 Fl. 4 |x8. 173,85 bz Ver. Oeltabr... 4 7½ — 
do. do....|4 |2M. 172,90 bz Vorwärtshütte.|4 |0 | — 


Bank-Discont 4 pCt. — Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 
Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. — Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


e 4 EN E ee e e 3 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 17. Auguſt 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
8 8 
Ort. 28 8 88 8 Win d. Wetter. Bemerkungen. 
2 RES 
Mullaghmore] 745 12 | DSD 2 bedeckt. 
Aberdeen 47 12 O 4 bedeckt. 
Chriſtianſund 745 15 ON 1 lb bedeckt. 
Kopenhagen [748 14 till. | alb bedeckt. 
Stockholm 746 14 2 bedeckt. 
Had 752 14 ND 6 bedeckt. 
etersburg | u a ala == — 
Moskau 746 16 S 1 wolkig. 
Cork, Queenst.] 749 14 W 4 halb bedeckt. Seegang leicht. 
Breſt 754 14 | NNW 2 wolkig. 
Helder 746 15 O1 edeckt. 
Sylt 749 14 SS 1 wolkig. 
amburg 748 12 till. Regen. Geſt. u. N. Regen. 
winemünde 750 13162 bedeckt. Nachts Thau. 
Neufahrwaſſerf 750 | 16 SSW 2 wolkenlos. a Thau. 
Memel 49 16 Wᷣ 5 bedeckt. Seegang mäßig. 
Paris 752 15 WSW 1 bedeckt. 
Münſter 747 14 N 1 bedeckt. Reg neriſch. 
Karlsruhe 749 16 SW 9 Regen. Nachm. Regen. 
München 754 11 SW 2 Regen. 
München I . 
Leipzig 748 14 S. Regen. S. Abends Regen- 
Berlin 748 16 | SSO 1 wollig. 
Wien 754 15 ftill. Nebel, 
Breslau 752 17 18503 bbedeckt. 
le d'Aix 754 18 | WNW' 4 Regen. | 
1330 | 757 20 | NW. 2 | bedeckt. 
Trieſt 757 20 till. bedeckt. 
Scala für die Windſtärke: 1 -= leifer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwack, 
4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = 19 5 7 ſteif, 8 tem, 9 Sturm, 
10 = ſtarker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 15 er 
Das geſtern erwähnte Depreſſionsgebiet hat an Umfang, ſowie an Tiefe 
zugenommen und erſtreckt ſich jetzt ſüdweſtwärts bis na (Süd Frankreich 
hin. Bei meiſt ſchwachen, umlaufenden Winden dauert die kühle, ver⸗ 
änderliche, vielfach regneriſche Witterung über Central⸗Curopa allenthalben 
fort. Ueber Deutſchland iſt zwar einige Erwärmung eingetreten, jedoch liegt 
daſelbſt die Temperatur Man noch ziemlich erheblich unter der normalen. 
An Süd⸗Deutſchland fielen beträchtliche Regenmengen. Vereinzelt melden 
arlsruhe Südweſtſturm, Altkirch ſtürmiſchen Südoſt. Aenderung des 
Witterungscharakters iſt zunächſt noch nicht wahrſcheinlich. 
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